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Paris . t8 . Oktober .

\ iiti Vorort Biccnncs stürzte heute nachmittag ein

Neubau befindliches Haus , das bereits bis zum

Ochsten Ttockwerl fertiggestellt war » ein . Bon
n ktwa 2 5 Arbeitern — die genaue Zahl steht

/ " h nicht fest — , die zurzeit des Unglücks auf dem

�unbeschäftigt waren , konnte sich keiner retten .

; Tie Strasie und umliegende Gebäude wurden

Ju" dxtt Steintrümmern überschüttet . Bon dem ein -

�stürzten Haus ist nur noch das erste Stockwerk

chrngcblicben . Man befürchtet , daß auch der Eigen -

�cx. der im Erdgeschoß bereits eine für ihn bereit »
�stellte Wohnung bezogen hatte , verunglückt ist .

Ter Feuerwehr gelang es nach einer Stunde .
cchs Arbeiter zu bergen , von denen zwei
" t waren , die vier anderen wurden schwer ver »

cht in ein Krankenhaus übergeführt . Pioniere und

' Ulizei beteiligten sich an den Rettungsarbeite « .

Zlettungsarbeiten in ( Sang .
v. ujn Hauseinsturz in Vincennes wird weiter ge -

U! ldct : Tie Rettungsmannschaft hat sich mit einem .

Wien , 18. Ottober . ( Eigenbericht . )

i 5m Natsonalrat haben die Sozialdemokraten eine dringliche

�' kage wegen der Rede des ungarischen Ministerpräsidenten ein -

' bracht. Bethlen hatte erklärt , daß Ungarn die Abtretung des

�' Lenlandes an Oesterreich nie anerkennen werde . Die An -
PS* verweist daraus , daß vor einem Jahr Bundeskanzler S e i p e l

! ' °r ' hat , die österreichische Regierung habe von der ungarischen

�gierung die formale Versicherung erhalten , daß die
k. age hex Grenze zwischen Oesterreich und Ungarn von diesem als

"litiv bereinigt angesehen werde . Dem widerspreche die Rede

ungarischen Ministerpräsidenten , und es wird deshalb der

' ' "deskanzler gefragt , ob er zur Antwort darauf den Inhalt
r karmalen Versicherung veröffentlichen wolle , welche er

dcr ungarischen Regierung erhalten habe .
Di ? Anfrage wurde von dem sozialistischen burgenländischen

fil - Sailer begründet , der betonte , daß Ungarn die Zugehörig -
l des Burgenlandes zu Oesterreich zweimal anerkannt
! ' im Vertrag von Trianon und in dem von Venedig .
kNn der ungarische Ministerpräsident glaube , eine Volksobstim -

i bg im Burgenlande würde jetzt für Ungarn ausfallen , so irr «
' sich.

?as ganze burgenländische Volk hält treu zu Oesterreich . Gegen -
Uber der Vorstellung , als ob das vurgenland zu Ungarn zurück -

kommen könnte , antworten wir : Uiemols !

!

Bundeskanzler Seipcl erklärte gleichfalls , wenn der

frische Ministerpräsident glaube , daß eine neue Abstimmung das

' toenland zu Ungarn zurückbringen würde , irre er sich. Der

tobeskanzler verweist dann darauf , daß im Vertrag von Venedig
"i klar ausgesprochen ist , es würde durch Trommelschlag im

Senland bekanntgegeben werden , daß in Venedig ein ge -
�ter Ausgleich zustande gekommen sei. Damals habe die

torische Regierung die Grenze also definitiv anerkannt .

f' übrigen hat . nachdem dcr ungarische Ministerpräsident am

!
Oktober seine Rede gehalten hat . die österreichische Regierung

?rt durch ihren Gesandten der ungarischen Regierung mitteilen

daß die Aussührungen Bethlens geeignet seien , neue B e -

?! h , g � cj der burgenländischen Bevölkerung hervorzurufen

, baß dadurch die bestehenden freundschaftlichen Beziehungen
uchen beiden Staaten ungünstig beeinflußt werden

toien. Der ungarische Außenminister hat geantwortet , daß Gros
toten bei seiner Rede keinerlei aggressiveAbsicht ge -
�' habe (! ) und daß er auch nicht daran gedacht habe , die

>toe des Burgcnlondes etwa wieder aufs Tapet zu bringen . Er

■ nur « inen historischen Rückblick gegeben !

-. Oer Bundeskanzler teilte weiter mit , daß am Donnerstag eine

btcre Antwort des ungarischen Außenministers gekomnien fei ,

dieser mitteilt , er habe mittlerweile mit Graf Bethlen ge »

Urtd dieser erkläre , daß im Text de , Vertrages von Venedig
' " Verzicht aus das B u r g c n l a n d enthalten fei .

. to-' tn habe es allerdings ferngelegen , die burgenländische Frage

« ttuelle Frage auzzuwerf « .

Vorwäris - Verlag G. m. b . H.

unter den Trümmern liegenden Arbeiter verständige «
können , der mitteilte , daß neben ihm drei bewußtlose
Kameraden liegen . Ter Feuerwehr gelang es . dem Ar -

beiter durch einen Schlauch etwas Rum zuzuführen . Tie

Bergungsarbeiten haben eine neue Leiche zutage
gefördert , was die Zahl der bisher geborgenen Todes -

opfer auf drei erhöht , die , wie die Mehrzahl der dort

beschäftigten Arbeiter sämtlich Italiener sind .

Man glaubt , daß gegenwärtig noch l5 oder lll

Arbeiter unter den Trümmern liegen . Zwei Schlosser
konnten sich durch . Herausspringen aus den Fenstern
retten , einem Arbeiter gelang es , mit leichten Ver -

lehungen zu flüchten . Der Baumeister , der im Erd -

geschoß bereits eine Wohnung für sich hatte fertigstellen

lassen , befand sich zur Zeit des Unglücks nicht , wie an -

fänglich angenommen wurde , im Hause , sondern seine
Frau , die sich aber retten konnte . Ter Baumeister be -

findet sich seht auf der Unglücksstätte , ist aber noch un »

fähig , überhaupt anzugeben , wie viel Arbeiter er

beschäftige .

Ueber die Ursache des Unglücks ist noch nichts
bekannt .

Dazu bemerkte der Bundeskanzler : „ Ich muß zur Kenntnis

nehmen , daß die ungarische Regierung dieser Ansicht ist . B e -

r u h i g e n d wirkt diese Auffassung allerdings nicht . Ungarn
macht jetzt eine revisionistische Politik . Wenn es aber zu
einer Revision der Grenze kommt , so wird es naturlich nicht bei dcr

Revision nur an einer Grenze bleiben können , und

die Protektoren dieses revisionistischen Ungarn müsien sich

sagen , daß dann auch andere Revisionswünsche zur Sprache
kommen würden .

Auch jetzt schon . " schließt der Bundeskanzler , „ist das Burgenland
entschlossen , bei Oe st erreich zu bleiben . "

Au Beginn der Sitzung hatte Präsident N i c l o s der Anteil -

nähme des ganzen österreichischen Volkes an dem Triumph des

„ Graf Zeppelin " Ausdruck gegeben , der ein neuerlicher Sieg

deutschen Geistes und deutscher Arbeit sei .

Wohin geht die Meinlandkommission ?
Wiesbaden , Mainz oder Speyer ?

Wie der „ Soz . Pressedienst " hört , hat die Rheinland -
k o m m i s s i o n in Koblenz mit den deutschen Behörden

über die Frage ihres künftigen Amtssitzes Fühlung

genommen für den Fall , daß die zweite Besatzungszone bald

geräumt wird . Die Interalliierte Kommission hat drei

Städte bezeichnet , die ihr zusagen würden , und . zwar Wies -

baden , Mainz und Speyer . Ehe eine Vereinbarung

über diese Frage getroffen werden kann , müssen erst die

beteiligten Städte gehört werden .

Hinrichiung in Lialien .
Zaschistenmörder von Faschisten erschossen .

Rom , lS . Oktober .

Dem Gnadengesuch des zum Tode verurteilten Kommunisten

della Maggiora ist nicht Folge gegeben worden . Das Todes¬

urteil wurde am Donnerstag früh durch lZ Milizlcgionäre
in Lucca vollstreckt . Della Maggiora hat bis zuletzt seine Fasiung

und ein spöttisches Lächeln über das Ausgebot von über S00 Miliz -

soldatcn bewahrt . Seine Verurteilung war ersolgk , weil er . aus

Frankreich zurückgekehrt . Zwei Faschisten erschossen halle .

Rumänischer Kommunistenprozeß .
Bukarest , 18. Okiober .

Dcr große Prozeß gegen eine kommunistische Geheimorgani »
saiion vor dem Kriegegericht in Klausenburg endete mit der Frei -

sprechung von . 13 Angeklagten , darunter des Journalisten Vittor

Aradi . 23 Angeklagte erhielten Gefängnisstrosen von IS Tagen bis

zu S J - h " » Dreizehn Verurteilungen erfolge « in ooatwnifim
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Lleberalterie Parlamente .
Die Wirkung der Verschiebung der Gemeindewahlen .

Von Sürgormoister Carl Stall .

Der Beschluß des Preußischen Landtages , die Gemeinde -
wählen erst Ende 1929 vornehmen zu lassen , ist tief bedauer -
lich . Der Gedanke , einen kommunalen Großwahl -
t a g anzusetzen , d. h. mit den Gemeindevertreterwahien die
Wahlen zu den Kreistagen und Provinziallandtagen zu
tätigen , war durchaus glücklich . Dazu hätte es freilich einer
Abkürzung der Wahldauer für die Kreistage und Provinzial -
landtoge bedurft , für die Neuwahlen erst Ende 1929 fällig
sind . Aber die Verkürzung der Wahldnuer dieser Körper -
schaften wäre weit eher vertretbar gewesen als die Ver -
l ä n g e r u n g der Wahldauer der Gemein devertre -
tun gen . Die . Kreistage llnd Provinziallandtage sind zu
einer ruhigeren Zeit gewählt worden als die Gemeindever -
tretungen , die in ihrer heutigen Zusammensetzung das Er -
gebnis des Großwahltages vom 4. Mai 1924 sind . Während
aber in Reich und Staat das Fehlurteil vom 4. Mai
1924 längst und mehrfach korrigiert worden ist , find die
Gemeinden nach wie vor den „ Segnungen " des Bürgerblocks
ausgeliefert . Das ist ein Zustand , den kein Verständiger zu
vertreten vermag .

Der Gesetzgeber hat die Wahldauer der gegen -
w ä r t i g c n Gemeindevertretungen nicht begrenzt , nur für
die künftigen Gemeindevertretungen hat er eine vier -
jährige Wahldauer bestimmt . Die Gründe sind durchaus ein -
leuchtend . Als die jetzigen Gemeindevertretungen gewählt
wurden , rechnete man mit der alsbaldigen Verabschiedung
der neuen Städte - und Landgemeindeordnung . Beabsichtigt
war , innerhalb von sechs Monaten nach der Verabschiedung
der neuen Städte - und Landgemeindeverfassung die Neu -
wählen in den Stadt - und Landgemeinden vornehmen zu
lassen . Die wichtigen Probleme der Städte - und Landge -
meindeordnung sind aber längst zur Stagnation gekommen .
Einmal war in wichtigen - , Punkten unter den Koalitions -
Parteien keine Einigung zu erzielen , zum anderen ist der an
sich durchaus begrüßenswerte im Sinne der Förderung des
Unitarismus gelegene Gedanke der Schaffung einer ein -
h e i t l i ch e n Städte - und Landgemeindeordnung für das
ganze Reich aufgetaucht , dessen praktische Verwirklichung
einen eminenten Fortschritt bedeuten würde . Leider sind die
Aussichten dazu alles andere als günstig .

Wenn nun auch Strömungen zur Schaffung einer ein -
heitlichen Städte - und Landgemeindeverfassung für das

ganze Reichsgebiet vorhanden find , so wird doch die Mei -

nung nicht zu widerlegen sein , daß wir erst einmal in
Preußen die bisherige Buntscheckigkeit überwinden und
die dringend notwendig ? Einheitlichkeit schaffen müssen . Die

Vertröstung auf das Reich bringt uns einstweilen nicht
weiter .

Es ist jedenfalls eine Ironie des Schicksals , daß Ge -

meindeparlamente . deren Wahldauer kürzer als vier

Jahre gedacht war , diese Grenze um eineinhalb Jahr
überschreiten sollen . Das bedeutet die U e b e r a l t e -
r u n g mit allen ihren Schattenseiten und unverkennbaren

Nachteilen .
Schon daß wir bis in den Oktober hinein über den Wahl -

termin in Ungewißheit gehalten wurden , war unverantwort -
lich . Wir glaubten es ' mit sterbenden Parlamenten zu
tun zu haben und erlebten aus dieser Auffassung heraus eine

Lähmung des kommunalen unternehmen -
den Geistes . Wie manche wichtige Sache wurde mit dem
Vermerk zu den Akten geschrieben : Wiedervorlage nach den

Neuwahlen ! Jetzt erleben wir eine künstliche Verlängerung
der Periode . Aber es ist nur ein künstliches Wiederauf -
flackern der alten Lebenskräfte , keine wirkliche Belebung
des produktiven Sinnes . Wir haben also nichts gewonnen ,
sondern auf der ganzen Linie verloren .

Gewiß ist die Zusammenlegung sämtlicher kommunaler

Wahlen erstrebenswert , schon um das staatsbürger -
liche Pflichtgefühl aufzurufen , das sich vielfach darin

gefällt , Reichs » und Landtagswahlen für einigermaßen
wichtig , kommunale Wahlen aber für herzlich unbedeutend

zu halten . Welch gründlicher Irrtum ! In den Geineinden ,
den Kreisen und Provinzen wird zwar keine „ große " Politik
gemacht , aber es werden hier Dinge entschieden , die uns am

nächsten liegen . In den Gemeinden , den Kreisen und Pro -
vinzen haben gerade wir Sozialisten oft die beste Möglichkeit ,
die Willensrichtung des Sozialismus heraus -
zustellen . Darum erwächst gerade uns die Pflicht , die Gleich -
gültigkeit und Lauheit in kommunalen Dingen beherzt zu

zerschlagen .
Es ist nicht zu leugnen , daß von den kommunalen Par -

lamenten die Gemeindevertretung noch das meiste

Interesse findet . Kreistage und Prooinzialland -
tage stehen dem Durchschnittswähler ferner , und er kennt

auch oft genug die innere Verflochtenheit der Dinge nicht .
Wenn daher die übrigen kommunalen Wahlen mit den

Wahlen zu den Stadverordnetenverfammlungen und Ge -

meindevertretungen zusammengelegt werden , so wird das

stärisre Inleieffe für die Ekmeind eangelegenheiten auch den

Einsturzkatastrophe in Paris .
Ein sechsstöckiger lNeubau zusammengebrochen . - 25 Arbeiter begraben .

Bethlen und Burgenland .
Einmütige Abwehr in Oeutschösterreich .



Kreistagen und Provinziallandtagen zugute kommen , eine

Wirkung , die aus staatspalitischen Gründen durchaus er -

wünscht ist.
Aber wenn der kommunale Grohwahltag für dieses

Jahr nicht zu erreichen war — die Zusammenlegung der
kommunalen Wahlen mit den Wahlen zum Reichstag und

Landtag muß nach den praktischen Erfahrungen abgelehnt
werden — , war es dann richtig , die Lebensdauer der Ge -

meindeoertretungen künstlich zu verlängern ? Jeder kommu -
nale Praktiker wird diese Frage verneinen . Wir kommunalen
Praktiker sehnen uns danach , mit Gemeindevertretungen zu
arbeiten , deren Zusammensetzung dem heutigen Willen der

Gefamtwählerschaft entspricht . Wir sehnen uiis nach pro «
duktiver . noch fruchtbarer Arbeit , die heute un -
gemein erschwert , wenn nicht völlig unmöglich ist. Der kom -
munale Grohwahltag . der auch für 1929 nach dem Beschluß
des Preußischen Landtages nicht einmal sichergestellt erscheint ,
ist gewiß ein wichtiges , erstrebenswertes Ziel , aber man
hätte dieses Ziel lieber auf einige Jahre hinausstellen sollen .
als daß man eingewilligt hätte , die längst fälligen Gemeinde -
wählen ein Jahr hinauszuschieben .

An der Sache selbst ist , so schmerzlich es erscheint , nichts
zu ändern . Hoffentlich gelingt es nun . für 1929 den kom -
munalen Großkampftag durchzusetzen , für den sich
die Partei der kommunalen Arbeit und des gesunden Fort -
schritts , der motorische Antrieb alles vernünftigen kommu -
nalen Geschehens , die Sozialdemokratie , schon heute
rüsten muß .

Wie sie strampeln !
Die Ausreden der Besiegten .

Das kommunistische Abendblatt in Berlin gibt die

„ Bilanz des Volksbegehrens " . Zu Bilanzen gehören Zahlen
— aber Zahlen sucht man in dieser Bilanz vergebens , dafür
um so mehr Worte . Die Geschlagenen des kommunistischen
Volksbegehrens ahnen , daß man „ über die Ursachen des

Scheiterns des Volksbegehrens sicherlich eingehend diskutie -
ren wird " . Sicherlich wird man , und am eingehendsten in
Moskau !

Das kommunistische Abendblatt ist in bleicher Furcht vor

dieser Diskussion auf einen genialen Gedanken gekommen ,
der seine Austraggeber in Moskau entwaffnen soll : die Kom -

munisten haben gesiegt , aus der Strecke ist geblieben — die

Verfassung von Weimar . Da dies der sehnlichste
Wunsch jedes echten Bolschewiften ist, haben eigentlich die

Organisationen der Volksbegehrenspleite den Orden der

„ Roten Fahne " oerdient . Aljo liest man :

�va » Entscheidende aber liegt darin , dafj breite Massen deshalb
nicht eintrogen gingen , weil sie von einer tiefen Abneigung

gegen das Bolksentscheidsoerfahrcn beseelt sind .
Wenn irgend etwas vernichtend geschlagen wurde in dieser
politischen Aktion , so war es die Weimarer Verfassung
mit ihrem Volksentscheid . "

Uns scheint aber , daß breite Massen von einer tiefen
Abneigung gegen die Kommunisten beseelt sind ! Im übrigen :
beim Fürstenvolksbegchren , das von der Sozialdemokratie
geführt wurde , 12,5 Millionen Eintragungen ! Die vor Per -

zweiflung strampelnden Kommunisten haben bei Ihrer genia¬
len Erfindung leider die Pointe vergssien : da es ein « Nieder -

läge der Weimarer Verfassuna ist , wenn die Masten sich von
den Kommunisten abwenden , so würde also « in großer Wohl .

erfolg der Kommunisten — « in glänzender Sieg der
Weimarer Verfastung seln , nicht wahr ?

'

Das Ergebnis in der Pfalz .
Ludwigshafen . 18. Oktober

Siech den vorliegenden Meldungen der krcisunmittrXbaren
Städte und Bezirksämter sind in der Pfalz bisher 6602 Per -
s o n e n zum Volksbegehren eingetragen worden . Dos zum Zu -
standekommen des Voltsbegehrens erforderliche Zehntel der Stimm -

berechtigten ( 59 924 ) ist also bei weitem nicht erreicht worden . Die

Eintragungen machen nur 1,1 Proz . der Stimmberechtigten aus .
Bei der letzten Reichstagswahl wurdet , für die Kom -

inumstifche Partei 2 9 299 Stimmen in der Pfalz abgegeben .

VerhandZungspaufe mit Polen .
Schwierigkeiten bei den Handelsvertragsverhandlungen .

Dl « deutsch - polnischen Handelsvertragsver¬
handlungen haben jetzt eine neue Unterbrechung erfahren .
Der Leiter der deutschen Delegation , Dr . Hermes , ist noch
Berlin zurückgekehrt und hat gestern dem Reichskabinest Bericht
erstattet .

Amtlich wird hierzu mitgeteilt , daß nach dem Bericht von
Dr . Hermes zunächst eine Berhandlungspause eintritt , welche durch
Vi« polnisch « Erklärung oeranlaßt ist , daß die Arbeiten der einzelnen
Kommissionen zurzeit gegenstandslos seien . Da trog deutschen
Entgegenkommens von polnischer Seit «, namentlich in der Zoll -
tariskommission , keinerlei nennenswerte Zugeständnisse gemacht
worden sind , ist der polnischen Erklärung Rechming getragen
worden . Daher kehren auch die Mitglieder der bis jetzt in Warschau
jagenden deutschen Berhandlnngskomnnssion nach Berlin zurück .

»

Der Grund zu der Unterbrechung der BerhaMungen ist darin

zu suchen , daß es der deutschen Delegation nicht möglich war ,
zu erfahren , was die Polen eigentlich wollen und zu welchen
Zugeständnissen in der Einfuhr industrieller Produkt « sie sich bereit
erklären können . Ein Ausgleich der beiderseitigen gnteressen -
basts laßt sich nur dann finden , wenn auch Polen endlich Klar -
h e i t über die Punkte gibt , in denen es bereit ist , Zugeständnisse
zu machen .

Reaktion in eettlond . und nicht in Litauen , sollt « die Heber -
schrist zu der Rigner Meldung in unserer Mittwoch - Ausgad « lauten .
Die Reaktion in Litauen ist keine , neue Erscheinung , da sie seit
dem Woldemaras - Putsch im Dezember 1929 ununterorochcn herrscht .
Die Reaktion in Lettland oagegen wittert unter Führung der
Regicruiw Iuraschewski Morgenluft , seitdem die Neuwahlen infolge
der Spaltung der Arbeiterschaft einen Ruck nach recht - gemocht
haben .

Der Reichsrat hielt am Doirnerstagabcnd unter dem Vorsitz des
Staatsjekrclärs Zwcigert «ine öfsentliche Vollsitzung ab. Unter den
dem Reichsrat ztigeaangcnen Vorlagen besindet sich ein Gesetz-
entwurs zur Aussühruna der Empfehlungen der W e l t w I r t -
schastskonserenz . Im allgemeinen standen nur kleinere Vor -
lagen auf der Tagesordnung .

Das Schundlileralurgefeh . Aus Grund der bisher ergangenen
Entscheidungen der durch das Gesetz zur Bewahrung der Jugend
vor Schund - und Schmutzschristen geschossenen Oberprüsstelle in
Leipzig stehen heute 34 Schundschriflen auf der Verbotsliste .

Se VrvMre zerpfliM die Wehrvorlagc
Ein Geständnis des Ministerpräsidenten Iaspar .

Brüssel . 18. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der Senat hol die Behandlung der Wehroorlage de -

gonueu . Den Höhepunkt der Debatte bisdete eine von tiefer Sach¬
kenntnis durchdrungene mehrstündig « Rede de Brouckeres . des

früheren Vorsitzenden der Genfer Biiliiarkammiiflon , worin er dir

wehrvorlagc der Regierung erbarmungslos zerpflückte
: und ihre inneren Didersprüche und ihren rückständigen Geist nach -

i wie ». Sic sieht vor ollem in Widerspruch zu dem Geist der Ab¬

rüstung und des Iriedens , der in Gens herrschen solle . Sie sei viel¬

mehr ein Schritt zur Ausrüstung , die zum Wettrüsten und

schließlich zur Katastrophe führen muß . De vrouckcr « wandte sich

gegen die im Wehrentwurs zum Aasdruck kommende Tendenz

zum Berufsheer , dos nomeulllch für die Verteidigung Belgiens

ungeeignet fei . Di « Sozialisten fordern vielmehr die A! i l i z. weil

sie dos beste wirkliche verteidigungsmillel darstelle und andererseits

zum plötzlichen Angriff aus ein Nachbarland nicht geeignet sei . Das

schlimmste ist , daß Belgien wie die anderen Länder sich feierlich zur
Abrüstung verpflichtet habe , diese Vorlage aber da » Gegenteil tue .

wenn nmn uns sagl . daß die großen Mächte mit der Abrüstung i*'

ginnen müssen , so anlworle ich, daß die Abrüstung in allererstck

Linie im Zuleresse der kleinen Staaten liegt und daß diese deshov

auch beginnen können . Sie « ürdeu damit ein « günstige AtmosptM
schassen und dem frieden einen großen Dienst leisten .

Die Red « de Lrouckeres mach ! « einen außerordentlich tiest�
Eindruck auch auf die Regicrungsmehrheil . Mluisterprästdev
? a s p a r war sichtlich verlege » und hielt es für nokwendig , sosov

kurz zu aniwortca . Seine Antwort siel aber überaus k l ä g i Hl

au ». Dabei entschlüpfte ihm «in sehr wichtige » Scsländui » . »'

sagt «, die Argumente de vrouckeres wären vielleicht stichhaltig , wcv»

Belgien allein stünde , man dürfe aber nicht vergcssen , daß « v

Teile eine » Systems , einer Organisation ausmachen . De»' '

licher ist bisher aus osfizlellem Munde nickst ausgesprochen worden

daß die belgische hcercsresorm elac Folg « militärischer Ad-

machungen mit Frankrelch ist . Di « sozialistischen Redo »

werden nicht versäumen , im weiteren Verlauf der Debatte dies *

Geständnis gebührend zu unterstreichen .

Der Kattowitzer Prozeß .
Auf Grund eines einzigen Buchstahens verurieili .

Beuthen . 18. Oktober .

Schutrat D u d e k . Lorstandsmüglicd des Deutschen Bolk » -

bundes für Polnisch - Obrrschlcsicn , ist gestern vom Sattowitz «

Bezirksgericht wegen angeblichen Verrat » militärischer Geheimnisse

zu l Vj Jahren Gefängnis vcrurteill worden . Schon 1926

hatte dieses Gericht ein solches Urteil gegen Dudek gefällt . Die Rr »

vissoneinstanz hat dos Urteil kassiert und den Prozeß zurückoer -

wiesen . Dudek wird vorgeworfen , er hob « «inen Brief mit gewissen
Nachrichten über militärische Versetzungen usw . mü

einem kurzen Anschreiben , unter , zeichnet mit dem Anfangsbuchstaben
„ D" , dem Deutsche » Generalkonsulat übermittelt . Der Brief war
vom 19. Oktober 1925 datiert . Angeblich soll er kurz nach den ,

19. Oktober zum Konsulat gebracht worden sein . Dort habe ihn .
so sagte der polnische Polizeiossizier und Spitzel Psrlawski
zeugeneidlich aus . der Ehausseur Primus in Empfang genommen
und habe ihn vor der Abgabe an den Generalkonsul dem Pjelawstt

zun , P holographiere u gebracht . Aus dieser Quell « stamme
die Phowgraphi « , die der Anklage zugrunde liegt . Auch diesmal

Hot das Gericht , das diesen politischen Prozeh genau so wie den

vor wenigen Togen zu Ende geführten sogenannten Volksbund -

prozeß gegen Frl . Ernst und Genossen , unter allen Umstände, , aus

politischen Gründen mit einer Berurteilung der Deutschen enden

lassen wollt «, e« sich ziemlich leicht gemacht .
Es hat zunächst die Zeugenaussage des Pjelowjki , der neuerdings

als minderwertig angesehen und daher degradiert worden ist ,
ernst genommen . Es hat daher auch den Enttastungsantrog der
Verteidigung , 12 Leumundszeugen gegen Pjelawfki
zu laden , schlankweg ab gel e h n t . ebenso den Antrag zur Kenn -

Zeichnung der Perjönltchkeit des Pselawsk , die Militärpersanalakten
Uber dessen Degradirrung vorlegen zu lassen Es steht fest, daß
Pselawski nicht die Wahrheit gesagt haben kann .

Der von den polnischen Spitzeln bestochene Chauffeur Primus .
der spater nach Brasilien entkommen konnte , ist von der
Deutschen Gesandtschast in Rio d« Janeiro am 25. September 1926
protokollarisch vernommen worden . Er Hot dabei

an Eidcsstait versichert , daß die Aussage Bjelawskis unwahr

sei. Sie muß es aber auch sein . Primus konnte nämlich in diesen

Tagen überhaupt „ich ! in der Lage sein , «inen im Deutschen General '

konjulat abgegebenen Brief entgegenzunehmen , da er in dieic »

Wochen in Königshütt « in , Unters » chunasaesängnis I -v-
bei einem Versuch , mit dem Auw des Generaltonjulats in der Rai ?

zum 2. Oktober mit Schmuggelware die Grenz « zu üb «'

schreiten , war er verhostet worden und saß dann bis zum 24. Li-

tober ununterbrochen im Gerichtogesängnis . Dos Kündigung� '
schreiben an ihn wegen seiner Schinugaeloersuchc mußte ihm dan °

auch ins Gesängnis zugestellt werden : Beweise Zustellunasurkunds
Auch ist der Beschluß über die Hastentlassung vom 24. Oiwber w»"

banden Diese Totsachen haben ober das (stAieltf nicht gehindert , r

seinen Spruch zu kommen . Das Gericht hat Schulrot Dudek 5('

wissermaßen

auf Grund eine » einzigen Buchstabens verurteilt .

Es hat nämlich stch Gutachten einiger Schreibsachverständiger ttf '

geholt , die behaupteten , dieser eine Buchstabe „ v " müsse von
chand Dudek » stammen . Da » Gericht hat den Antrag der Vertex
gung , noch einen anderen Schreibsochverftändigen zu laden , ad '

e l c h n t und ebenso den Antrag , ein schriftliches Gutachten eint «
i « r i s e r Graphologen einzuholen . Ferner ist es über das er-

stattet « Guiachte » eines der vom Gericht bestellten Sachott '

stäirdiaen hinweggegangen , der erklärt hatte , er könne in

Identität der Schrift unmöglich auf Grund eines einzigen Bu <?

stabens beurteilen

che protokollarische ?! u s s o g e vor dem Volue . ,, .
in Glciwitz vom 28. November 1926 vor . In diese « Aussage «nchuu -
si - . in welcher Weis « ste von Pselawiki gewonnen und W
Auslieferung vm» Schriftstücken aus ' dem deutschen Gen - " ™'
konsulot bestimmt worden ist . Diese Schriftstücke spielen freilich nW
bei dem Dudek - Prozeß eine Rolle , wohl aber bei dem oorhet -

gegangenen Volksbundprozeß .
Pjelawsti Hai die Damas seinerzeit auch mit Zichon

sammengebrocht . der damals die polnisch « Spionage i » Kattawss
leitet « und haut « in gleicher Funktion in Dan zig tätig ilt . Di «ü

Beiden werden vom Gericht uncrachtet ihrer schimpflichen Spitzt
tätigkeit al , vollwertige Zeugen und militärisch '
Sachverständig « verwendet !

Hugenbergs Kampf um die Macht .
Oeuffchnationale parteitaaunqen .

Am Donnerstag fand in Berlin eine Sitzung derdeutsch -
nationalen Reichstagsfraktion statt . Die deutschnatio -
nale Partei befindet stch seit de », Fall Lambach in einer schweren
Krise , von der sie sich noch immer nicht erholt hat . Hugenberg
kämpft jetzt um die Macht . Bon den 45 Landesverbänden der

Deutschnationalen Volkspartei sieben 17 geschlossen zu ihm . Wie
der „ Iungdeutsche " versichert , soll Graf Westarp endgültig die

Führung verlieren . Auch der Gedanke «ine » Dreimännerdiretto -
riums sei gefallen , so daß eine klar « Entscheidung zwisMen Westarp
und Hugenberg erfolgen werde .

Die Porteivertretertagung der Deutschnationalen
Dolkspartei findet am Sonntag statt .

Gesetz soll folgend « Bestimmung ausgenommen werden : „Jll « « E

anlworlliche Redakteur « periodischer Druckschrislen dürfen nicht V *

sonen bezeichnet werden , die dem Reichstag oder einem Landtag fl"'

gehören . " Aehnlich « Anträge haben auch dem früheren Reichst�
bereits vorgelegen : infolge der Auflösung kam es aber nicht mehr $

j einer Aeschluhsassung .
*

Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf über die BercitsielMl
von Staatsmitteln zur verstärkten Förderung von Maßnahmen S; t

wertschassenden Arbeitslosenfürsorge zugcgang�
Dem Äaatsministertum soll für diese Zweck « ein Betrag vl�
75 Millionen Mark zur Verfügung gestellt werde/, . Der gl eilt '

Gesetzentwurf war bereit » dem früheren Landtag vorgelegt , konn! '

aber wegen der Auslösung nicht mehr verabschiedet werden .

Aus den parlamenien .
Dem Reichstag ist jetzt der Bergleichs - und Schieds -

gerichtsvertrag zwischen Deutschland und den Vereinigten
Staaten von Amerika zur Beschwßsasiung zugegangen . Cr cnt

spricht in seinen Grundzügen den zwischen Deutschland und anderen

europäischen Mächten bereits bestehenden Schiedsgerichts - und Aer -

gleichsoerträgen .
Di « demokratische Relchstagssraktion hat «inen Antrag zur

Aenderung des Reichegesetzes über die Presse eingebracht . In das

vor fünfzig Jahren .
Der Reichstag nimmt das Schandgesetz an .

IS. Gbtober 1878 .

Um 2 Uhr versammelte sich der Reichstag , vm dt - Gesamt .
abstinimung über da » »Gesetz gegen dt « gemeingefährlichen Be¬
strebungen der Lozialdemokratie " anzunehmen . Di « namentliche
öbstimmung ging rasch vor sich, va » Desetz wurde mit
22 « gegen > 4 ? Stimmen angenommen .

Tu einer Lchlutzansprache erklärte der Leichslnrnzler . daß die
verbündeten Regierungen befriedigt seien . Sollten dt «

fahrungen lehren , daß dies D- jetz nicht ausreichend sei , so
würden die verbündeten Regierungen die Unterstützung de » Reichs -
tags nochmals erbitten . Vit kegteruugen schöpften aus den letzten
Verhandlungen die Zuverstcht . daß ihnen auch später die
Hilf « de » Reichstag , bei der vekömpfuns der gemein -
gefährlichen Bestrebungen der Soztaldemobrati « nicht fehlen
Verde . . .

Soziale Resormen .
Oie Pläne des RelchsaebeitSmiuisiet ' lums .

Mit wichtigen sozialpolitischen Bororbeiten ist das Reichs '
arbeitsmini st erium beschäftigt . Au » der reiche » Füll « vsl ' i

bereitender grundlegender Reformen sei der Entwurf eines BerS /

arbeitergesetzes hervorgehoben , der insbesondere die erhöht
Unfallgesahr berücksichtigt . Die Seemannsordnung
2. Juni 1992 wird gründlich umgestaltet . In einem Gssamtvertro�
geseg werden Tarifvertragsrecht und Betriebsvei ' j
t ra g e r e ch t enthalten sein . Auch an «inen , ollgemeinen Arbeit�
vertragsgesetz wird gearbeitet . Eine Denkschrift über dl «

beziehung weiterer Kreise in vi « Unfallversicherung ist �

Vorbereitung . Ferner wird geprüft , od und inwieweit die W' '

sorgung Hinterbliebener verbessert werden kann , nachdem die letz�
Novelle die Beschädigtensürforg « ausgestaltet hat . Endlich wird �
Schaffung eine » Rechtsanspruches für die Hinterbliebenen auf Ht" '

behandlung erwogen .
*

Der Reichsarbeitsnünister hat . wie in jedem Jahr , auch "£*

Beginn dieses Wiiücrs di « Reichsressorts und die Reg�
nn , gen der Länder gebeten , ihnen in diesem Haushaltsjahre
zur Verfügung stehende Mittel , möglichst bald herauszugeben , dan>�
die Betriebe in den Wintermonaten , in denen erfahrungegemäß !•' |
Beschäftigung In vielen Industriezweigen nachläßt , durch die össk�'
lichen Aufträge nach Möglichkeit einen Ausgleich erhalten .

Lord Birkcnhead ist als Staaissskreiär für Indien zurückgetrct�
um endgültig von dem politischen Leben zu scheiden und in das koUl
männische Leben cinzutrelen . Nachfolger B rkenheads wird L o L
Peel , früher Minister für ösfenilichc Arbeiten , an dessen St�
Lord Londonberru tritt .
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Widersprüche im Primanerprozeß .
Die Kriminalkommissare sagen aus . — Eine erregte Verhandlung .

5m Laufe 6 « geftrigew Verhandlung wurden die

« Hmlnulfornmtffore vernommen , die die Untersuchung de »

Dalles Husmarm seinerzeit geleitet haben . ? s entspann sich bei der

Vernehmung des Kommissars KlingelhSller zwischen diesem
und dem Angeklagten eine Debatte über das Thema , ob der

Trniordet « Daube Grund zum Selbstmord gehabt hätte .
Sloch Auffindung der Leiche Hab « sich Gasmann plötzlich bei der

liternshmung hingesetzt , den Kops auf die Arme sinken lassen und

grilüstert : Ich bin schuldig . Auf weiter « Fragen «rtlärte er dann ,
�il er den Helmut Daube allein nach Hause hob « gehen lassen .
Hiismnrm habe damals sehr tibernächtigt ausgesehen .

Der Zeuge schildert weiter die H » u s s u ch u n g « n , die er
' n der Wohnung Hu - manns vorgenommen hat . Der blaue Anzug
res Angeklagten , den dieser in der Mordnocht getrogen hatte , sei
ordnungsgemäß aufgehängt worden . Dos Bett im Zimmer habe
reinen »ehr benutzten Gindruck gemacht . Auf dem Mantel Hus -
wanns habe er einen Blutfleck entdeckt . Bei einer nochmaligen
chausfuchung Hobe er vergeblich nach dem Taschentuch gesucht ,
ro ? Husmonn in der Mordnocht benutzt hotte . Husmann hob « es
rr cht finden känNen . Der Angeklagt « erklärt , daß er das Taschentuch
sieben dos Bett auf die Matratze am Nachttisch gelegt und , als
Klmgelmäller danach suchte , nicht daran gedacht hatte . Es sei später
peninden worden . Der Zeug « erklärt weiter , daß er in Husmanne
Studierzimmer die Aktentasche gefunden habe , in der das leere
�« fserfutteral steckt «. Auf sein « Frage , wo denn dos Messer
aedlicben fei . habe sich chusmann vor den Schreibtisch gesetzt und
rbm an Hand von Notizen gezeigt , daß in der Nacht vom 19. zum
| 9. Mörz , zwei Tage vor dem

'
Mord , Diobesalarm in dem

Houie seiner Pflegeeltern gewesen und er mit dem offenen Messer
m der Hand in de » Garten gegangen sei und «» dort vermutlich
verloren Hobe . Der Vorsitzende hält dem Angeklagten vor ,
vaß er in seinem Kalender am 26 . März geschrieben habe :

. Helmut ermordet ! '

Darüber sei sonderbarerweise eine grüne Nanke mit roten Punkten
gezeichnet worden . Kriminalkommissar Klingelmöller bekundete
weiter , daß er den Angeklagten auch nach der . Herkunft der Blut -
"ecke am Mantel gefragt habe und husmonn weiter gefragt habe ,
ob er Nasenbluten ' gehabt hätte , um ihm ein Ausweichen in seiner
Aussage nach dieser Richtung abzuschneiden , husmann sei bei der
erst «, , Haussuchung furchtbar ausgeregt gewesen , habe gestottert und
sich aus einen Schrank stützen mutzen . Bei der zweiten Haussuchung ,
« U durch die ärztliche Untersuchung festgestellt worden war , daß an
der Hase und am Mantel husmanns Menschenblut war , ist der
Zeuge van der Schuld de « Angeklagten überzeugt gewesen . Hus -
Mann habe die Belastungsmomente in sehr ausfälliger Weise zurück -
gewiesen , sei wütend aufgesprungen , bade den Bleistift hingeworfen
Und schließlich geschrien , er lasse sich überhaupt nicht mehr ver -
Nehmen .

Bert . : Sind Sie nicht stundenlang vor dem Angeklagten aus
und ab gegangen und haben ihm immer wieder vorgehalten : „ So ,
Karlchen , jetzt wird gesühnt ! Jetzt wird Helmuts Blut gesühnt ,
Karlchenl * . ;

Zeug « : Das bestrelte ich. Da « grenzt ja « m Theater .
Bert . : Da « war es auch .
Als bei diesen Worten au , de « Zascha ummein Rufe : . Sowohl ,

smnoblk ' ertönten , rügt der Borsitzend « dwso Zwischenruf « .
Der Verteidiger macht den Zeugen darauf aufnwrksam ,

daß st dem Untersuch , lng «richt «r in Gegenwart de « Angeklagten
Husmonn zugerufen habe , Blut und Zeit überführten ihn , und daß
«r den Angeklagten am nächsten Morgen nach der großen Der -

Nehmung höhnisch gefragt habe , ob er gut geschlafen habe .
AI » der Staatsanwalt erklärt , er finde bei dieser Frage

nichts besondere », erwidert der Verteidiger in großer Erregung :
Aber ich sehr viel , dos ist die furchtbarste Verhöhnung
eines Angeschuldigten .

Der nächste Zeuge , Kriminalkommissar Achenbach
aus Gladbeck , hat am Morgen nach dem Mord « mit Kommitzar
Klingelmöller Haussuchung bei Husmonn gehalten . Auf die Frage

des Vorsitzenden , ob der Angeklagt « bei der Frage noch dem Verbleib
des Metzers schwindlig geworden sei und nach einem Halt gesuchi
habe , erwiden Kommissär Achenbach , daß er das heute nicht
me h r so bestimmt sagen könne . Wenn tn dem damaligen
Protokoll steh «, daß Husmann hin - und hergetorkeli sei , so könne

er , Achenbach , eine solch « Behauptung heut « nicht mehr ausrecht
erhalten . Der Zeuge kann sich nicht entsinnen , datz Klingeimöllst
den Angeklagten genau gesragt hat , ob er sein Taschentuch vorweisen
könne . Auch einige weitere Bekundungen Achenbachs stehen tm
Widerspruch zu den Aussagen Klingelmöllers .

Kriminal assi st ent Reelinghau » , der am Mord -
moroen Husmann im Daubeschen Hause gesprochen hat , bekundet ,
der Angeklagte habe ihn . ohne zu wissen , datz er einen Kriminal -
beamten vor sich hatte , gefragt : Hat ein Frosch Blut ? Ale ein
Zeuge erstaunt bejahte , sagt « Husmann : Unterwegs habe ich «insu
Frosch zerrissen . Daher kommt da « Blut aus mein « Schuh » . Der

Zeuge erklärt weiter , datz Rektor Daube , als er erfuhr , datz die Leiche
seines Sohne « furchtbor verstümmelt war , sofort zu ihm gesagt :

. Dana ist Karl der Täter ' "

Der Zeuge Ariminaltommitzar D a u m a n n erklärt , Husmann
sei bei feiner zweiten Vernehmung völlig ruhig gewesen , er sin
allerdings bei der darauffolgenden Vernehmung ausfallend ge -
worden , als man Ihm gewisse Feststellungen »orgehalten habe .

. Heut « Fortsetzung der Zeugenvernehmung , darunter Mit -
schüler de » Angeklagten Husmann .

Verdorben und gestorben . . .

Feuertod eines unbekannten Mannes .

Zu einer Schonung bei Karlshorst würbe am Mittwoch
die stark verkohil « Leiche eine « noch unbekannt « « Manne »
entdeckt . Die Begieitumständ « lassen darauf schließen , datz
es sich um kein Verbrechen handelt , wahrscheinlich ist hier
«In bedauernswertcr . heruntergekommener Mensch i » seiner
Hilflosigkeit elend zugrunde gegangen .

Elwa zehn Minuten vom Gymnasium Karlshorst «utjernt liegt
an der Bahnstrecke Friedrichsfeld e —S trausberg
eiiK etwa 10 —IS Jahre alte Tannenschonung , die mit Bromb « er -
sträuchern durchsetzt ist . In dieser Schonung haben sich schon seit
geraumer Zeit sogenannte „ Pennbrüder angestedelt , die trotz
der kühlen Witterung immer noch im Freien übernachten . An
mehreren Stellen find die Tannen zusammengebogen , so datz sie ein
natürliche » Doch bilden . Die Zwischenräum « sind mit Brombeer .
gcstrüpp ausgefüllt und die eigentlich « kärgliche Lagerstatt ist mit
Unkraut von den angrenzenden Aeckcrn bedeckt . In der Nähe der
Höht « findet man allerlei Uoberbleibsel , alte Jacken und alte Hut «
und weggeworfene wertlose Dinge . Am Mittwoch nachmittag sah
der Förfter de » Revier » auf seinem Rundgang au » der
Schonung R auch au s st e ige » und ging aus die Stelle zu.
Er fand eineit kleinen Bodenbrand , der , dem Geruch nach zu urteilen ,
durch Spiritus v«rursacht ward « » fem Mutzt «. Der Beamte trat das
kloin « Feuer au « und suchte die Stell « weüer ab . Dabei fand er
etwa 20 Schritte von der Höhle eutsernt die stark angekohlt «
Leiche eines Mannes am Boden liegen . Der Tote hatte
ein « » dreifachen Strick um den Hals gaknvtat . von
dem dl : Flammsn . ebenso wie oon dtr Kleidung «inen Teil vev »
nichtet hotten . Die sofort bsnachrichtlgte Kriminclpoli . zsi nahm an
Ort und Stelle die Ermittlungen zur Klärung auf . Nach ollen Be -
glciiumständen ist kaum anzunehmen , daß der Mann einem Ver -
brechen zum Opf « r gefallen ist , da er ja nichts besaß , was einen
Fremden hätte reizen können . Schon die Reste seiner Kleidung
. zeigen , wie dürftig es ihm ergangen ist . Soweit sich bisher fest -
stellen ließ , hat der Mann , der etwa 25 — 30 Jahre alt fein mag ,
versucht , in der Höhle sich selbst mit dem Strick zu erwürgen . Als
das nicht gelang , hat er vermutlich den Brcnnspiritus entzündet und
Ist dabei aus Unvorsichtigkeit den Flammen zunahe

gekommen . Mit brennenden Äleidern scheint er hinoue -
getaumelt und in der Schonung sterbend zusammengebrochen zu sein .
Die Ermittlungen , die noch fortgesetzt werden , werden voraiissichtlich
die einzelnen Umstände noch klären .

Weltruudfunk .
Errichtung eines Kurzwellensenders bei Berlin .

Di « ständig wachseiid « Ausbreitung des Rnndfuni » in allen
Kultiirländern hatte lange d « N Wunsch reifen lstzeN , mit Hilf » der
auf ihre Fermvirkung erprobten Kurzwellensender «inen Rnndsunk -
«mskausch über Länder und Meere , eine « weltrundsunk in » Leben

zu rufen . Die Deutsche Reichspost hat diesen Gedanken frühzeitig
aufgegriffen und auf Grund erfolgreicher technischer Versuche vor

mehreren Monaten einen Kurzwelleitrunds unksender größerer
Leistung in Auftrag gegeben . Aller Voraussicht nach kann nnt der

Inbetriebnahme dieses Senders , der in der Nähe des Deutschland -
senders bei Königswusterhausen errichtet wird , im Februar
1 9 29 gerechnet werden .

Damit wird der Plan eines deutschen Weltrundfunke Wirklich -
kett . Der dafür demitzie Kuvzwellenfender soll in den Dienst der
internationalen Verständigung gestellt werden .

Betrogene Krauen .
Zwanzigste Verurteilung eines Heiratsschwindlers .
Das JubilSirm feiner zwanzigsten Verurteilung wegen Heirsts -

schwindels konnte der angebliche Privatdetektiv Ludwig Esser
aus Köln in Mvabit feiern . Der jetzt 42iährig « Angeklagte hat
fest seinem 21. Lebensjahre bisher schon IS Jahr « Gefäng ,
n i s v«rbützt und stand jetzt wieder unter d « r Anklage des Heirats -
schwindels in drei Fällen vor dem Schöffengericht Mitte .

Di « drei Anklagen zeigten den Angeklagten als einen ga,q
besonders gewissenlosen Gauner . In dein einen Falle hatte er sich
unter der Mast « eines wohlhabenden Gutsbesitzers einer
älteren Witwe genähert und dieser nach de ? Verlobung die
gesamten Ersparnisse uttd Schmucksache « abge¬
schwindelt . Besonders traurig für das Opfer lag der zweite
Fall . Er hatte sich als ein Architekt vorgestellt , der «in Haus in
der Kurfürstenstratze und eine Siebentzimmerwohnung besitz «. HinKr
dem Rücken seiner Bdaui hatte er ihre Dreizimmerwah »
nung verkauft und ihr auch die gesamten Erspar ,
Nisse entlockt , um dann zu verschwinden . Au » Verzweiflung
hatte das verlassene Opser ihrem Leben durch Gasvergiftung ei, ,
Ende zu machen versucht . Sie leidet noch heute iiNter den Folgen
der Vergiftung . Schließlich hatte sich der Angeklagte In einem dritten

Ealle
der Smpfangsdame in einem tvthvtifchen

>tift als Schauspieler von Reinhardt vom Deutschen Theater
ausgegeben . Um sein neue » Opfer sicher zu machen , hatte «r d i « s e
Braut Tag süiz Tag zur Kirche begleitet , bis er
auch ihre Ersparnisse in die mnger bekam .

Das Gericht hielt ein « Gesangnisstrase für den « werbeffev -
lichen hartgesottenen Verbrecher nicht mehr für genügend , soüdcru
bemaß . gewisiermotzen eck» �ItckiilSumsgeschenk " , seine zwanzigste
Straf « aus vier Jahre Zuchthaus .

Fünf Gasopfer einer Kamilie .
Skandalöser Leichtsinn in Stattgarf

Ans tragische Werse kam in Stuttgart . Schützensir . AZ, eine
fümköpfige Familie ums Laden . Dort mar gestern ein » Familie
neu eingezogen , auf baren Vitt « der Küchenga » h « rd cm die
Leitung angeschlossen wurde . Diese Installation erfolgte anstatt nnt
einem vorschriftsmäßigen Verbindungsstück mit einem gewöhn¬
lichen Stutzen , über den der Gaäfchlauch gezogen wurde . Da «
Guinrniend « de « Schlauch » winde dabei « ingerissen , so daß
durch den starken Gasdruck schließlich d « Schlauch weggedrückt
wurde und das Gas ungehindert ausströmen konnte . Durch das
Gas wurden die im darüberlieaenden Stockwerk schlafenden fünf
Personen gelötet . Die lange Zeit unter ärztlicher Leitung vo »
genommenen Wiederbelebungsversuche blleben bei allen ohne
Erfolg .

S] Soldat Sut >ren .
Vornan vo » Georg » oit der Bring .

Coprright 1927 hy X M. Spaeii Verlag , Berlin .

Hernach , Sichren , du — ein Adler ? Du hockst im Käfig
und stellst dich trank , um deinem Herrn und Peiniger den

Glauben beizubringen , « r habe sich in dir geirrt , und du

seist gar kein vollwertiges Exemplar . Daneben hoffit du . er

werde dich in seinen Hühnerhof stecken ! Du hast , wenn diese
Täuschung dir gelungen ist , Absicht , dich für Jahre mit dem

zahmen Federvieh auf du und du zu stellen und mit ihm
um das Kärnerfutter der Herren zu zanken . — Suhren . du

bist kein Adler . �

So sage ich zu mik und beschließe , kein Adler , sondern
» Ine Henne zu fein . Als od sich « in Adler kurzerhand in eine

Henne verwandeln könnte !

Also wärest du dennoch ein Adler ? — Ein Adler ,
Suhren . verleugnet sich nicht . Er bricht aus oder — stirbt .

Rein , kein Adler , fort mit der Ueberhebung ! Ich denke

mir : ich bin vielleicht ein Rebhuhn , das einst in den grasigen
Wiesen lebte . Da ich im Käfig nicht sterben will , werde ich

freiwillig zum Haushuhn . ,
Das sind meine Gedanken beim Skubefegen .
Um neun Uhr kämmt der Unteroffizier vom Dienst und

führt die Kranken ins Revier . Da gibt es vielleicht ein

Dutzend solcher Gesellen wie ich . Sie sehen klapprig aus

oder bemühen sich so auszusehen . Es sind aber auch wirk -

lich « Kranke da . diesen geschieht durch uns großes Unrecht ,
denn sie werden vom Arzt mit den Simulanten über einen

Kamm geschoren . Die Behandlung fit Hirz und unsentimen -

tal . Der Arzt , ein kleiner lächelnder Jude , gibt jedem einen

oder ein paar Tage Schonung oder Innendienst . Diejenigen ,

welche Schonung bekommen haben , bleiben im Revier und

bringen die langen Tage mit Kartenspielen und Quafielei

hin ; wenn der Arzt erscheint , liegen sie auf ihren Betten

ausgestreckt und scheinen dem Tode nahe . Der kleine Jude

hat volles Verständnis für sie und kennt feine Pappen -

heimer . Er hat sich im Laufe der Zeit ein kleines spöttisches

Lächeln angewöhnt und eine Handbeweaung . das Ausgeben

van Brom , Jod und N: Z' MlS zu v ' . ron lassen , als vsrscheuks

er gekaute Papierkug - ln .
Ich bekomme Brom zu schlucken und « nen Tag Innen -

Am Rachnristag schickt man nv » zur VüsiHern . So

der Stadt treffe ich meinen Freund Peter in einem Bier -
lokal und setz ? mich niedergeschlagen zu ihm . In diesem
Augenblick bin ich wirklich trank , lehne eine Zigarre ad .

Peter hat nach seiner Gewohnheit viel getrunken . Nachdem
er auch für mich Bier bestellt hat , frag : er :

„ Und was macht der Herzfehler ? �
„ Er macht sich . "
„ Hat das Herz schon Fahrt bekommen ? "

„ Heute morgen ging es hart , man hat mir Brom

gegeben . "
„ Du wirft nicht mehr ins Feld kommen , sie nehmen eben

Lerdun , das Hauptfort ist gestern gestürmt worden . "

Er zeigt mir die Zeitung , aber mir wird nicht beffer
davon .

Wir sprechen noch dies und das . Mir fit , als sehe mich
der Kellner mißbilligend an wegen meiner etwa » fettigen
Uniform — aber ich bilde es mir möglicherweise nur ein .

Nach einer halben Stunde empfang « ich von Peter ein

Dutzend Pulver , jedes säuberlich in weißes Papier gewickelt ,
und gehe , die Handtücher abzuholen .

Unterwegs denke ich :

Dieser Mensch ist ein Rätsel , er ist immer heiter . De -

sonders aber , wenn er zu Haute hinter seinem Lesepull steht .
Manchmal blickt er zu einer Steinzeichnung auf , sie ist von

Liedermann und ein Portrait des Philosophen Cohen , und

wiederum ist sein Gesicht heiter . Er liest Cohens wunder -

volle Bücher und wendet Blatt um Blatt mit zittrigen
Fingern um , während seine lange Pfeife zischt . Morgens
geht er Portwein trinken , nachmittags Bier , abends Grog .

In der Frühe beim Barbier scheint e « ihm , als hämmere fei «

Herz gegen die Spiegelfläche , m der fein Gesicht ver -

schwimmt .
Ich beneide Peter um sein krankes Herz . Er hat es

nicht nötig , Püloerchen zu nehmen . Er ' ann nie Soldat sein .

Aber auch für ihn ist es gut , ein krankes Herz zu haben
Nicht daß er Furcht hätte , vorm Feinde zu stehen . Im

Gegenteil , er spricht vom Kriege als von etwas Jnter -

efiantem . Das ist nicht Großtuerei . Für Peter gibt es keine

Großtuerei , denn er kennt weder groß noch klein .

Zweifellos ist es gut für ihn , ein krankes Herz zu haben ;
denn er würde „ Tuchfühlung " und „ Richtung " und

„ Sergeant " allzu heiter auffassen . Und das . was darauf

folgt , wünsch - ich ihm nicht . Ich wünsch - ihm gar nichts ,

denn er braucht nichts — außer Portwein , Bier und Grog .
wxt > das tonn « r meisten - bezahle ».

Ich will mich kurz fassen , es ist zv widerlich . Nachdem
ich mehrmals Innendienst und einmal Schonung gehabt
hatte , beschloß ich, den Hauptschlag zu tun . Es schien mit ;
daß gleich Berdun die kleine jüdssche Festung in » Wanke »

gekommen fei .
An dem mit Peter verabredeten Tage hatte ich Abend ,

urlaub genommen und traf meinen Freund im Cafs Loge »
mann . Ich hatte mich fein gemacht . Feldgrau angezogen und
meine Extramütze aufgesetzt . Bei Logemann war Großbetrieb .
Di « Wirtsfrau strickte im Hintergrunde an einem Strumpf .
nahm aber eifrig an dem Gespräch teil , das Peter mit zwei
Feldwebeln führte , die prächtig und gutgelaunt mit ihm « »

Tische saßen . Sonst war das Caiä leer .
Man schien bereits tüchtig geladen zu habe » , die beide »

Borgesetzten nahmen mich wie ihresgleichen auf , und Peter
sagt « kichernd :

„ Ein Soldat , wie er im Buch « steht , meine Herren . "
Der eine Feldwebel warf die ganz « Zell « inen Asche »

becher , der einen halbierten und ausgehöhlten Apfel dem »

stellte , sehr geschickt von der einen Hand in die andere . Der

zweite versuchte Peter zu überzeugen , daß die älteren Damen

ihre Töchter sehr sorgfällig hüten müßten . Wenn er sagte :
„ Wie einen Augapfel — sah er immer feitswärts auf Frau
Logemann , worauf diese entgegnete :

„ Die Herren Feldwebels sind wie die 5tinder heute : *
Peter tat mir Pulver in den Weißwein und sagte :
„ Damit er noch weißer wird . "
Er tat mir auch welches in den Rotwein , den wer

fpSter tranken , und sagte :
„ Damit er noch roter wird . "
Der erste Feldwebel ( ich fcch es nur noch undeutlich ) hielt

mit seinem Fangspiel inne und fragte besorgt : „ Nu brat mir
einer ' n Storch — ist des logisch , was Sie sagen ? " _

Peter erwtderre : „ Relativ — ja . Absolut — nein . "

„ Da haben Sie recht , wenn Sie sagen , daß er sew «
Farbe nicht verändert . Er ist und bleibt eben Rotwein .

War das nicht Ihre Meinung ? "
„ Run , eben nicht ganz , antwortete Peter sehr höflich .

Aber des zweiten Feldwebels weinerliche Stimme fang : „ Erst
rot wie Blut , dann weiß wie Ebenholz — fo sind die mefiten
Mütter der meisten Töchter ! "

Danach goß Peter mir Bohnenkaffee , den Frau Loge -
mann für den „ Patienten " hereinbringen mußte , ins Vier ,

welches Gebräu ich bis zur Neige austrank . Dann aber weiß
ich nicht mehr viel , war geschehen ist .



Was kostet der Schüler den Staat ?
?! e mifsicl ' ?tlb ■l -ttufiftt für i ?Sfn edjüTft und Sodjfdtület

auffficnift , wird immer wieder gcrn qeilellt . Ihre Beantwortung ist
schwer, weil statistisches Material nur mit vielen Bordchalten ver .
wertet werden kann , Oberregicrungsrat ?r . Venecke vom P- cuhischen
iliiltiismin stcrium gibt im - Amtlichen PreuKischen Pressedienst An! .
woet ans dieie irraqe » unter Benntzuna genauesten ssahlenmaterial »,
Neun auch die Ergebnisse mir unter Vordetali zu werten sind, wie

- , . »s der Versa iser schreibt , so kann es sich doch nur - um kleine Lchwan .
kungeu handeln , die Kr uachstchendc Betrachtung keine Bedeutung
haben ,

Am 1. Mai 1027 wurden die öfjcntlrfjcn preußis - hen A o l k s -

schulen van 2 160 200 Knaben » nd 2 INI INN Mädllzen , siusaminen
van 4 261 300 Schülern besuch ! . Diese Kinder wurden van 8Z 444

Lehrern und 27 653 Lehrerinnen , zusammen also von 111097 Lehr¬

kräften unterrichtet . Einen Teil der Gehälter sür die Lehrkröste

tragen die Gemeinden , ebenso wir einen beträchtlichen Teil der fach -

lichen Kosten der Schulunterhaltung . � Wenn man also srogen würde ,
was die Allgemeinheit für jedes Schulkind ouswendet , so mußte
man die Kosten der Gemeinden mit hinzurechnen . Da aber nur
die Ausgaben des Staates berücksichtigt werden sollen , beschränken
wir uns darauf . Der preußisch « Staat zahlt nach dem

Haushaltsplan fiir1928 ( die wirklichen Ausgaben für
1927 iverden ungefähr den haushaltsmäßigen Ausgaben für 1928

entsprechen ) für Lehrerbildung ? wesen fast 5 NNO 900 M. ,
für die Schulaussicht etwa 6 850 000 M. , für die Volks¬

schulen 435 900 000 M. . sür damit zusammenhängende Zwecke
1 440 000 M. Lehrerbildung nndSchulaussichtlassen
wir bei der Berechnung außer Betracht . Das preu -
ßischc Lehrerbildungswefen nach der Reform ist erst im Entstehet ,
iiegriffen . Die Einbeziehung der Kosten sür Schulaussicht gäbe e! »

falsches Bild , wenn man nur die Betröge bereckinet , die vom Kultus .

Ministerium ousgeworscn werden : ein Teil der Mitglieder der

Regierungsschulabteilungen ressortiert bei dem Minister de ? Innern .
An einmaligen Ausgaben für Bolksschul zwecke
leistet der Staat 12 320 000 M. , zusammen für Volksschulen
unmittelbar 448 220 000 M. Jedes einzelne Dolksschulkinä kostet
den Siaal also etwa 105 TN. jährlich . Rechnet man die unmittelbar
der Volksschule dienenden Staaleauiwenduiige » hinzu , so erhöht sich
der Betrog um 2 —3 M.

Schwieriger wird das Excmpcl bei den höheren Schalen . Bon
den 1190 ösfcntlichcn hölzeren Schulen Preußens sind nur 34l staut -
lich , die übrigen sind städtisch , einig « wenige stistijch . Wir berücksich -
tigen nur die staatlichen höheren Schulen , die am 1. Mai 1928 von
104 458 Schülern » nd Schülerinnen besucht waren . Die unmittel¬
baren Staatszuschüssc für diese Schulen betrogen nach dem Haus -
haltsplan für 1928 hist 46 513 000 M. Den höheren Schulen all -
gemein dienende Stellen kosten jährlich 202 000 M. , die Schulaussicht
2 541 200 M. , die wis ' enschaftltcben Priiinigsämter 137 600 M. Di -
letzten drei Aniän ? diir ' en. da sie auch sür d- - " ichtstaatlichen höhe -
reu Scüulen bestimmt sind , nur etwa zur Hälfte angerechnet wer -
den . Danach gibt der Staat für seine höbercn
Schulen jährlich ungefähr 48 Millionen Mark ,
für jeden Schüler einer staatlichen Höberen Schule also
jährlich etwa 457 M. aus . Läßt man , wie bei den Volks -
schulen , auch hier die Kosten der Schulaussicht und die sonstigen

nur mittelbaren Staotszuschüss « sür da ? höhere Schulwesen

Betracht , so bleibt ein unmiltelbarer Staatszuschuß für die ftaalucW «

höheren Schulen von 46,5 Millionen oder von 445 TN. sür den em«

zelncn Schüler .
Die Universitäten und Technischen Hochschulen sind ( abgescl )

von den Uninersitälen in Köln und straikksur� ) AnflaAen . deren o '

schuft ausschließlich vom Staat geleistet wird . Ein « Linsache rem -

ncrrsche Umlegung des Staatszuschnsses auf den einzelnen Swdev -

ten aber würde zu Fehlschlüssen fuhren aus zwei Grürsden : O- n?

nial find die Universitäten und Technischen Hochschulen nur zu

einem Teile Lehranstalten : sie dienen bekanntlich gleich zemg ue

Forschung . Gewiß kommen die Forschungen und ihre Ergzwnrste
mittelbar auch den Studenten oder sogen wir einem im �

Studenten zugute . Aber man darf eigentlich mir unter vielem

Borbelzolt « die gesamten <? toatsausgoben den Studenten zurechi VU-

Andererseits haben die Hochschulen teils Vermögen , teils sonstig

eigene Einnahmen , die nur zum Teil sür die umnittekbaren Meh- ' e

aufgaben ousgewendet werden . Wenn wir mit einem kühnen Eiü - -

schluß annehmen , daß diese beiden Fehlerquellen unserer Bercch -

nung sich gegenseitig ausheben , so sieht unser Exempel so ans : An

de » preußischen - Universitäten studierten im Winter »

semester 1927/28 ( außer an den Unwersitäten in Köln und ,zrnnk -
surt ) 28 231 Männer und 4957 Frauen , zusammen also 3 3 2 0 8

Studenten . Di « Staatszuschiisse für diese Universitäten belanlei ,

sich noch dem Haushaltsplan für 1928 im Ordinarium auf 48 414 - �
Mark und im Extraordinarium auf 8 737 900 M. , zusammen auf

57 1526S0 M. jährlich . Das würde ( mein statistisches Ge -

wissen verlangt eine nochmalige restrvvtio mentalis ! ) auf de »

Kopf des Studenten einen Betrag von fast 1790 M.

jährlich bedeuten . Für die Technischen Hochschulen
ist das Berechnen ebenso schwierig wie für die Universitäten . Auch

sie sind . zugleich Farschungsanstalten , auch sie haben neben dem

Stoatszuschüssen eigene Einnahmen . An den Technischen
Hochschulen studierten im Windersemester 1927/28 8363 Männer
und 85 Frauen , zusammen also 8448 Studenten . Der Staat
wendet noch dem Haushaltsplan für 1928 im ordentlichen Haushalt
11 162 890 M. . am außerordentlichen Haushalt 4 668 500 M. , zu -
so m in en über 15 830000 M. auf . Bei fast 8500 Stud « , -
ten kommt also ans den einzelnen Stubenten ein Staatszuschuß v « ,
1S6T TU. jährlich , etwas mehr als sür den Unioersitätsstudente i .

lieber 95 Proz . aller Schulkinder besuchen nur die Bolksichulen ,
ein ganz geringer Prozentsatz der Jugend darf auf die Hochschulen
gehen . Die Allgemeinheit , der Staat , trägt einen Großteil der

Studienkosten . Daß d! « so bevorzugte Jugend ihre besonderen
Pflichten der Allgemeinheit gegenüber hat , liegt auf der Hand . * )

*) Wie weit sich die akademische Jugend der Tatsache bewußt
ist , daß sie dem schassenden Volk «, von dessen steuern zum großen
Teil die Ausaaben für das öffentliche Bildnngswesen bestritten :
werden , die Möglichkeit des Studiums verdankt , hoben die renk -
iionärcn Kundgebungen von zahlreichen shochschulen bewiesen . Die
Redaktion des „ Vorwärts " .

Eine Lehrlingsiragödie .
Ein junges Leben burch rohe Hand vernichtet .

Nicht selten sind die Fälle , die von Lehrlingstragödien Kenntnis

geben . Trotz aUedem erfährt die Oeffentlichkeit nur von den schlimm -
sten Borkommnissen dieser Art . Ohrseigen und sonstige Schikanen
werden oft still von den Lehrlingen erdl - ldet .

In Pirna ( Sachsen ) hat sich Furchtbares zugetragen . Der

Lehrling Walter H ö h 1 , 15 Jahre alt , war beim Schlossermeister
Pale , in Pirna - Copitz beschäftigt . Der Junge halte salsiftes Del

verwendet , weswegen ein « Auseinandersetzung zwischen Meister und

Lehrling erfolgte . Hierbei warf der wütende Meister dem Lehrling
eine Oelkanne an den Kopf , die zwei Zentimeter
tief im Kopfe stecken blieb . Der Lehrling brach sofort be -
wußilos zusammen und erst nach etwa zwei Stunden benachrichtigte
man den Arzt , der sofortige Unterbringung im Krankenhaus an -
ordnete . Dort lag nun der Lehrling noch einige Tage bewußtlos ,
die recht Seite ist vollständig gelähmt und außerdem hatte er die
Sprache verloren . Nach Aussagen der Aerzte wäre der Junge nie
wieder normal geworden , er hätte zeitlebens in einer Siechenanstalt
untergebracht merden müssen . Der Junge ist gestorben , er
»ourbe unter zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung Pirnas be -
erdigt .

Der schlogwütige Meisler — er beschäftigte überdies vier Lehr -
linge und keinen einzigen Gehilsen — ist verhastet worden . Der
Lehrling war ein Waisenkind , er hatte nur noch die Pflegemutter .
ornihzeilig verlor er feine Eltern , die Pslegemutter ließ ihn ein
Handwerk lernen , um schließlich selbst an ihm eine Stütze zu haben .
Nun ist es aus . Ein junges , frisches Menschenleben wurde durch
rohe Hand vernichtet .

Oauergarien oder Friedhof .
Oie Kleingärtner protestieren .

Der Berbaird der Kleingartenvereine kämpft seit Jahren für
die Forderung , bestimmte Gebietsteil « Berlins als D a u e r k l e i n -

garteugelände zu bestimmen . In einzelnen Bezirken ist es
bereits gelungen , solche Danerkolonien z » schaffen . Der Klein¬
gärtner muß immer damit rechnen , daß eines Tages das von ihm
dsackert « Land bebaut wird . Jahrelange Mühe » nd Fleiß sind
dann umsonst gewesen , der Kleingärtner muß von seinem Land
und kann an anderer Stelle wieder von vorn ansangen . Durch die

Schaffung von Danertleingartengelände soll dem Städter die Mag -
lichkeit gegeben werden , seinen Kleingarten zu haben , ohne daß er
verdrängt werde » kann . Daher muß der Magistrat dieses Gebiet
vor Verkauf oder Bebauung schützen . Die Kleingarten -
vereine des Bezirks Prenzlauer Berg und Friedrichs -
h a i » veronstnljeten kürzlich in den Prachtsälcn am
Märchcirbrumien eine außerordentlich gut besuchte Protesttund -
gebung , die sich gegen Pläne des Magistrats wandte , bestehendes
Dauerkoloniegebiet im Bezirk Prenzlauer Berg an die jüdische Ge -
meind « zur Anlage eines Friedhofs abzugeben . In der Lersamm -
Iting sprach der Provinz >alr >orsigende der Kleingartenvereine , Ge -
noss « R « i n h o l d. Er schilderte die Kämpfe um dieses Gebiet .
Die Kleingärtner wehren sich init Recht dagegen , daß die jüdische
Gemeinde das Kleingartcngelände in einen Friedhof verwnt »delii
will . Der Magistrot hat die Verpflichtung , nachdem er dieses Ge -
tänd « zur Dauerkolonie erklärt hat , auch dafür zu sorgen , daß es
iiinem Zweck erholte » bleibt . In der Diskussion wurde scharf und

eindeutig im Sinne des Referates gegen , die Pläne der jüdischen
Gemeinde Stellung genommen .

Flug mit automatischer Steuerung .
Die Ozeanflieger Köhl , Fitzmanrice und Chamberlin haben eine »

interessanten Lersuchsflug mit einer der Scoero gehörenden Junkers -
Maschine VV 33 unternommen , in die man «ine neue automatische
Steuerung noch dem System Boykow eingebaut hotte , und zwar
zunächst für das Höhensteuer und für die Verwindung . Nachdem
das Flugzeug mit Köhl am Steuer in Tempelhof gestartet war ,
wobei Höhenstener und Klappen wie bisher bedient wurden , wurde
in einigen 100 Meter Höhe die milomatische Steuerung eingeschalket ,
Köhl ließ den „ Knüppel " mit dem Sieuerrad für die Verwindung
los und behielt nur die Füße an den Pedalen für das Seitensteuer ,
das bei diesem Flug noch nicht automatisch bedient wurde . Während
des ganzen Fluges , der nach Dessau zum Besuch der Juukers - Werk «
führte , wurden Höhensteuer und Verwindung bis zu dem Augenblick ,
da man zur Landung ansetzte , nicht wieder angerührt . Die auto -
matische Steuerung hielt die Maschine von selbst in derselben Höhe
und fing alle Böen genau jo sorgfältig ab , als
wenn der Pilot selb st die Stenerorgane be -

tätigt hätte . Di « drei Ozeanflieger äußerten sich nach Be -
endigung des Fluges in begeisterten Worten über das sichere und

zuverlässige Funktionieren des „ automatischen Piloten " . In einigen
Wochen sollen die Versuch « auch mit einer automatischen Seiten -

steuereinrichtung ausgenommen werden , und zwar handelt
es sich um einen tompasartigen Richtungsgeber , an dem der Pilot
nach Durchführung des Startes den gewünschten Kurs einstellt und
nun olles weitere , also auch die Betätigung des Seitensteuers , der
automatischen Steuerung überläßt . Auf diese Weise werden die

Flugzeugführer aus ihren Streckenslligen wesentlich entlastet und
köm » « n ihre Anftnerksamkeit , namentlich bei unsichtigem Wetter , ganz

- auf die Navigation lenken .

Großtag im Elefantenhaus .
' ' Berlins zugkräftigste Attraktion ist seit Wochen das E l e f a n -

äenkin . d im Zoo . Bon morgens bis abends , ob Sonnenschein
oder strönienber Regen , pilgert alt und jnng nach dem Elefanten -
hau, . Den Höhepunkt der Besticherzahl hatte der letzte billige
Saingag mit einer Ziffer von 60 000 Personen aufzuweisen , eine

Zahl , die in den Annalen des Zoo wohl so ziemlich einzig dasteht .
Das ElefaiNenkind Kalisa , die Freude und der Stolz von Ber -

lin , bewohnt mit seiner Mutter Toni den Mittelkäsig des Elefanten -
Hauses , stankiert vom Etejantenvater und einigen Stammesbrüdern .
Was hat - man in den kurzen Tagen ihres Erdenwallens mit Kalisa
nicht schon alles ausgestellt ? Bon dem Augenblick angefangen , da

Kalisa . uns lmt ihrer Gegenwart beglückte , war sie der ktzegenstand
eisrigster Bewunderung und Huldigung . Und keiner ihrer Zeit -

genossen kann sich rühmen , solchen Höchstgrod der Popularität er -

reicht zu haben . Freudig opfert ein jeder seinen Obulus , mit wahrer
Engelsgeduld stellt man sich als Nr . 2596 in der „ Schlange " an , die

sich langsam . Schritt sür Schritt , dem Anblick des Elefantenspröß -

lings «ntgegenschiebt . Liebevollste Blicke , Ausrufe des Entzückens

empfängt Kalisa ständig aus aller Augen und Munde . Da

liegt sie, welch in Stroh gebettet , van der -zärtlichen Mutter liebe -

voll behütet , und schläft ihren gesunden Kinderschlaf . Alle ; harrt

freudig bchend aus ihr Erwachen , aus das sie ihr lieblich ' Antlitz

MM , Br JMBijMriifiiir Merkt « dauernd mit Frage » Uder des .

aencnllidic Werbevcrsamminngcn
Morgen » Sonnabend » 20 . Oktober :

Müggelheim . 20 Uhr im Lokal Tropens „ Zur großen krampe "
in Müggelheim . Vortrag : Sozialdemokratie und kommunal -
Politik . Redner Vezirksverordneter Tolksdorf - Köpenick .

Spandau - Wilhelmstadt . 20 Uhr im Lokal König , Pichelsdorser
SIraßc ZS. Redner : Willy Schneider .

Männer und Frauen , erscheint recht zahlreich !

Kmdleins Tagesprogramm bestürmt und beginnt nachgerade , etwas

ungehalten zu werden . So hat Berlin wieder einmal seine

Sensation .

Benzinbehälter der „ Laiham " gefunden .
Oslo , 18. Oktober .

Am Mittwoch abend ist in Bald er sunt » der norwegische

Motorschoner „ L e i f " mit einem Benzintank der . Latham " an Bord

eingetroffen . Der Behälter wurde am Sonnabeird etwa auf der

Höhe von Drontheim gefunden . Der Tank , auf dem der

Name des Flugzeuges angegeben ist , und der 600 Liter Benzin faßt ,

enthielt noch etwa 30 Liter Benzin , wies jedoch kleine Beulen und

Schrammen auf . Auf der Aluininiumwand des Behälters fand man

einige Bleistiftaufzeichnungen , die jedoch so stark ver -

wirscht sind/daß man sie bisher noch nicht entziffern konm .

Die letzte Phase der „ Iialia " - Tragödie .
Oslo , 18. Oktober .

Der norwegische Flieger Kapitän R i i s e r L a r s e n ist jetzt
aus Spitzbergen nach Oslo zurückgekehrt . Er er -
klärte unter anderem , daß keinerlei Hosjnung mehr dafür bestehe ,
dir Ballongruppe der „Jtalia " noch am Leben zu finden . Die B e -

jotzung sei entweder ertrunken oder durch Hunger
oder Kälte umgekommen . . In bezug auf die „ Jtalia " -
E Ispedition äußerte Riiser Larsen , daß man ihr trauriges «chicksol
habe voraussehen müssen . Dos Unternehmen sei ungenügend
vorbereitet gewesen . Außerdem hätten zu viele Personen an

dem Fluge teilgenommen . _

Commander MacDonald überfällig ?
London . 18. Oktober .

Bon dem englischen Flieger , Commander MacDonald , der am

Mittwoch nachmittag von Harbour Grace aus Neustindland mit
einem kleinen Moch - Flugzcug zu einem Flug über den
Atlantik startete , fehlt bis zum späten Nachmittag
jede Nachricht . Der Flieger war um etwa zwei Uhr nach -
mittags an der irischen Küste erwartet worden . Da sich keine droht -
lose ' Anlage an Bord des Flugzeuges befindet und die Sicht ver -

hältnismäßig wenig günstig ist , wird das Nichteintressen noch nicht
als ein beunruhigendes Zeichen angesehen . Aus dem Flugplatz Stög
Lane rechnet man mit der Ankunft MacDonalds am späten Abend .
Die Wetterberichte verzeichnen günstige Wetterbedin -

gungen über dem Ozean .

_ _

Die Kunst der „ Allerkleinften " .
Im Kabarett der Komiker gastiert zurzeit eine Gruppe

Miniaturmenschen , die bestbekannt « Singers Midget . Revue ,
die , paradox gesprochen , „ ansgewochsenst « " Kleinkunst bieten . Mit

erstaunlicher Korperkraft , Sicherhett , Grazie und Humor fuhrt die
kketn « Gesellschaft ein vollständiges Darieteprogrmmn vor . Ein
Breitbart en miniature balanciert Schwergewichte und stemmt Roß
samt Reiter , ein Gaukler zeigt verblukfende Handfertigkeitsvunst ,
schicke ' Revuegirls schmeißen Augen und Beinchen wie die „ Großen " ,
begleitet von cuicr Ja . zzbandka pelle , großartig ! Da tuten Saxopho -
nisten auf . ihren Mmloturinstrumentim , da fiedeln kleine Händchen

} rtTj — - auf der Gdne , f - x» frihifytT ( ätfüMSDU wd

Trommel und om überlebensgroßen Klavier da guckt gerade » och
ein ganz winziges Körperchen knapp über die Tastatur , die Beinchen
frei in Lüften schwebend . Aber die Schlager Noppen und der Kon¬

zertmeister geigt und steppt dazu mit Humor und Routin « . Dann

gibt es noch ein lustiges Boxmatch und einen Elesantendressurakt
neuesten Kalibers mit Mundharmonikablasen , Table d ' hote - Speisen
und Pseisenrauchcn . Die kleinen Herren und Damen , in prächtige
Kostüme gekleidet , machen ihre Sachen wirklich ansgezeichnet u: rl >
fanden starken Beifall . Man soll sie nicht Zwerge nennen . Das
klingt so nach Kuriosttät , Ausstellungsobjekt . Rummelplatz , sie hiev
halien den Leweis erbracht , daß sie durch ehrlich «, gewiß nicht allzu
leichte Arbeit ihr Brot verdienen und nicht durch Bloßstellung dessen .
was die Zkatur ihnen versagte .

Internationales Schachturnier .
In der 6. Runde des Internationalen Schachmeifteiiurrners »

siegte M a r s h al l in einer Berlustslellung gegen Rubinstein
wegen Zeitüberschreitung seines Gegners . Capablanca —>
Tartakower machten unentschieden und die Pcrti�N i e in z o «

witsch — R e t i wurde abgebrochen in günstiger Stellung für
Vkiemzowitsch . Capablanca — N i e m z o w i t s ch haben die

Führung .

Zauberkünstler Dante .

Die Spiritisten bemühen für ihre Wunder im verdunkelten

Zimmer eine ganze Geisterweit . Der amerikanische Zauberkünstler
Dante macht sich auf hellerleuchteter Bühne „seinen Dreck alleene " .
Wie — darüber kann sich jeder nach Belieben den Kopf zerbreche «
oder «r muß sich mit dem Bestaunen zufrieden geben . Denn be -

staunenswert ist es , was Dante in einer Prefseoorführung im
B e b a p a l a st „ Atrium " zeigte : Spielkarten schweben frei durch
die Lust , bleiben auf seinen Wink im Räume stehen und folgen dem

Finger , als sei er ein Magnet . Ja , sogar eine mit einem Tuch be -
deckte Frauengestalt muß wie die Spielkarten in der Lust schwebend
exerzieren , und schließlich ergreift Dante das Tuch , schüttelt es aus
— uird « s ist gar nichts darin , obgleich es noch eben deutlich die

Umrisse der Gestakt zeigte . Die Frau ober wird aus einer mehrfach
verriegetten Kiste von der Decke heruntergelassen . Personen ver -

schwinden überhaupt bei Dante beliebig und tauchen wieder auf ,
Stuhle , Teller , Tombourins erheben sich in die Lust , kloppern ,
klingen , werden auch manchmal einem Menschen auf den Kopf je »
morsen . Kurz , alle Erscheinungen des Spiritismus zeigt dieser un -
heimlich geschickte Dante . Für oiele „ Geistergläubige " wäre es siehe ?
ganz gut , wenn sie sich einmal solche Borführung ansehen würden .

Im Rohmen der Volkshochschule Groß . Berlin beginnen heute
folgende Arbeitsgemeinschaften . Philosophische Grundfragen : Leitung
Genosse Falkenfeld , Greisswaldcr Straße 24 . Die Gemeinsichift der
Geschlechter : Leitung Genossiix Else Hildebrand , Breite Straße 11.
Beginn 20 Uhr .

Der erst « Vortrag der . Freien 5»zlalifilsch «« Hochschule » w diesem Winter »
balbjabr iindet am kommcndenSonn abend , dem 20 . Ottober ,
19' / , Ubr . im gi atzet , Saal de « ehemaligen L- errenbauseS . Leipziger Str . 3.
statt . Genosse Paul .ti a m p s s m e h e r spricht über da « Thema : » Das
Soziali st engeseh ' . Kai ten zum Presse von 50 Ps an folgenden
Stellen : Bureau de « Bezirksbildungsau - Zichusse «, Lindenstr . 3, 2. Hof link «,
2TrepPeii : Arbeiter - Jugend Ärotz - Bcrlin . Lindenstr . 3, 2. Ho! link «, 2 Treppen - ,
Buchhandlung I . H. W. Dich Nachs. . Lindenstr . 2; Verband der graphischen
Hilsssarbeiter , Ritterstratze t ?cke Luisenuser ) : Zigarrengeschält . Harsch, Enget -
user 24/25 : AjA- OrlSlartell , Engeluser 34/25 tGewertschastsbaus ) : Verlag
des BildungsoerbandeS der deutschen Blichdritcker , Drerbnndstr . 5: Verlags -
gesellschasl des ADGB . , Abt . Sortiment , Jnselstr . 6a : Zentralverband der
Angestellten , Ortskartell . Belle Alliance - Sir . 7; Bank der Arbeiter , An «
gestellten und Beamten , Wallslr . 65 ; Deutscher Holzarbeiter - Verband , Am
Köllnischen Park 2.
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Hundertlausende von Saia rncinder -

Schuhen werden im Auslände getragen '

Ner komnmmstifche panzerbeuzerprolest .
Durch Llebergang zur Tagesordnung erledigt .

In ?x>r Verliner Stadtv « rordn « ! ten versa nim -

g gefallen sich die D e u t s ch n a t I o n a l e n in der Rolle van
Si ' i ii s k n e ch t e n der K o m in u n i st e n. Gestern war über de. i

e�minunistischen Agitationsanlrag zur Panzer -
�reuzerfrage zu entscheiden . Die Tcutschnalianalen machten

�aahr, was sie in der vorhergehenden Sitzung angekündigt haticn .
-. ' t -' m von den Demokraten eingebrachten Antrag auf Uebergang zur
? rgexardnunq verweigerten sie die Unterstützung . Sie sind der
kindlichen Ansicht , daß sie hiermit die Sozialaeinoiraten ärgern . Du
ii . ' üer Himmel — ! Es blieb selbstversiündlich ohne Einfluß , daß
k .' se schwor zweiyroten Bundcsbrüder der Kam » in -
Ui st e n sich der Abstimmung enthielten . Ohne sie wurde der
P ebcrgang zur Tagesordnung mit großer Mehrheit v e -

Schlössen . In derselben Sitzung kam es zu einer Erörterung
- ' M Sliß ständen in der 31 . Gern ein de schule in
R o a b i t. Dieser Sache hatten die Deutsch nationalen sich
bemächtigt , um ihre „Schnlsrenndlichteit " in die Welt hinaus -
posaunen zu können . Stadtschnlrat Nydahl und sür die sozial -
Kinokratifche sfraktian der Genosse H ä dicke kennzeichneten den
I ötzlichen Eiser der Deiitschnationalen . Seit auch die Wohlhabenden
ihre Kinder in die Polksschule schicken müssen , haben die bürger -
lichen Parteien ihr Herz für die Volksschule ent -
deckt . Damals , als die Volksschule eine Bildungsstätte nur für
- Kinder der ilnbünnttellen war , überließ man es den Sozialdemo -
kraten , sich um die Beseitigung von Schilmißständen zu bemühen .
Daß in den letzten Jahrzehnten an den Berliner Gemeinde -
schulen doch vieles gebessert wurde , ist tatsächlich den
Sozialdemokraten zu danken .

Die Beratungen lutgamien mit einer Anfrage der Konnnu -
nisten wegen der beabsichtigten Zuweisung eines Teile ? des Ge -
lande ? zwischen Kniprode - und Oderbruchstraße an die jüdisch «
Gemeinde zur Erweiterung ihres dort gelegenen Friedhofs .
Die Stodwerordneien Krauhpaul ( Komm . ) und Dähncrt ( Soz . ) er -
klärten sich mit aller Energie gegen die Zuweisung , da es
ninnöglich sei , die auf dem Gelände seit Jahrzehnten befindlichen
Kleingärtner hevunterzusagen . Zudem sei das Gelände als
Kleingorten - Douerkolonie ausgewiesen . Stadtrat Busch
erklärte , daß die jüdische Gemeinde sich bereits der Zustiimnung des
Ministers des Innern und des Polizei Präsidenten versichert und s »
einen starken Rückhalt hätte . Mit den Kleingärtnern laise sich schon
eine Losung finden , man könne sie aus Kosten der jüdischen Gc -
merttde entschädigen . Damit war die Anfrage erledigt . — lieber
den mangelhaften baulichen Zustand der 31 . Volks -
schule in Moabit beschwerten sich die Deutschnationalen . Was
Fmu Rektorin Wetzel dazu vorbrachte , war eigentlich die Aus -
Zahlung einer ganzen Reihe Maßnahmen , die die Schulverwaltung
bereits ergriffen hat , um che Schule wieder herzurichten . Es ging
ihr ober offenbar nicht schnell genug .

Skodtschulrak Genosse Bydohl meinte , die Schule sei naH Maß -
gäbe des festgesetzten Reparoturschlüssels für Schule » renoviert
worden . Leider fehlen größere Mittel , um das Tempo der Er -

Neuerung aller Schulen zu beschleunigen . In der « chule vor¬
gekommene Krankheitsfälle feien nach der Untersuchung des HoUvt -
gefundheitsonÄes nicht auf den baulichen Zustand der Schule zurück -
Z' tsühoen . Im übrigen seien im Laufe der letzton Iabre über
20 Berliner Volks schulgebäude au�er Betrieb
gesetzt worden , ein Beweis dafür , daß sich Magistrat und Schul -

Verwaltung alle Mühe geben , zu helfen , wo es nötig ist . Es kann

nicht mir die Aufgabe der Stadtverwaiiung sein , neue moderne

Schulen zu bauen , sondern es sei auch dafür ,zu sorgen , daß die
ölten Schulen in gebrauchsfähigem Zustande erhalten bleiben .

Stadtverordneter Hadicke ( Soz . ) erinnerte die Deutfchnarionalen
daran , daß

die Schulocrhälknisie da . wo die veutschno klovalen herrschte, ,
oder haute noch herrschen , am trostlosesten sind .

Es sei interessant , zu beobachten , daß jetzt , wo die begüterten Kreise
ihre Kinder auch in die Grundschule schicken müssen , die Klage »
über die Volksschulen zunehmen . Früher kümmerten sich diese
Loste — und ihre Stadtverordneten — nicht darum . Die Sozial -
dcmo ' raten seien mit den Erklärungen des Stadtschulrates zufrieden¬
gestellt . Stadtv . Galle ( Z. ) gab der Ueberzeugun « seiner Freunde
Ausdruck , daß die Zustände in gewissen Berliner Schulen nicht
Schuld des Magistrats seien .

Ilm 7 Uhr wurden die Abstimmungen . zu den am Dienstag !>»-
handelten Tagexordmingspunkten vorgenommen . Der Antrag der
Kommunisten , der Magistrat solle Einspruch gegen die erHöhlen
Eisenbahnlarise erheben , wurde abgelehnt . lieber den
Antrag wegen des Panzerkreuzers wurde zur Tages -
ovdming übergegangen . Das Verlangen der kommunistischen
Fraktion nach ' Aushebung des Arbeitslolenversiche -
r n n g s g e s e tz e s und noch Frei - Haus - Liefernng der Brenn -
Materialien iür Wohliahrtcempkünaer wurde abgelehnt . Der An -
trag wegen des Erlasses einer ZNarktordnung wurde einem Ausschuß
überwiesen .

Dann wurde eine Vorlage des Magistrats behandelt , die d-' c
Gründung einer

Berliner Gefrierfleisch G m b H.

zum Gegenstand hat . Aus Gnind einer Verordnung das Reichs -
Ministers sür Ernährung vom April ItzZl ! sollen die Gemei - döi
nach Möglichkeit die ihnen zugeteilten Berechtigungsscheine zum
Floschbezug a » wirtschaftliche Vereinigungen weitergeben , die die
Gewähr für Weitergabe der Ware zu angemessc . ie . i Preisen bieten .
Oer Magistrat will eine G. m. b. H. sanktioniert l ?abcn , die cus
Gronichiachtern , Ladenschlächtern , dem Reichsvcrband für Gefrier -
ileischciusithr n n d der St a d t v e r w a l t u u g besteht . Der Auf »
sichtsrat setzt sich aus Vertretern der genannten wirtschaftlichen Or¬
ganisationen , des Magistrats und der Sradwerordmstenoersammlnng
zusannnen .

Im Austrage unserer Fraktion sprach , Genosse Arndt : An und
für sich stehen wir aus dem Standpunkt , daß kontingez stierte ? Gefrier -
sleisch nicht in die Hönde von Privothündlern gehört . Man kann
es aber auch wiederum nicht dar Konsumgenossenschaft
überweisen . ( wie es >1« Koinvttinhsten verlangten l), weil es der ge -
samten Bevölkerung rn kommen iolt und nicht nur den M' tglied . mn
der Genossenschost . Außerdem stehen diesem Verlangen auch g c «
s e tz l i ch e B c st i m m u n g e n e n t g e g e n. Genosse Arndt ver -
breitete sich eingehend über den Berliner Gefriersleischhandel und
zeigte , wie

durch den gemischlmirtschasllichen Verkauf des . Fleisches der
Preis gesenkt wurde .

Die Stadt bat sich, cntgegcn ollen anderclant «i� ) en Darstellungen ,
damit das Verdienst erworben , das Richtige getrosten zn hal - en .
Leider hat man bislang nur den Kleinhandel kontrolliert und
ihm Preistreiberei vorgeworsen , den Hauptschuldigen , den Groß -
Handel , ließ man ungeschoren . Weil die Sozialdemokraten
der vom Mogistrot gemachten Porlage zustimmen , machte
ihnen der Kommunist ILisnewski bittere Vorwürfe , die sich
zwar streng in der stalir . istisch - politischen Richtung bewegten , aber
von « ichkenntnis nicht getrübt waren . Wienewski konnte nicht
sogen , wie sich die Konsumgenossenschaft überhaupt zu dar Ucber -
nahine des Gefrierfleijchvertricbs stellt . Schließlich muh man sie
doch auch fragen !

Zu der Forderung des Plagistrots , aus Anleihemitteln 12 Alil -
lionen Mark iür das

ist jedem Auslandsschuh
überlegen :

Dem guten
durch den niedrigen Preis

dem billigen
durch die hohe Qualität .

Äauprogramm der ElekinzitaiStverke
bis 1032 zu bewilligen , urid zwar als erste Rate , erklärte namens
der fozjaidemokvatifchen Fraktion Genosse Bublih die Zustiimnung .
Di « Vorlage wurde ongenoimnen . — hlachdem noch die Be -

bcmunqspläne für das östlich der Johannisthalcr Känigsheid : ge -
legen « Gelände der Charlottenburger Wasserwerke und der Flucht -
Imienplan mr eine Freifläche am Wannsee angenommen wetten ,
schloß der Torsteher die Sitzung .

Aus den Bezirken .
Die kommunale WoHnuugspGitik .

9 . Kreis — Wilmersdorf .

Genosse S t e in h ö s e l erösinatc die Sitzung und verlos zu »
nächst das Rücktritts schreiben des Genossen Fr . W i e p r e cht .
Genosse Wieprecht begrümgct feinen Rücktritt von sämtlichen Aemttm ,
d- . mstt , daß er seit ungefähr einem Jahr leiiend fci , auch bereits das
Alter von M Jahren erreicht habe und nebenbei in feinem Amt « sehr
überlastet sei . Genosse Stcinhöfrl teilte niit . daß er dem Genoffen
Wieprecht für seine langfährfze anfopsernde Tätigkeit den Donk des
Kreisvontandes m. d der fämtiichcii Parteigenossen m' sgejvroitztii
habe .

Nunmehr wurde die Ersatzwahl für den airsqischicdtncar
l . Vorsitzenten und einen 2. Vorsitzenden vorgenommen . Tot her
wurde jedoch vom Genossen Zemnclt . uig im Namen des Porstaiides
mid der Delegierten der 7 0 Abteilung gegen die Gepflogen -
Heiken der Wahinorbereitungcn protestiert . Die Wahl selbst ergab
folgendes Refultot : Geikosie Mar Stein hiifel , Halenfee . Hek or -
stroßc IIa , l . Vorsitzender : Genosse E- Hohn , Schmgrg II »
darf , Oeynhaistencr Straße 4, 2. Vorsitzender . Beide Genossen
wurden gegen die Stimmen des Vorstandes nid der Delegierten
der 70. Abteilung gewählt . Für den 2. Kreis fchriftfü . hrer
wurde an Stelle des Genossen Hahn Genosse Max Fischdach ,
Wilmersdorf , ?) tajn . ; er Straße lti , gewählt .

Rill , mehr hielt Genosse Stadtbaurat Wogner feinen Vortrag
über die „ Kommunale W oh n u n g s bö n p o ! i t i k". In
große » Zügen fchlldcite er das bisher von der Porte ! betriebene
Wohmingebnnorogranrm . Es herrsche noch heute eine beisp . slloie
Wohnungsnot . Von sämtlichen Wohnnngs ' ichend ? » verlangen rund
88 Proz . 2 ! ) - Zimnier - Wohmino - en , denn die großen Wohnung « »
kommen für viele gor nicht in Frage wogen der unei schwinglichen
Miete . 1928 waren 11000 Neubauwohnungen , 1927 19 590 Neubau¬
wohnungen fertiggestellt . 1928 kommen bis Juli i » Vorschlag 18 900

Wohnungen . Die Hauszinsstei er ergibt jährlich 220 Millionen Mark .
Davon wurden bisher 170 Millionen für den Wohiinngsbau zur
Verfügung gestellt . Die Stadt Berlin hat zurzeit für 80 000 Woh -

nnngen Vauwnd . Alle ' . Wohnungen sind mit Bad , Gas , elektrische, »
Licht - uiiu , versehen , keine Himei Häuser werden mehr gebaut .
Augenblicklich sind noch 23990 Wohnungen nicht rebout , davyn AtlO

erjs dem Jahre 1927 und 20 000 aus dem Iabre ststZK
Am Schluß der Bersammluna wies Genosse Steinhöfel noch auf

die Feier der Partei am 21 . Oktober hin .

„ Zu wenig ernst " , fagi ein Kommunist !
11 . Äezirk - Schöneberg .

Die letzte Schöneberger Bezirtzoersammlung beschäftigte sich i »
der Houptloche mit den Beratungen über die Bedars - airmeldung 1929 .

Nach der Berichterstattung erklärte in der Debatte der deutschnotional « c
Merkel , daß seine Freunde dem Etatentwurf zustimmen würden .
Der Kommunist Schmidt beinärgeite , daß die Eiatderatung . ,z »
wenig ernst " vor sich gegangen wäre . Unser Genosse F l a t a n

nagelte die zwiespältige Haltung der Deittschngtionalen feit , die in
einem Bezirk , wo sie in der Mehrheit sind , den Etai onnehmen . in
der Berliner Stadwcrordnetenversammlung�aber den Etoi ablehnen .
Den Kommunisten gegenüber benicrkte Flatau , daß sie üto -

pistischc Zlr, trage stellten und die Deckung und Bewilligung der Mittel
der SPD . überließen . Tic Zleußerunzcn Fiatous verarrlaßten den

' « » r



Heute u .

morgen : Aimemeiise FWerbreHnng
Alle Partelmftgfleder
beteiligen sich daran

Stammuaiffati S d t f) , der LPD� uorLuwerfsn , daß sie „nichts für
den Wichnmipstmu " tat «. Cr ritt ddnn da « bekannte Stockenpferd
der APD - über die Wohnungeluxufteuer . Genofi « Flatou erwiderte
chnr , da� die SPD . sich fchim wesentlich früher als die KPD . für
ein » vernüiiftige Wahitungsiuxussteaor «inoefetzt hat . leider , daß sie
aber bei der Anssichtsbehärde kein Verständnis für solche Steuer
Keünden Hude . Im übrigen eritrnerte er die APD . davon , daß sie
bei der Etdtbcralnnq in Berlin bei dem Kapitel „ Wohlfahrtpfleße "
durchaus utopische Änträge gestellt Hirne in Bezug auf die Unter -
skützuugssäße . — Im übrigen verlangt unser Rodner von dem Be -
zirkeamt Mehr Tempo , besonder ? in�der Fortführung de ? Neubaus
der F o n t a » o « S ch u l e und der Schwimmholls . Die Bedürfnis »
amneldung schließt mit 5 175 90U M. i » der Einnahin « und 31 41t 52Ü
Mark in der Ausgabe ab . fo daß ein Bedarf von 2t> Z68 53 » M. vom
Magistro ! angefordert wird . Ein « Vorlag « des Bezirtsamts betr .
Anl . ' uf der Grundstücke Hauptstraße 21 und 22 zwecks Verbreiterung
der Hauptstraße wurde oh » » Debatte dem Haushaltsnusfchuß über -
iviesen . Bei der Beratung der Wiederwahl von zwei Vorstands -
dame « des Schönberger Volkskücheiwereins verlangte die SPD . -
Fraktion ebenfalls ein « Vertreterin . Da das Statut nur zwei Ver -
treterinnen des Bezirks zuläßt , soll versucht werden , im Wege der
Sinwtenänderung unseren Anspruch zu befriedigen .

Neubau des staailichen Gymnasiums
in Neukölln .

Der Neuden « für da « Kaiser - Wilhelm - Vymnasium
imi » Realgymnasium in Neukölln am Bahnhos Aöllnisch «
Heide ist iin Rohbau vollendet . Nachdem die Gerüste gefallen
sind , zeigt sich, daß die verständigen Baumeister Wert darauf
gelegt haben , ihren Bau architektonisch an ein « , dort be -
stehenden Wohnhausblock anzufchtießen . Do « Gebäude steht mit
seiner Haupifront nach dem Südwesten , um in die Klassenzimmer
recht viel Sonn « zu bringen . In den beiden Flügelgebäuden sind die
neuzeitlich eingerichtet « Turnholle und Aula untergebracht . In
einem Nebengebäude , das viel zu dicht an ein Wohnhaus geruckt
ist . sollen Wohnungen für die Leiter der Anstalt errichtet werden .
Zurzeit wird an der I n n e n « i n r i ch t u n g der Schule gearbeitet .
Zur Herstellung de ? großen gleichzeitig al « Spielplaß zu benutzen -
den Schulhof « ? , der Bep - laiizang erhält , muß da « Gelände bis zu
aiiderthulb Meter aufgeschüttet werden . Achttausend Kubikmeter
Crdmasten müssen noch herangefahrcn « erden . Diese Arbeiten sollen
big Anfang Dezember obgeschlosien sein . Der Umzug , der seit 1747
bestehenden Anstalt nach dem neuen . Heim wird voraussichtlich späte -
Ken « Im Februar - März beginnen , so daß Ostern 1929 der Schul¬
de trieb ousgenomme » werden kann . Die Anstalt , der « » Lehrplan der
riner Resornrschule ist , ist zurzeit iiotdürstig in der Kaiser - Friedrich -
Straße unterprbracht .

Durch den Bau wird einem fühlbaren Mangel an höheren
Schulen in > Süden und Südosten Berlin « abgeholten . Die Anstalt
ist nicht nur für Neukölln , sondern auch für Tveptow - Bauinschulen -
weg und oll « Ortschaften an der Ostbahn und der Königswuster -
hausener Streck « geplant .

ZMiHei « « «fttitcjiiktftiM «IC Schlvls » feite « am. vl . Dffabn StMpe
tewuni * Pritsche . 6er Juteeit in der ( ? tUi ! chMnfW>riI « « n tiirtwnn . ( den.
n»»s >r »z», «rteieet und in seiner Vranck - Petlronenentnirn ist. IfriUche nrtact
auch feit Asd zehnten Mb S»ilaide »n>krotifchen Partei en .

parteinachrichten/��für Groß - Äerlm
feto to «efetofef
LWItum . - echto . | i

feltfiiife

Achtung . Kassierer ! Au ? Rücksicht auf den bevorsttchenden
Parteitag muß di « Abrechnung des 4. Quartals 1928 allerspäteitens
big zinn IS . Dezember d. I . erfolgen . — Die Formulare dazu
werden deshalb den Kasiierern bereits am 1. Dezember d. I . zu -
ßehen . — C » wird dringend gedeten , die Beitröge für Dezember
» frühzeitig z » kassier «- , , daß obiger Tennin mnegehotten werden
kgmi . I . A. : Alex Paget « .

» I , G«»»ffe Zseist Sa » « » , Nsriisteedee de, » ntUSn »
- ' fee «eiter . «e»w>�M», tili tmite , geiritaa , Iiis Ute , «, »»■ P- ri - aa .
Inn ,D! e saeiale » Veeiiaitaiiie MmeriU, »- . i » «er U» Ia M« Schiller ,
' »iar Schellerstraste Ni. Urirstenbeitraa 30 Pf. , am Saal .

Btutnlnffm , dast «et
. r, IranMueente vom

(Vfurf fr Michel « ist «»et .
> Aa>iav »ateiplast . in Mir >»

sin « an der stasse

eri » «ilmeealaef . Di« Abteilungsleiter wollen v
nrrnstll, . A. Oklaber , je vMi llienofk n. lUi Uhr.
»nod. - t », Ljeehensteahe B sSchapveni . ->d - ti. <ken>
bmorich »rr DmonstraU » « u « 13 Uhr 1 S«! iaot „_.

«ifttt ' aBartete , Ki . belw «, »! . StiieBnur . f slcitr . Zarten
«i heb »«. Zeilnabm « «i „ec I «den Mitstliebe « . ä hikitcht .

tt . Svlr StmUefimf . fenafara , 3l . vitaler , Sronharieaiveihe

ejee
«. ' U. e «» «ee Veeaiestaltee »« »ich ! taelachme » , »»»e», terfiev sich » m
1 ? M UM am «echah . , TTualtfe « ( In 12 . » 10 » in Ire Zr«a»äfifchrn
Steel ? liste Seaharmeee markt .

Ja «, » MaeeiS - chtfeeleai »erieem . r ) ,
ka' jlerea « — fe »i «<Ik . , » «f . ffit «
Irte Sanbreju » Saln - Hv! zleeftbale ». »e«i «e
eetjkfj ' - ■' J- "
J?-

■ Sir « he _ _

________

IS. streif Xteeetaea . Auster «er fteealocleier » «er Partei im Leeststaaieee «et »
•r: fie let «et ]$. streit am Soaalaq . 2t . Cittfm . n» Saeeeaaeteee , in
See » In », riie Ahevtkeiee . Sa , Peepramm reithält : Muhl - und »afaiea «.
»artrüae . gahaeaeiamarfch «ex Zeesten». Vvetrast : . Der Aussties der s «»>- l .
latnek - e�ie ema lbt , Ii , llsti ». sthruust «cr Parteijuhiiar « der »rrifr ».
A» schließen « Zauj . UibfeeefeeUu « 30 Ps. Saalerstifuuoq Uli Uhr.

11
festisv IT' A Nhr.
streit »iveaist . ? re P«mottffr «tT »n am Saeeeelaz . 21. vitober - ,
am Sail -Hfdjeit Bahyhaff , Mateaistmste , trat UH Uhr Sämtliche m>nklio .
eeäe» eemskrn schon mn Il ' i Uhr erfcheinru . Alneearfch pUnltllch 12 Uhr
» nm Lt sixartri ' -

It . feei » Beißeuser . Sanutast . ist. Oitaher . Sriueicriiustaleiex iee der PoreesR »,
»roeeeu - i , Berliner «Bec 211 Festrede : Aeechomiuesirr «. ®. Sähest Scheucht

heule , Freitag , 19 . Oklober : «

!S «ist . Fceitaa u»i > S»ieieaben « ab 18 Uhr Mi vhngemach , ftemauurt - air «-
stroßo 88, S. ' ufifitctfoeebreitijiig .

8. Abt . Ääe Mitzlieber ! reift II sich beule znc FlustbfuttMtBteitung bei B»r ! ,st .
SeliaiUattfttaßc 38, Alle Mitzlirber atüffcU sich beteilige , t.

II Abt . Freisen , lind Soiinobei ! « Flugvlttswerbreisuas Mi Sandv » , Neu « -
tuirget Straße s. Alle MitglieMr mtiffeu sich daran beteiiiaen .

14. Abt . Sie Betirksfiihrer entpfangen die Flugblätter um 18 Uhr bei Sott -
schall , Putbusfer Straße 24. Um 1» Uhr holci ! die Genosse » dieselbe vi vvu
ihren ?eihkabenj >Iokale ! , ob. Sämtliche Mitglieder muffen erscheinen .

15. Abt. Älie Eenofilnnea lind Genosse » hetxllist «» sich an der Flugdlaif .
veibreitung bei Obigld , Stralsunder Straße n .

1». A«4. -Zill 17 Uhr Flitp . Mothvevbrettunfl von Mn bekannten Lokale » aus .
Alle Mitglieder mUsfen sich restlo » beteiliget .

21. Abt . Freitag UN« Sonnabend FiugblattverbreituNst von den Fahlabrnd -
lokalen aus . Sämtliche Mitglieder beteiliaen flch Eönntaq an den Demo »
stration . Tresspunkt ll Uhr Eeschättssteüe , Utrechter Straße ist

2». Abt . Alle Mitglieder beteiligen sich an der Flugdlattverdttitung . An »
aade erfolgt nb 17 Uhr bei Burg , Prenzlauer Allee 18».

32. At. Achtung ! Sir Mitglieder treffen sich Freitag und Sonnabeud I « Uhr
!» ihren Sißungslokalen zur Flugblaitverbreltung . stein «enoffe darf
fehle ». Die Betirfzstlhrer füllten . Kontrolle , welche Genosse « sich nicht
daran beteiligt habe ».

ZZ. Alst. Ill >» Uhr Btrbefcict der SosialtsUfchen „rbeiteriuaend in her Schul «
anla . Lohentoheltraße IN. Sintrlit frei . Souatead , 2«. L>lt,h «r , 18 Uhr ,
pünktlich , allgemeine Flngbkatlverhreiluna von den Lvkasrn Abrahatn .
Slnum . Dach - Straße 24. Uojork. Bevmesttaße 8. Wertallo , Sohenlahestraße lh
und chsrnnann . Siralaurr Allee 17. aus .

2«. Aht . Ad 18 Uhr Flughlattverbreiluvg vdn den Lokale » Gometv. reefsle .' - - - -
1 | Straße TO, au«. Säinlliche Genasse »Memeler Straße 87. Lokal . Gadinet

beteiligen ssch bestimmt daran .
Alt . Ab 18 Uhr F7„gblattvertre . itung vb » de » Sablabendlokalen ««».

Gruppe Schule von Otto , llligaer Straße 85. an». Gruppe BrnnM . Sonn -
abend ab 18 Uhr . Gvungbrnd . fO. Oftober . Ab 18 Uhr michtige Flneblsttt -

naterial » heute ab ISV, Ubr bei Schidbld . fldniiclffraße b. ■
*M. Freitag und Sonnabend F' uahlattverhreilnng zur Ter . bemoche bei
Sidlfiol, . lluorpstraße 23. Alle Genasse » müssen erscheinen . Am ststuatoa ,

«erbreitung von de » zahlobendlokalen an». Am Gogotsta . 24. vkt - ber ,
bete! llgeii ssckl sämtliche Mitglieder an der Demonstratio » , « Lustgarten .
Dreffpnvtt llf -i Uhr stüstriuer Plast . Jeder Genoss - muß erscheinen .

«4. Abt. Achtung , Bezirleltibrer ! Aung. ahe der Ffugblätter und de» Berbe ,
mat «r >«l » ' . . . . ." '

4«. Abt :
GichhdizHWWWsiWWWI sWW WWWWWWWWWWWWWW
Zl. Oktober , beteilige » sich alle Genossen an der Demonstration . Tres
pnnkt »Nl Uhr bei Kolentin , Äärlister Strafe 72.

S«. Abt . Shaelattenbnrg . Fre ' taa und Sonnabend Flügblattderhreitung . 1. und
3. Gruooe bei Liersch. stantstl -aße t>2. 2. Gruppe bei Zoekomiack . felstan -
dorffstraste Ä>.

«8. Abt . Kaler. see. Freitag und Sonnabend Flughfattperbreituna . Die Flug »
blZtter ssnd abzuholen von Schiller , Fohann . Sigi . omnnb�troße 11.

77. Abt . Schiirebera . Für Fluoblattperbreiinng treffen stch die Genasse » Feei -
tag und Eonnabend ab 18 Ubr in den Zahladendlakaie ». 3. Bezirk bei
stlawitter . Apostel - Pauius - Straße 7.

82. Abt . Stegiih . Alle Mitglieder beteiligen nch an der Flugblolfderbrritunst ,
1� 2. , 3. , 4. und 8. Beeirki Sdiellhooff . Abarnfrraße 15. S. , k, und 8. Be.
zirk : Seelick , Bismarckftraße 8-1. 7. Bezirk : In Zübende , Lichterfeider
Straße l.

83, Abt . Ztenkästn . Sämtiiebe Genosssunen und Genossen beteiligen sich restlo »
an der FN- ablattperbreitung .

13«. Abt . Seiniefendoek - Ost . Die Bezirksfitbrer haben i » den bekannten Lokale »
die F7»ablätter ab - ubole » und zur Mitgliederversammlung am Mittwoch .
24. Oktober , einzuladen .

ZNorgrn , Sonnabeud , 20 . Oktober :

x «bt . Alle Mitglüdtr der Ableilung ireffti , sich am Sonntag , dl . vkiobee ,
pünktlich 11 Uhr , hei stetiger , Huisitensiegß ! l!4. Zum Abmarsch zae De»
monstration .

27. Abt . 18 Uhr Flugblattverbreituit, . Aghlabend Mehiderg und Zeuae VI »
Mehlberg an», flahlabenb Reeß , Sonnendvrgrr Straße l. Glanz , stope »-
Hagener Straße 87, Dtrdßmann . Sleiinstraße 1«. Sie Bezirksfilhrer treffe *
ssch um 1718 Uhr he! Mehlberg .

81. Abt . 17 Uhr Fluablattperbreitu »
Me Genossen müssen erfcheinen . �In, Sonntag . 25. Oktober , trekfe » ffeh die
Mitglieder zur Demonstration um 11 Uhr Aruimolaß Ecke Stolpifche Straße
« NN Abmarsch .

38. Abt . Ab 17 Uhr allgemeine Fluablatfoerbreitung von den r . ahlabenh ,
lokale » au», stein Genosse darf fehl ! ». Feder Genasse muß nach Smvtan� -

��Goldfchmidi.�Siolpische Liraffe 88.

Si

fa>
SM »
nähme feine Flugblätter auftragen 18». Bezirl ! «et War . Frtrdenstr . S.
«It . Ab 17 Uhr Flugblattoerbrei ' ung bei Sredeniopf . Mu- fauev Str . « .
Alle Ganossoit müsse! , unbedingt eefchrsn n. da wir durch dte Flugblätter
zur Demonstratio n am EonstAg einladen . Saateto «. 21. Oktober . An.
treten zur De- nanstrvtio » b«t Sied ?» topf . Mu «kauer Straß » 35 . lt » u Uhr .
NachZüaleil u » 12 Uhr Favtaneptumenadr .
«t�ffrftoemau . Ah 1« Uhr F7t - gblattnerbreito »a toi »labe . feto «.
chandsermStraße . « ip «nvarjrn reg « BeteManng . Seuntag , »1. vfeHmp
Treffpunkt zur Dechtonstoatia » um U Uhr «roßgärfchenstraße . « » « deod
beteiligen sich dm Mitglieder pollzöhlig an der Fei « ,n der Schließ »

118. Abt . stäpealt . 2« Ul » «fentlicha Weedetoudp » « , i » Letal tmwn * .
. Snr große » . ssranq »«. i » Mügg- llnä ». Birteog : . «ozialdemotratte und
stammuaalpolitift ' . Tefeueut ! «ezi ' loaeeorbewte , Tolkpdorf . stäpeai «. Dfe
Geuoissooen »»« Genassen werden gebeten , « u dieser « eriammlon - ae.
schlösse » trilzprednie ».

122. »It . Nahnedorf , wilhelm »hage ». ch «sse »wi»kel . Äst Uvr bei Albrecht , Ml .
helmohagen , enn Bahnhof . Berfonmilnng und Zahlabevd . Wichtige Taaep »
ardnung . Die GenofNnnen und Genasskn werden um vollzählige , ( jrfcheinen
gebeten .

Lichtenberg . 118. Abt , Wichtige Flnablatoeroreitung von ben bekannte » llahl -
adendlofalen a ie. Die Flugblätter sind ab lt Uhr abzuholen von Tempel ,
Gudrnnftraße 7. — 11». Abt . 18,2 Uhr bei Z' arst . ollgemeine Flugblatt »
nerbre ' wnm Erscheinen eine » jeden Genosse » ist Istfimt . Die Abteil »»»
trifft sich Soaoteq , 21. viivMr , Ibsts Uhr. an brr Fugendbiihnr zur De.
monstration mit Banner . Abmarsch vilnktlich 11 Uhr zum Lustaorten .

121. Alst . starUheril . 20 Uhr im Den' . (che* Kap«. Atelieoselrstroßr . «fttw *
Saal , Gedenkfeier 1878 HI» loz «. Znmblrov . lZnartrtf . Festrede : Genosse
Dnpont , «ezitatiene », sthrnn « »er Genossen , »i , 25 Fahre » ad lür «,e
der Partei «ngehäre ». Gintr, «t »grld wird nicht erhaben , « ir erwarte »
stärkst « Beteiligung .

lZ3e. Abt . stanleders . SSd. ist Uhr im Lokal Fägerheim , M ' tgll. kderv ' rfamt ».
Imig . Vortrag : . . Unter dem So,ial f ! ?nqes«N' 2 Referent : Mar fieodeman ».
Alle «enofstnn - n und Genossen müssen erscheinen . Sympathifterende und
Vorwärtakefer ssnd einoeladen .

l24z . Abt . Mablebors . Mib. 20 Uhr im Lokal Huhertu », stäpenicker Allee, fest .
»eriawmluug . Festrede : Ernst Rube *. Anschließend Unterhalt » naoabend .
Mullk , Rezitationen , Sintrltt frei . Da « Erscheine » sämtlicher Mitglieder
wird erwartet .

128. Abt . »»»»«>, . « » hr Gedenkfeier bei »dssack , Sauvtstraße 71. Festredner -
»' anna stamm . Sämtlich « Genossinnen und Genassen ssnd eingeladen .
Svmpathisserend « und Barwirtsleser willkommen .

M
S ruessonnkt der «edeitersänaee zur Demonstratio « « « Sonnt »»,
� 2t . Oktober , 1101 Uhr . I » Gaolban Friedrichahaio . Geschlossener AI .

marsch lZll Uhr.

■rmrme .

Treffpunkt zur Demonstration im Lustgarten .

Soaviag . 21 . Oklober :

2. »I ». ss - estmwkt u Uhr im Slrtae » Ttergarftn . steht « darf chhfc *.
IS. Abt . 11 Ute SI einer Tiergarten . .
15. «dt . llii Ubt auf de?» Lrunnenplaß . Vbmomch Pünktlich OÜ Im na «

" Beteilssul - g ist Pflicht .dem « e » . Beteilsgultg .. . �. . .
>r auf dem Brunuenplah .22. Abt . 11 ttni au, dem wrunuenpta,, . . . . » a .

S. Ab». Mnktlich Mh Uhr aus der Promrnobc Pre » zZ « « r Allee Site

26. «It�llU �chr�dor dem Bezirksamt , Dai�iger Straße Ecke Prenzlasten
Alle- . Erschein «» ist

32. «ht . �llst . Uhr au }

33. Abt�Dt .stfru�'
« NN Süfttinet Bloß . Die Funttiouäre trefft « ssch

>. am . irrpounkt w,t Fglinen Uli �IH: Ruloispfaß, bzw. Uli Lhr SStit .
schauer Straße Set « »opcrnikusstraße . .

>. Alt . Pllnftllch ,1� Uh- zur stunbzebuna am »stsiriner Pia ».
i. «bt . fiiß Uhr Süftriner Platz bei den, Abteiiungobanner . Fah »hneN mit »38.

88. 2. . . . . . .

43. Uhr Zpickaneprovlrnadt . Abmarsch pitnkilich 12 Uhr . «einer
darf fehlen .

44. «bt . Dteffpunkt hur Demonftralion Fontanepromenade .
Ed»»l »! te »b»eg , 81. Ato - - - - -- - - - - -W

- - - - - -
- '

Gru »»enl »k
littst <118 eujtci ' Vfiiboqv

86. und Gruppe nw hrer Festen ssch w Uhr i »
den ssllglt -Lichtsprele. », Marler dort . Ebausieeitrar . e starten »nd uü. i av »
— Dnem. Anschließend an der - ' gndaete >>weche Depionltrafton bi ? . r «

Erscheine « aller «' talieder Ist Pflicht .
AbtereHpf tut gemeinfamen Fahr ! zum'

"nNst des K?c: sss Trkpto «

cesspunlt vur Vemonffrrae . on

£ W.
te ob »iebestnlße . Rachpigler 13 Uhr Sausvogteipla ». - 54. Abt .

liier Sahujof . Au? die Rackimlttagsorransta

- - - - - -
-

Gpreesarte « i « Treptow wird nochmal « hingewieien
fetAlf

. . . . .
Sir bitten um

SöAeögtea

118. Ad».
pünktlich

iehlrdoef . Treffninrkt lO' . j Uhr am Bahnhof Nahiodork . RachzÜRltc :

Dto���dA Uhr »ssnktli » « » der Feuer «»»«. Abeub -
Kos. Berlioer Straße Al. Feftreduer : Reich ».

Li�Menbeog. Zugendbüh
,27 . Ato . Kahenschto Hause «. 10. 5»

fefeeesaamel, »« im Berliner

136.

1 «

_ _ __ _ _ _ _mtutuvg I » wertmer *>», . memner
taaeabgeorboeter Albert fellenMess . Alle Geoewnne » und G«" ' ss " > ' »>»' «
«n�ottosserende »od BetwöettTc ' er Oed ber»l,chst da »» ei�eladme.

g Abt. Tegel . Samin,lst ?ll > Erdbolteflelie Kauplstroße . Abjahrt Illte Üb. .
Ballzähkigrs Erscheinen ist Pflicht . . . .

I. AM. Poesigwnlde . Antreten in Reinickeudors . Ost . 11 � VssrUltch ES»
Refiidenzstrofft , Am Schäferfee . Abfahrt vom Borssgwerk Ill' .j Uhr .

Ass . touleleen . Am Sonnta «. « . Skwber . 18 UM. im S»>el feieMichsluft .
stleintr Goal . Erinneningoseier . Referent : Dr. �an » Deicht! ' . l�ch und
Bürgermeister R. Schwarzburgtr . Erscheine » aller Parte , genossen und
deren Fraur » ist Pflicht .

5rauenoeranstaltungen :

13. »rei « r «»«eth »s . Alle Genosssunen . die wr den 27. �kftber einer oue->
«Srtigen Genosss » Rochtauortler gebt » fbnnen . wollen ssch Mit « bei der
Genoss ! » lohrengel , Ringbahnstraße äst »d' r bt , btr Stuoiun Slbrecht .
Germaniaftraß « 4«. meiden .

14. strei » Reick »«». Seilte . Freiidg , I». Okiober . 20 UM, bei Simon . Ptrkhel ».
iotset Straß ? S, Funkttonirinnenstßung . Alle Abteilungen muffen oek»

2. Ato . Achtung . Eenoniiinen ? Heule , ftrciiag , 19. Oktober , 30 llhe , int
Nallonniboi . BUIowstraßr J7, Borira , »et Genossen Gr. fteht . übcr
„ Da» Arbeil «er >cht »geleß " . tznteressterte Genolsinnrn . die >» »er Arbeiter .
«Ohl fahr ! tätig find , » nnen an diesem Dortrage teilnehmen .

vezirkiausschuh für vrbetlerwohlfahrk :
2. stnei « »iergart «». Keule , Freitag , 18. Skiober , W UM. im fettMMfeck .

RVIowstraße 8k. Fortsedui ' g der Bortra , »reih « Genosse D». «kehr soeiGt
libee ! . Da» Arbeitagerichtagese »". Gäste Mizltch wrll kommet ! . � � �

3. Ato . Alle infeteffterten Genafssnnen und Genossen detestuft »
Vertrag de » Genossen Dr. Stehr . Siehe Annonce dt » 2. streift erggeftn ,

Zallgsozialifieo :
20 UM. im

sche» Arbel

... Ä? - ' »» ZpftNltoiM . .
«chwessdAtond . fertraaexd «: fern »» Lepinsti . Tattere
her Bteragung sti » milllormiwn . — »enppe ©Mrsptr ». Knck» '
20 Uhrfzugeuhtof « Laufan er Straße . Thema : Dia letzten
Eretazrisse .

v«reinig »llg sozialdemokratischer 3arlffcn .

Seut«., feeitog , vürcktl
JMrtoag�

titoQator DM » a » » » 8 sslen
Probleei . am 12. aal 22. vk .

Iben, . Rudalf . Mille . Plat, . ei «.
recht rege » Sedaanch Z* »»che *»

Geburtstage . Jubiläen usw .
_ _ _Unser «* langsthetae « Beeietasitheee . tone « a nassen starl Feit ,

« mntoegama » 8, e» feinem « . Gehnetatege »i « herzlichste » «lSchwllniche .

I Sterbetafel der Groß - Berliner Partei < Orgonisatioa �
» . Abt . URft « Svkar «ürtenberptt ist « n do« Fölsen «ine »

iNftUtaINftuta varftvrdkn . Ehre seinem Andenken . O' ntjscherung « m dvnn .
«ben ». SN. fribbtt . l»v,j Uhr, km Ätenittiorium BauMschnlenVAg . ftit fctltct

itft Btieilbgung .

Was ist Okasa ?
. Ok«fia - TÄ>il «lt «s Ceheirarst Dr. med . Lahoscn sind ftls JthrGe
Istr rrrrobtet , ernlw Mittet »ffro ««SQfll « HturMthtni « ,
Jsfisitijjei tftd MftÄ « trtaliilnunirnÄ Silo 4rt %
Vsa lAOlr�ifth�o Aarxttn « Undtf ♦rrordsut , » y « THl 1h
0 « ? bwu « h Tstilnsde vlrKlsch ffsppsiiU Aiierkt &iiQoirfa vss
Tjnd Wahlihtrp » Vsrbrtuchfra . Zufeenäun «? elöfr Probe - Packung und
li <>ofcintsrec . s%ütftT Broscbftr « löst notarlsll bÄCiaubigftcu Att -
er ken Butten kOBtenloe ehue itdk - Vsfpflichtntg ( unbtiirllte Kneh -

�• ä0 ¥ * ökat * ( Gold ) TQr die frtu OngiüalpackunßIt . » U. » m hlbom %» aUea ApMhekea .



:Verzögerung der Reparatiousregelung .
Abwartende Haltung Englaads .

London . IS . Oltobsr .

Zur Anwtsenheit des Tsneralogenten für ReparcUwnen in

�kidon ichrcikit der . Loüy Telegraph " : D>« Besprechungen , die
. arker Gilbert gegenwärtig mit Churchill und führenden Beamten
' Schflgamtcs hat . beziehe » sich auf seinen Vorschlag , die deutschen

�l' sniwerpslichtungen . zu oermindern und endgültig fest -
Megeri . während Deutschland sich zur vollen Bezahlung dieser v«r -
'

Irrten Sunune verpflichten soll und der Transser - Ausschuß auf -
i - !öst wird .

5n maßgebenden britischen Kreisen werd « aber , wie das Blatt

�ührt , die Notwendigkeit einer Revision des Reparationsplones
" ich t für so dringend angesehen . Deutschland Hab « bisher seine
■Schlich ! ungen aus dem Dawes - Plan ohne Müh « erfüllt , und «s
lcheine kein Grund zu der Sorge zu bestehen , daß es nicht imstande
�ln werde , die volle Annuität im Laufe des gegenwärtigen Daroes -

' �kionzjahre » zu bezahlen . Außerdem werde ein « cherabfeyung der

�samtentschädigung ohne eine gleichzeitige entsprechende Vermin -

�rung der Kriegsschulden der Alliierten an die Her -
�nigton Staaten eine sehr schwer « Last auf England legen : denn die

�»linentalen Alliierten würden wie früher auch diesmal wieder for -
"irn , daß die gesamten Reparationen den zerstörten Gebieten zugute
" inmen .

Parker G« . ert selbst gibt zu. daß ? « tne unmittelbare
Aussicht aus eine Revision der verschiedenen Schuldensundierungs -
c ! >konnn «n durch Amerika besteht . Er teilt auch die Ansicht der

�' tischen Sachkundigen , daß gegenwärtig nur ein kleiner Teil
' k Dawes- Entischädigung in Form von Anleihen auf dem internatio -

�«n Geldmarkt mobil gemocht werden könnte und auch dieser klein «
nur gegen hohen Diskont . Andererseits ist das britische Schatz -
geneigt , dem Generalagenten beizupflichten , daß es ratsam wäre ,

� Pronsfer . Klou. sel des Dowes - Plane » zu beseitigen , wem : Deutsch
land eine entsprechende Garantie bieten kann , d>« ober erst noch g«

�>nd»n werden muß . Der Korrespondent meint , wahrscheinlich werde
� Frage nach Erledigung der amerikonjschen Präsidentschaft »-
' j ' ahlen wieder mit dem britischen und den anderen alliierten Schatz .
" Plern erörtert werden . Bis dahin miisie die ganze Frage in der
Schwebe bleiben .

Mitte Dezember Gachverständigenkonferenz ?
Pari » . 18. Oktober . ( Eigenbericht . ' )

Die Londoner Reise des Reparationsagenten P a r t e r
' ' lbcrt erregt in hiesigen politischen Kreisen großes Interesse .

J ' C Havoe- Agentnr berichtet hierzu , die Reis « des Generalagenten
i . - te vor allem der Vorbereitung der in Genf vorgesehenen E a ch -

' �rstandigenkonserenz znr Festsetzung der Höhe der

Untschen Reparottonsschnld . Der Generalagent , der

�' its in zwei Memoranden auf di « Notwendigkeit der eudgülttgen
niricrnng der deutschen Schuld hingewiesen habe , werde diesen
" « danken fraglos auch in den anderen chauptstädten der Alliierten
strtreten . Der „ lernps * will wissen , daß dt « Sachver »
�andigenkonserenz Mitte Dezember w Poris zu -
�>nmentret «n werde . Als Vertreter veuischlands fei Reichsbonk -
' "käsilent Schacht in Aussicht genommen . Der . Lntransi -

a n t " läßt sich ans London berichten , daß noch wie vor für die
' « stfetzunq » iner Endsumme von « y Milliarden

sirößt « Wohrscheinlichkoit bestehe , wenn auch Endgültiges noch
guneldst werden tonne . Das britisch « Schatzamt s«r Su ud ' rlgbn

Absicht , haß die Branslervaussl beseitigt werden könne . « Senn
' �utichloird in der Lage sei , sie atwa durch Kommerzialisierung

. �uer Schuld oder durch ander , Mtttsl zu ersetzen . Es fei wahr -
-einlich . daß noch den amerikanischen Präsidenten -

r ~3�lcB neu « Besprechungen zwischen Parker Gilbert und den

�' ierten Regierungen stattfänden . Für den Augenblick müsse di «
��digung des ganzen Fragenkomplexes noch aufgeschoben

u�i- den .

Heraus aus der Isolierung !
Prälat Leicht für Vereinigung voa Zentrum und Boyerischer

Voltspartei .

München , 18 Oktober ( Eigenbericht . )
Der Froktionsführer der Bayerischen Voltspartei im Reichstag ,

wälat Leicht , wird von den urbojuoa tischen Partikularisien seit

„!J*,0em angefeindet , well er sein « politischen Ziel « in der völligen
iMchmelping der Bayerischen Volkepartei mit dem Zentrum und
' n der Wiederherstellung der Einhell des polltischen Katholizismus
"' blicht . Für bk Erreichung dieses Ziele « ist er auch zu Opfern

' rell und unterscheidet sich infolgedessen tn seinem ganzen poli -
' lchen Wirken nicht unwesentlich von dem sturen Typ des gewöhn -
""den weißblonen Föderalisten . Auf einer Part « iv « rsamm -

. Mg seine » Wahlkreises in Oberfranken verteidigte er neuer -
/ " gs feine Auffasiung , wobei er nicht verschwieg , daß vor allem in

Frag « Reich und Länder ein « einheitlich « Auf »
�ssung innerhalb des Zentrums und der Bayerischen Volkspartei

nicht vorhanden sei . Wörtlich erklärte er :

� » Die Bayerische Dolkspartei muß sich hüten , in der
' �oge des Reichsumbaue » sich so verknöchert zu zeigen , daß sie jeder

�nünftigen Aenderung widerstrebt . In diesem . Falle bestünde dt «
? Mhr , daß die ganze Entwicklung über sie hinweggeht . Die

�-' Y�rische Volkspartei muß vielmehr selbst mit einem fort »
M rittlichen Programm vor die Oeffentlichkell treten und
Einfluß auf die Gestaltung der Dinge zu gewinnen suchen . Von

�siter Bedeutung ist dabei , ab e« gelingt . Zentrum und

�oyerische Volkspartei auf eine einheitlich « Linie

� bringen . W. nn es nicht gelingt , beide auf fest « Richtlinien zu

Obigen , die sie verpflichtend übernehmen , dann ist ein weiteres Zu -
Mmengehen zwüchen Zentrum und Bayerischer Volkspartet eine

"nmäglichkeit. Siich wir aber geteilt , dann find wir v e r -

! ° r «n. Jede Spaltung ist das Ende der berechtigten Existenzpolitik
"es deutschen Katholizismus . Ich geniere mich nicht , klipp und Nor
Ä» sag «n: Wenn kein « Arbeitsmöglichkeit zwischen Bayerischer Volks -

£> und ' Zentrum mehr vorhanden ist , für unsere gemeinsame

�estan schauung und für unsere staatspolitischen Ziel «, dann sage ich
11 Politik ein für allemal lebewohl . "

In seinen weiteren Ausführungen sprach sich Prälat Leicht noch
' ür di « große Koalition au » unter der Bedingung , daß ein

Migermoßen annehmbare » Regierungsprogramm vorgelegt wird .

�>e Schwierigkeiten feien zwar groß , sie lägen nach seiner Auffasjunz
' Mtspolitisch wie kulturpolitisch aber mehr bei der Deutschen Volks -

�rtej und den Demotraten als bei den Sozialdemokraten .

Duellverbol In der volnischen Armee . Das polnische Kriegs -
" ' Misterium ist mit der Ausarbeitung einer Verordnung beschäftigt ,
?brch welch « der Zweikamps zwischen Offizieren verboten werden

Die Verordnung lößi keine Auonahin « zu und stellt di » lieber -

«etung des Verbots unier schwere Strafen .

Im Jenseits .

Hödel und ? lobili « g : »Trotz ollem , Herr v . Bismarck : Ohne unsere

Mithilfe hätten Sie das Sozialistengesetz nicht zustande gebracht ! �

Todesstrafe aus Prinzip ?
Klarung im Girafgesehausschuß .

Nein ?

In der fortgesetzten Beratung des Strafgefetzous -
s ch u ss e s erklärte der

Abg . Smminger ( Äavr . Dp ) :
Die Todesstrafe hat abschreckende Wirkung , wie sich in

Boyern gezeigt hat . wo Angeklagte , die wegen Morde « in der Bor -

Untersuchung waren , wisderholl erklärt haben , daß ihnen da « ganz «
Verfahren gleschgültig sei . da der alt « Prinz regent doch kein « Todes -

strafe vollstrecke . In den letzten !*> Iahren ist in Deutschland kein

Unschuldiger hingerichtet worden . ( Widerspruch ünks . ) Dt « voa
Dr . Rosenfeld angeführte » Fäll « widerlegen das nicht , höchstens
im Krieg und bei Kriegszustand mag ein Unschuldiger mal hing »-
richtet worden sein . Im Krieg aber ist die Tadesstrof » sowieso
nicht entbehrlich . Im Falle Leister haben die Gnaden -

Instanzen rechtzeitig eingegrifser » und di « Einrichtung verzögert .
Die Besserungsfähigkeit der Mörder bestreite

ich nicht , find doch gerode unter den Mördern oft Menschen , die

noch gar nicht vorbestraft sind Unter dem Gesichtspunkt der

Besserung allein ist die Frage nicht . zu entscheiden . Hauptzweck
der Strafe ist . daß der Staat seine Autorität bewahrt . Außer -
dem muß die Gesellschaft geschützt werden und « tn « besseren Schutz
al » die Todesstrafe gibt e« nicht . Schließlich verlangt das Rechts -

empfinden der Verletzten eine angämesiene Sühne . Sogar di « Hin -

gerichteten haben in den meisten Fällen die Hinrichtung al » Sühne

empfunden . ( Widerspruch links . ) Die Moral des Volkes wird

untergraben , wenn der Sühncgedonke schwindet .

Fall » wir von schweren Erschütlerungen verschont bleiben , kann

man hoffen , daß die kriminalität In etoigeu Zahrzehalea ans
den Vorkriegszustand zurückstnkl und die lodesstrase dann aus .

gehoben werden kann .

Bei Jugendlichen unter 21 Jahren sollte die Todesstrafe schon

jetzt nicht vollstreckt werden . Sollte die Todesstrafe nicht bestehen

bleiben , so muh sie wenigstens aufrechterhalten werde » bei Massen -

mord , Sprengstvjfmord , Mord tm Rückfalle , Lustmord und

Elternmord .

Abg . Kahl ( O. Dp. ) :
Seit der letzten Abstimmung hob « ich mich im Verstand und

im Sewisien andauernd mit der Frag « der Todesstrafe beschäftigt

und ich möchte nur für meine Person , nicht namens meiner Freund « .

«ine Lösung zur Erwägung stellen , die vielleicht zur Annäherung

der Gegensätze führt . Entscheidend in der ganzen Frage ist

die Sicherung von Staat und Gesellschaft . Di «

Motivierung mit Gründen der Religion . Vergeltung und Sühne .

absoluter Gerechtigleit lehne ich ob . Diese Gründe können wir

Menschen nicht handhoben . Die a b s ch r e ck e n d c W i r k u n g will

ich nicht ganz abstreiten . Daß die vollstreckte Todesstrafe nicht mehr

gutgemacht werden kann , ist nicht entscheidend . Sollte «in Justiz -

irrtum vorkommen , so Ist das «in Trauertag für da » ganz « Volk .

Dann ist das Unrecht , begangen an dem Hingerichteten , an den

Hinterbliebenen gutzumachen . ( Zwischenruf links : Zu spät ! )

Der einzig wirkliche Grund gegen di « Todesfiraf « ist . daß die

verschiedenen kNotive nicht berücksichtigt werden können .

Dem wird Rechnung getragen durch die setzt vorgeschlagene Zu¬

lassung von mildernden Umständen . Ich habe den Zweifel noch nicht

überwinden können , ob es an der Zeit und ratsam Iß , für die

äußersten Fälle aus das äußerste Slrafmitiel , die Todesstras «, zu

verzichten . Die hohe K r > in i n a l i t ä t der Gsgewvart macht die

Ueberwindung nicht leicht . Die Bewegung im deutschen Volk gegen

die Todesstrafe ist unverkennbar stark . In Oesterreich ist die

Todesstrafe schon abgeschafft und da » wirkt natürlich auch auf die

Praxi » im Reich Der Dualismus ist auf die Dauer

nicht ertragbar . Sehr beachtlich ist auch die programmatische
Erklärung von angesehenen Rechtsanwälten , Richtern und Rechts -

lehrern gegen die Todesstrafe . Schließlich ist auch zu beachten die

augenblickliche Aussetzung des Vollzugs der Todesstrafe .

Das ist der Anfang einer tatsächlichen Aufhebung der Todes -

strafe . Würde die Beibehaltung der Todesstrafe beschlossen « erden ,

so wird der Kampf weitergehen , sich verschärfen und die tiefe Kluft
im Volke vergrößern , die eine Gefahr der inneren Einheit ist .

Trotz alledem bin ich nicht tn der Lage , meine Bedenken gegen
die Abschaffung der Todesstrafe zu überwinden , ich könnt « sie
alier zurücktreten lasten , inen » die Gcsellschasl durch Ausge -
stallung der Sicherungsverwahrung gegen neue Slraflalcn ver -

«teiltcr Mörder geflcherl würde .

Ich muß zur Boraussetzimg machen , daß «in wegen Mordes zu
lebenslänglichem Zuchthaus Vrrurtesitcr im Halle seiner Legnadi -
gung oder qnmestieruvg w ' dir lebenslänglich « € - cherunqsoerwpÄt ' ' .
ruug kommt

Abg . Bell ( 3 . )
erklart für da » Zentrum : Meine Freunde können bei keiner Straf «
auf den Standpunkt der gerechten Sühne verzichten . . Die -
Sicherung der Gesellschaft würde die Todesstrafe nicht rechtfertigen .
aber die Sühne macht sie erforderlich . Was gerecht ist . weiß Gott
allein . Gott hat aber dem Menschen die Verpflichtung auferlegt , in
Ausübung der Gerechtigkeit die Sitten zur Durchführung zu bringen .
Der Gedanke der Sfttengesetze und der Gerechtigkeit muß mit dem

Gesetz doch unlöslich verbunden bleiben . Fraglich ist , ob in Deutsch -
land die Gesa mtoerhält nisse schon reif sind zur Abschaffung
der Todesstrafe . Solange das nicht feststeh «, muß die Todesstrafe
bleiben . Gewiß hat Dr . Rosenfeld recht , daß «in « schwer « Ver -

antwortung auf uns liegt , wenn wir die Todesstras « beibehalten .
Aber nicht minder schwer ist die Verantwortung derjenigen , die den
Staat und die Gesellschaft schutzlos lassen , wenn stch heraus -
stellen sollte , daß infolg « der Kriminalität das äußerst « Mitte ! der
Strafandrohung und der Strafvollstreckung notwendtg sei » sollte .
Humanität ist angebracht gegenüber jedem Verbrecher . Auch im
Mörder haben wir noch die Menschenwürde zu achten . Ader keine
übertriebene �nnanttät . Sie kann zur Inhumanität der Gesell¬
schaft gegenüber führen . Freilich darf eine Verurteilung zum Tod «
nur beim schlüssigsten Schuldbeweis ausgesprochen werden uyd es
muß bei d«r Bestrafung nur für die scheußlichsten Verbrechen Indes -

strafe angedroht werden .

Zurzeit tst die Androhung der Todesstrafe »och nicht zu «»<.
behren . Aber ich möchte der Erwartung Ausdruck geben , daß
nach einer kurzen llebergangszeil die Abschaffung der Todes¬

strafe möglich sein wird .

Abg . Hanemann ( Ontl . )
erklärt für die Deutschnationalen : Die Todesstrafe muß
aufrechterhalten bleiben . Nicht nur der einzelne Mensch ,
auch der Staat hat das Recht der Notwehr und er darf sich der -
jenigen entledigen , die einen Mord begangen haben . Man darf
nicht immer über dem Täter sein Opfer vergessen . DeHzeltung , Ab -
schreckung . Sühn « und Sicherungen machen die Todesstrafe not -
wendig . Deshalb wird die deutschnationale Fraktion gegen die Auf -
Hebung der Todesstrafe stimmen . Die Anregungen der Vertreter
der Bayerischen Bolkspartei und des Zentrums wegen einer Be -
strafung dds besonders schweren Mordes und wegen Busschaltung
der Indizienbeweise sind beachtlich . Fehlsprüche gegen Unschuldige
wüsten verhindert werden , aber wir können nicht auf die Androhung
der Todesstrafe ganz verzichten .

Die Beratung wurde auf Dienstag vertagt .

Das Danziger Beamtenbefokdungsgefetz ist vom Bolkstaa er -
lodigi : es gibt den Beamten ö Prozent mehr Gehalt als ihren
preußischen Kollegen .

Der kZjährige Urenkel William vanderbllts . Frederik Bänder -
bilt - Field . ist der amerikanischen sozialistischen Partei beigetreten .

Spionagcassäre in Wien . Die Staatsanwaltschaft bat gegen
drei frühere Offiziere , den Bersichernngsogenlen Eugen Rein dl ,
den pensionierten Ol - erüleutnant Johann Hanlka und den Reisen »
den Kurt Müller , der während des Krieges Rachrchtenosflzier
und später Beamter im Kriegsministerium war . Anklage wegen
Spionage zugunsten einiger Nachbar st aaten und a » «g «n
Aktensälichung erhoben .

»



Texiilschiedsspruch abgelehnt !
Kampfvorbereitungen in beiden Magern .

Die Tcrlilsrbcilcrv�rdliiide siir den Bezirk München -
Gladboch , Nheydl und Uiugcd ' . ' . n� haben den Schiedsspruch

zur Beilegung dez Dohnkouslikls abgelehnt .

Tsr Verbandsvorstend des Bculfdjen Textilarbeiter - Perbandcs
dr. t beschlossen , den V e r b a n d s b e i r a t für den 21. Oktober zu
einee Eitz ' tnq noch Berlin cinzubenifen .

'
Stuf dieser Sitzung wird

der . ii - c! über die Annohme »der Ablehnung des Schiedsspruches ,
tfi ' ÜM Auswirkungen vor ollem i » der ' Akkordfrage erst noch

klargestellt werden müssen , entscheiden . Der Lervandsbeirat

muh sch ?n deswegen zur Lage Stellung nehincn , weil der Komps
ir -eit iü er den rheinisch - wesisällschen Bezirk hmonszngehen droht .
Wc deim Deutschen Textilarbciter - Berbond , so werden auch bei den

Chriften und bei der Hirsch - Dunckerschcn Orgonisatioir d>e Vcr -
band eom stände in diesen Tagen zum Schiedsspruch und zur Si -
tuotion Stellung nehmen .

Die in München - Gladbäch anwesenden 4stc > Unternehmer
brber den Schiedsspruch einstimmig abgelehnt . Das kann
i ' -d! überraschen , denn er bedeutet «ine B e ru rt eilung der
Uut ' uel mer . Schiedsspruch und Bcrhaudluugsverlaus zeigen , dah
auch den Schlichtungsbehörden das Treiben der Schars -
nmcher zu buirt wird .

D' s Tcrtilarbeitcr sind sich darüber klar , dasz die Textilhcrren
dieeiuol nur sehr schwer zur Rosau zu bringen sind und nicht ohne
D. mhzcitel ans dem Kampf zurifikdehren wötlsii . Die ' Arbeiter sind
sich de ? Ernstes der Stunde durchaus bewußt . Das
zc ' gt sich am besten an der Tatsache , daß die Kommunisten im

A? üuchen - - Gladbacher Bezirk an . die kämpfende Tertilorbeiterschaft
absolut nicht herankommen . Alle kommunistischen Bcrsamntlnngs -
versuche scheiterten oder nahmen einen kläglichen Verlauf . W Mann ,
20 Mann , IS Mann oder goö nur BorMender » nd Referent — das

sind die „ Massen " der kommunistischen Vetfammliinaen . Dagegen
nehmen die Versammlungen des Deutschen Tcxtilarbciter - Verbandcs
rbe : all einen glänzenden V e r lauf . Die Kampsstimmung
ist zuversichtlich, ' ernst und entschlossen . Die Front
der Tertilproleteu steht fest : denn jeder Textilarbeiter weiß , was
die Tertilberrcn im Schilde führen .

Den Mänchen - Gladbacher Konflikt möchten die Textilherren —

w c n sich Erfolgschaneen zeigen — zu einer großen Kraft -
probe ausweiten . Am 27. Oktober soll die Zlussperrung der Tex -
tilor beiter in ganz Rheinland - Westsolen erfolgen und für
den ?. November ist die General an ssperrung für das

g a u z s N e i ch bereits angedroht .

Arbeiisaufnahme m Waldsnöurg .
Die notwendigen Folgen des Streits .

Waldenburg , 18. Oktol >«r . ( Eigenbericht . )

D�e Berga rbeitersch oft im Walde » burger Rc -

vier hat am Donnerstag morgen geschlossen die Arbeit

wieder aufgenommen . Zu Zwischenfällen ist es nirgends

gekommen . Die Streikenden folgten damit der Parole der Dcle -

giertenkonscrcnz . die sich mit 150 gegen 94 Stimmen für den

Streikabbruch aussprach . Do infolg « des komplizierten Gebirgs -
drucks zahlreiche Strecken während des vierzehntägigen Streiks z u
Bruch gegangen sind , war es am ersten Arbeitstag « nicht
möglich , die gesamten Belegschafien wieder anzulegen . Einige
tausend Bergarbeiter werden so noch zum Feiern gezwungen sein ,
bis die Reparaturen i » den Strecken beendet sind .

N-
Wir haben den Streit im Waldenburger Revier von Anfang

an weniger als eine lohnpolitiiche imd mehr als ein « w i r t -

f ch a f t s p o l i t i f ch e Angelegenheit betrachtet , Der Streik hat
die Notwendigkeit gezeigt , das Wirtschaftsleben im Waiden -

burger Revier so ba ' d wie möglich von Grund auf zu reorgani -
s i e rc n. So wie die Dinge dort augenblicklich liegen , geht es
nicht weiter . Es muß hier in wirtschaftspolittschcr mrd b e t r i e b s--
technischer Beziehung radikal durchgegriffen werden .

Der Konflikt in der Schwerindustrie .
Schlichtungsbeginn Montag .

Der zur Regelung de , cohnkonflikl » i « der Melallindustrie
Zicrdroesl bestellte Schlichter , Dr . Zöllen ( Köln ) , hol die Parteien
zu Schlichtungsnerhandlungen aus den kommenden

Montag in das Rathaus zu Düsseldorf geladen .

Desoldungsunrechi bei der Reichsbahn .
SinheitsverSand und AO25 . für die Beamtenrechte .

Der vom Reichsverkehrsmimstertum gebildete Unter -
s ii ch u n g s a u s schuh kommt in feiner Denkschrift über läe Be -
triebssicherheki der Reichsbahn zu dem liemerkenswcrten Ergebnis ,
laß Beamtentategorien in verantwortungsvollen , aufreibenden und
zu » früher Dicnstunfälstgkeit Mmltai Dienftzwepcn z u gering
bewertet seien . Diese Feststellung wird beispielsweise bei den
R o t t e n a u f s i ch t s b e a m t « n gemacht , die sowohl in ihrer
Eirgangsstus « wie auch in ihrer Besörderungsstzlluiig in der neuen
Besol - dungsardnung niedrigere Bezüge erhalten , als . die Reichs -
brsoldungsordimng für die ihnen bisher gleichstehenden Beamten
vorsieht .

Der Einheitsoerband der Eisenbahner Deutsch -
lards hat infolgedessen mit Schreiben vom lZ. Oktober 1928 an die
Reicksbahn - Gesellschast erneut die Forderung aus besoldungs¬
mäßige G l e i ch st e l l u n g der Reichsbohnbeamten
mit der Reichsbesoldungsordnung erhoben . Di «
Reichsbahn - Eesellschast ist auf Grund des Reichsbahngefeßes ver -
pflichtet , sich an die rcichsrechtllchen Bestimmungen für Beamt « an -
zulehnen , soweit nicht besondere Verhältnisse eine Abweichung b c -

dingen . Sie war also nicht berechtigt , nahezu 100000
R e i ich s b a h n b e a m t e herabzustufen , die ausnahmslos in
besonders anstrengenden , gesahivollen und verantwortungsvollen
Dienstzweigen beschäftigt sind . Auch finanzielle Gründe stehen der
Uebernahme der Reichssäße aus die Reichsbahnbesoldung nicht ent -

. gegen . Es wäre dazu nur ein Bruchteil der Mittel erforderlich ,
die bei der Reichsbahn in Form von Leistungszulagen ver -

ausgabt und buile den Beamten in ihren oichrungsmäßigsi De-

zögen vorenthalten werden .
Der Einheitsverband hat sein ? Einwendungen

das Besoldungsdiktat der Reichsbahn mit Schreiben vom 2. Sep -
tember 1928 auch dem R si chsfi na n zmm ist er und dem Reichsverkehrs -
minffier ern « ut vorgelegt . Zlui eine gleiche Denkschrift des Ei »'

heusvcrbandes vom 23, Januar 1928 war von der damaligen

Reickzsregieriing , der der ch r i st l i ch - n a t i o na l e Eisen -

bahnerführer Koch als Reichsverkehrsminister angehört «,

nicht einmal « ine Antwort erfolgt . '
Ebenso hat der Allgemeine Deutsche Beamtenbun »

am 22. September 1928 in einer Terhaudkung mit dem Reichs -

finanznnnister auf die Benachteiligung der Reichsbahn -
beamten in der Besoldqings - Reurcgelung hingewiesen und in «

Reichsregierung ersucht , aus die vom Eiuheitsverband vorgetrag »-
neu Einwände romschaitkicher und rechtliclzer Art Rücksicht
nehmen und die Wartegetdempfönger des früheren Unternehmens
„ Deutsche Reichsbahn " , die Reichsbeamte geblieben sind .
die ev. tspreckzeir ' . ' en Gruppen der Reichs bcfoldungsordmmg einzu -

reihen . _ __

Differenzen bei Hinz u . Küster .
Die Kaffee - Großhandlung Hinz u. Küster weigert sich,

einem Teil ihres gewerblichen Personals den Lohn nach tarifliche «
Vorschrift zu zahlen . Der Aufforderung der Organisation , die ta -

rislichen Löhne zu zahlen , low die Firma nickt nach und lehnt «

Verhandlungen sowohl mit dem Betriebsrat als auch mit der Or¬

ganisation , der ihr « Arbeiter angehören , rundweg ab .

Nachdem beim Arbeitsgericht aus Erfüllung des Tarifvertrag «
geklagt wurde , hat die Firma den klagenden Arbeitern einen
Revers zur Unterschrift vorgelegt , wonach si « mu

ihrer Bezahlung zufrieden seien und weitere Ansprüche nicht stellen .
Ein Teil der beteiligten Arbeitnehmer verweigerte mit Recht sein «
Unterschrift und wurde deshalb von der Firma ohne Einhaltung
der im Tarif vorgesehenen gesetzlichen Kündigungsfrist entlassen .

Berliner Gewerkschaftsschule .

Seisic beai »««» Sic nachsichenden l - hrplaamäßiften Lrbiqäaae :
s«. fi. rottew . rtfiSofiliae Är Vilsn nippe fit Z- rigclchrittc »«. Leh « N

SiploK ' S. DbcltftiinT Paul titt ' t . SR««! . ?: t » Üb«. . ,
s. II. 3! alioriolöl «*03iii4cs Senicor II. Seite «: Ron Pottlitzcr . Begl » »

l , '
Uhr.
Der «It . sc»" benei - bnele Nor , findet im Seib »i, - >Sqmnof! nm. zporioone «-

«lafi . d. » kemiooe II im Uoteericht . ronm der Berliner Sewerkfchaft . fch »! «.
S- , «l »Ier Z4- ! S, z. Kos, I Trp . recht «, ftoit .

BerantwoeNIch Hit Politik : Tr . Cntl cheyer : ZSittichafi : #. t >li »ge>töfee ,
Bcaitrffcftflffädemesana : ikriedr . Edlorn . Zeuiltetoni Tr . Zohn Schikomok! : Lokole ,

uad Sonfitors : Zirisi XorftöM : «tiijetoi -n- H SloSr - ämlli ® in Berlin .
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Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittel ! Laut notarieller

Bestätigung anerkennen über 500 Llerzte , darunter viele bedeutende
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Fragen Sie Ihren Arzt . In allen Apotheken . Preis Mk. 1. 40.
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Metallkartelle und Preiswucher .
Vorstoß der amerikanischen Meiattkönige .

Wenn wir die Vorgänge in der Metollrohstofsivirnchaft von

Tründung des iniernarionalen Kupferkortells bis zur
kürzlich erfolgten Zusannnentunst der Zinlerzeuger in

Amerika etwoo unter die Lupe nehmen , so finden wir bei allen

�estrebungen der Metallerzeuger letzten Endes nur den Wunsch ,
Preise zu erzielen und sich eine größere Profitrate zu

Schern. Ohne Rückficht auf die Steigerung der Erzgewinnung und
kc Vergrößerung der Metallhüttenproduktion verlangt man durch
charse internationale Kartellbindungen «in « sogenannte Stabil ! -

torung der Preise , die , wie man seit zwei Iahren in der Kupfer -
wirtschasj gesehen hat , nichts anderes bedeutet als eine Preis -
Reiberei ohne End « . Rücksichten etwa aus die Konsumenten
Nehen gar nicht zur Diskussion . Die Frage erscheint daher an -
Wrrocht , oh irgendeine sachlich « Berechtigimg vorliegt ,

die Preise von Kupfer . Blei , Zink
0 �e r Zinn so zu erhöhen , wie es in letzter Zeit der Fall war .

Die M e ta I l g « s « ll s cha ft in Frankfurt , eines der

-spitolkräftigsten Unternehmen im deutschen Metallgemerbe . die
crft vor wenigen Wochen durch Fusion mit der Metall - Bant «ine

Gesellschaft gebildet hat , gibt alljährlich ein Buch heraus , in

pm eingehend « Berechnungen über die Erzeugung und den Per -
' rauch der wichtigsten Metall « mit Ausnahm « von Eisen entholten
iwd. Dos letzte Heft gewinnt für eine Kritik au der Politik der

Jjtetallkimig« deswegen um so mehr an Bedeutung , weil darin
� Z ' f f e r n über die Preise » nd über den Stand der Metall -

büttenerzeugung enthalten sind . Die Metallgesellschoft setzt für den

Durchschnitt der Jahr « 1909 bis 1913 , also für die Vorkriegszeit ,
Preise und Stand der chüttenerzeugung gleich 100 . Bei

Kupfer beträgt die Mehzifser 1924 — 93. 1925 -- - 101 , 1926

� 99 und 1927 — 93 und in der ersten Hälft « des Jahres 1928
? 101. Für das zweite Halbjahr 1928 ist mit einer weiteren und
l09ar beträchtlichen Steigerung zu rechnen , da besonders
ur> dritten Ouarlat ganz erhebliche Preiserhöhungen durch das
' lupferkartell vorgenonmien warben find . Bei Blei ist die Meß -
l ' ik - r für 1924 — 184 , für 1926 — 191 , für 1927 = 154 und für

erste Halbjahr 1928 — 142 . Bei Zink find die Parallelzahlen
W Aci 108 , 125 , 106 und 9«. Bei Zinn 126 , 162 , 132 . Stellen
®ic zunächst diesen Meßzifsern für die Preise entsprechende Zahlen
sur den Stand der Welthütte nerzeugung gegenüber

setzen wir dabei für den Durchschnitt der Jahre 1909 bis 1913
uie Erzeugung auch gleich 100 , so kommen wir bei Ä u p f e r für
Ut24 auf 144 . für 1926 auf 156 » nd für 1927 aus 161 . Bei Zink
" " s 112 , 138 und 148 . Bei Blei 112 , 139 und 145 . Bei Zinn 112 ,
1W und 131 . Wir sehen also , daß bei allen vier Metallen die

Erzeugung seit 1924 sich im Verhältnis zu dem Durchschnitt von
1909 bis 1913 ganz erheblich vermehrt hat und daß also

ei « klaffender Gegensah

Wichen der PreittiltMiSillna . üf , Mesall -
Uülenerzeugung besteht . Mau wird vielleicht einwenden / daß sich
die Kosten in der Metvllhüttenerzeugung gesteigert haben Mid daß
die einfache Gegenübersiellung der Meßziffern für die Preise und
lür die Hütteixrzeugung «in falsches Bild gibt . Hierauf ist aber
öU antworten , daß solche Leliauptung ohne weiteres widerlegt
wird durch die steigenden Gewinne der großen Metall -

1>üitenkoiizern« und durch die Veröffentlichungen über die V « r -

Minderung der Selb st tosten besonders in der Kupfer -
�rd In der der Zinnwirtschaft . Das Zinnkopitol arbeitet in den
Gebieten des fernen Ostens durch die rücksichtslose Ausbeutung der
Kulis , die dort als Arbeitskräfte verwandt werden , mit fo germgen
Kosten, daß Dividenden von 30 bis 5 0 Proz . der maß¬
gebenden Gesellschaften nicht zur Srllenheit gehöre ». Don den

Kupferkonzernen in den Vereinigten Staaten weiß man , daß sie
iogor an ihre

Aktionäre K0- und 70prozentige Dividenden

Zerteilen können , nicht zu reten von den Reserven , die für die

Modernisierung der Anlagen und für etwaig « Konjunkturrückschlöge
öurückgestellt werden .

Der Verbrauch der Metall « hat sich auf der ganzen Linie

rrweiiert , so daß die Metallproduzenten keinesfalls mit der These
arbeiten können , sie müßten sich aus einen germgeren Absatz um -
fellen . Die Metall - Gesellschaft stellt fest , daß auf den Kops
� e r Bevölkerung in den Vereinigten Staaten für die fünf
Metalle Aluminium , Äei . Kupfer , Zink und Zin » vor dem Krieg «
114 Kilogramm und 1927 16 . 2 Kilogramm kamen . In Eng -
1a nd stieg der Verbrauch von 12 auf 14,3 und in Deutsch¬
land von 11,3 auf 11,5 . Bei den eilyelnen Metallen kommt die

Prrbrauchsstrigerung noch mehr zum Ausdruck . Zum Beispiel kam
tür A u p s e r in Amerika auf den Kopf der Bevölkerung 1913
' 9,3 Kilogramm und 1927 5,5 Kilogramm , in Deutschland 3 Kilo -
üramin und 1927 5,5 Kilogramm . Also allein in Deutschland hatte
sich im letzten Jahre der Kupferperbrauch gegen 1913 um mehr
° ls 80 Proz . erhöht . Wir sehen hieraus , daß der Absatz viel

Größer gewarben ist . Für das lausende Jahr kann man sogar
" och mit einer weiteren Zunahme des allgemeinen Metallverbrauchs

Rechne,,. Den Metolleuten genügt aber der groß « Absatz nicht .
Sie wollen auch eine weiter « Erhöhung ihrer Gewimi rate erreichen .

Die bejtel ) «nd«n internationalen Abmachungen reichen
für die Durchführung einer solchen Potitik nicht , zumal man in
den Vereinigten State « mit einer starken Bremse durch die

bestehende AnMrustgesehgebung

öu rechnen hat . Don einer Warenknappheit kann , dos muß hervor -

llehaben werden , bei keinem Metall gesprochen werden . Trotz des

Großen Absatzes sind immer noch genügend Vorräte vorhanden , um

«uch einem erhöhten Bedarf gerecht zu werden . Die Erzeugung
Ist aber bei den meisten Metollen größer als der Der «

brauch . Schwab , der Eisen - und Stahlkönig , und Kelle y ,

der ' amerikanische Kupfer - und Zinkkönig , haben nach Beendigung
des Prcsidenlschaftswahlkampses einen V o r st o ß gegen die
Anri Monopolgesetze angekündigt . Verhandlungen sind
mit der Industrie bereits aufgenommen worden . Man will unter
allen Ilmstünden noch höhere Preise für die Metalle durchseien ,
obwohl die Vorkriegspreise bei weitem überschritten sind .

Die Kosten für eine solche Preispolitik der internationalen
Metallerzeugcr haben in erster Linie diejenigen Staaten zu tragen ,
die sich

in unbedingter Abhängigkeit

von den ausländischen Erzengenr befinden und das tnfst in erster
Linie auch für die deutsch « Wirtschaft zu. Deutschland deckt
nur ungefähr 21 Proz . seines jährlichen Kupservertxmichs durch
eigen « Produttion , 40 Proz . des Blcioerbrauchs , 43 Proz . des
Zink - , 38 Proz . des Zinn , und I7 Proz . des Aluminiuinverbrvuchs .
Es ist also unbedingt auf die Einfuhr angewiesen unft
die Preispolitik der Mctallcrzeuger bringt eine schwere Belastung
der ganzen deutschen Handelsbilanz und der verarbeitenden
Industrie , sowie der von ihr abhängigen Arbeiterschaft mit sich.
Die verarbeitende Industrie wird mit allen Mitteln versuchen , die

höheren Kosten aus die Verbraucher abzuwälzen und
das bedeutet sür Metallfabrikat « aller Art Preissteigerungen ohne
Ende . Man ficht , wohin die internationale Kanellpolitik der Le -

Herrscher der Metallrohstosse treibt . Der Handel ist im Metoll -
geschärt f a st völlig ausgeschaltet . Er kann nicht mehr
regulierend eingreisen , und die Verbraiicherschast hat letzten Endes
die Zech « für diese Politik der Metallherrscher zu bezahlen .

Aiederschlesischer Montantrust .
44 Millionen ZieichS « und Etaatskredite .

Wie jetzt von amtlicher Seite mitgeteilt wird , sind die VerHand -
lnngen der N i e d « rs ch l e s i s che n Bergbau A. - G. ( Nieder -
schlesischcr Montantrust ) mit dem Reich und Preußen über Ge -

Währung eines Kredits zum Ausbau der Werke zum Abschluß
gekommen . Die Höhe des Kredits beträgt 11 Millionen Mark .
Die Träger des Kredits find die Preußische Staatsbant
( Seehandlung ) und die R e i ch s k r e d i t - G c s e l l s ch a f l je zur
Hälfte . Zur Sicherung der Forderungen wird auf den Bergwerks -
besitz der Niederschlesischen Bergbau A. - G. eine Grundschuld ein -

getragen . Zur Sicherstellung des Kredits sind serner die drei

Milttergesellschaften , die ihre Bergwerke in das neue Unternehmen
einbrachten , nämlich der Ob e r k o k s k o » z e r n , die R ü t g. « r s -
werke und die Gewerkschaft Vereinigte Glückhilf -
F r i e d « ii s h o f f n u n g herangezogen worden .

Der Montantrust hat den Kredit zu sehr g ü n st ! g e n B e -
d i n g u n g e h" crijäTicnT Di e VerMsüng

'
ist ' Mit 1 Proz . über

Reichsßviikdiskont festgesetzt , und es . kann in den erstsu Jahren eine
Stundung der Zinsen bi « zu 4 Proz . eintreten . ' Nach Ablauf der
Schonsrist sind die vollen Zinsen zu entrichten und die gestundeten
Beträge nachzuzahlen , wenn die Gesellschaft rentabel gearbeitet hat .
Die Niederschlesische Bergbau A. - G. hat inzwischen ihr Kopital von
50 000 auf 40 Millionen Mark erhöht .

Seit der Gründung der Niederschlesischen Bergbau - Gescllschast
im Januar dieses Jahres , die «ine durchgreifende Rationalisierung
des notleidenden Waldenburger Zechcngebietcs
einleiten sollte , waren mit dem Reich und mit Preußen die Kredit -

Verhandlungen im Gonge . So bildet der jetzt abgeschlaisen « Ver¬

trag keine U e b « r r a s ch U u a. Es muß jedoch betont werden ,
daß die betreffenden staallichen Stellen sich seinerzeit zu der Kre -

ditgewährung nur unter der Bedingung bereit erklärt hatten , daß
in den Verschmelzungsprozcß auch die im . Waldenburger Gebiet
gelegenen Gruben des Fürsten Pleß « inbezogen
würden . Diese Forderung war sehr berechtigt , da eine wirksame
Rationalisierung im Waldenburger Bergbau nur unter Zusammen «
schluß sämtlicher größeren Zechen dieses Gebietes ge -
währleistet war . Die Verhandlungen nüt Pleß scheiterten seiner -
zeit an den unberechtigt hohen Forderungen dieser Grubenvcrwal -

tung , so daß Pleß heute tatsächlich im Waldenburger Bezirk eine

Außenseiterstellung einnimmt . Warum die staatlichen Stellen van

ihrer früheren Grvndsordcruiig abgewichen sind und nicht
vor dem Abschluß des Kreditvertrages einen entsprechenden
Druck auf die beiden beteiligten Zcchengruppen in Niederschlesien

ausgeübt haben , ist nicht recht ersichtlich . Die Niederschlesische Berg .
bau A. - G. , die bisher nur als sogenannte Vorbereitungsgesellschaft
mit einem Aktienkapital von 30 000 M. ausgitrüstet war , hat jetzt
ihr Kapital nicht , wie es vorgesehen war . aus 36 , sondern auf
4 0 Millionen erhöht . Ob bei dieser Festsetzung des Ka¬

pitals von der Verwaltung bereits weitere Angliederungcn in Aus -

ficht neNommen sind , ist noch nicht bekannt .
Der Waldenburger Bergbau gehört seit Jahren zu den

finstersten Elcndsgebietcn Deutschlands . Der kürzlich

durchgeführte Streik zeigte der Oefsentlichkeit aufs neue , unter

welchen Bedingungen der Waldenburger Bergarbeiter sein Leben

fxisten muß . E » ist dringend . zu hoffen , daß mit den jetzt durch -

geführten Maßnahmen die dortigen Gruben ihre Wirtschaftlichkeit

wiedergewinnen und daß auch damit der Lebensstandard der dorti¬

gen Bevölkerung grundlegend verbessert wird .

in . « . Jl . zahlt wieder Dividende . Der M. A. N. - Konzern
( Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg ) , der im vorigen Jahre de -

monstrativ auf die Zahlung einer Dividende verzichtet hatte , ver¬
teilt für das am 30. Juni abgeschlossene Geschöstsjahr e i n e ( « ch s -

prozentige D i v i d c n b e auf dos Kapital von 20 Millionen .

Bilanz und Geschäftsbericht liegen noch nicht vor , doch ist der Rein -

gewinn mit 2. 72 Millionci , bereits bekannt . Wir kommen auf den

Abschluß der Gesellschaft nach näher zurück .

Schutz den armen Erfindern .
Zur Reform des patentgesehes .

Der „ Vorwärts� bracht « in seinem Wirlschaststeil bereits nähere
Auefühningen über die vorliegenden Pläne zur Reform des be -

stehenden Patentgesetzes und zum Gutachten des Rcichswiitschasts -
rotes . Welch brennendes Interesse die angeregten Reformen in de »
Kreisen der als Arbeitnehmer tätigen Erfinder her «
Dorgerufc » hat , zeigt folgende Zuschrift , die wir hiermit wiedergeben :

„ In der Industiic ist es heute ziemlich allgemein üblich , daß
sämtliche Arbeitiiehmer - Erfinder , soweit sie nicht in leitenden Direk -
lorenstellungen sind , ihr « Erfindungen größtenteils kosten -
l o e dein Unternehmen , in dem sie tütig sind , überlassen müssen .
Dies Hot dazu geführt , daß «in großer Teil besonders wertvoller
Eifiirdungen ins Auslandging , um häusig genug unter hohen
Lizenzgebühren von der deutschen Industrie zurückgekauft zu werden .
Es liegt auf der Hand , daß dadurch der Volkswirtschait betrachtliche
Werte verlorcu gehen . Aber auch jegliches Interesse an
Verbesserung « » und Eifindungen whd durch diese von der Industrie
gehoudhabt « Praxis ertötet . Im Interesse einer gesunden Eni -
Wicklung müßt « das neue Reichspaten tgeletz weltgehende
Sicherungen hiergegen schaffen und eventuell in S t r e i t s ö l l « n
die Einsetzung eines Sachverständiqenschiedsgerichts durch das Reichs -
Patentamt zur Festsetzung des Wertes einer Ersindang schassen .

Bei d« ' Festsetzung der Gebühren rväre zu erwägen ,
ob dieselben nicht nach sozialen Gesichtspunkten unter
Seriickfichtigimg des Einkommens zu stasfeln sind . Bei Arbeitslosig -
keit müßte ein Erlaß bzw . eine Stundung der Gebühren , bei einem
monatlichen Einkommen bis zu 200 Mark eine jährlich « Gebühr von
10 Mark , bei 1000 Mark Moncitsemkomnven ein » Gebühr von 100
Mark festgesetzt werden . Das Reich könnte sich durch dies « Stasse -
lung den notwendigen Zlu « gleich durch den Auefall der
unteren Grenzen schassen .

Von dem Heer der Nichltechniker muß heute schon ein . großer
Teil von vornherein auf die Ausarbeitung eines Patents v c r -

z i ch t e n . uxeil die n o t w e n d i g c n G e b ü h r c n für den Patent¬
anwalt nicht zu beschaffen sind . Es « äne daher zu prüfen , ob dieser
Zustand nicht durch die Errichtung , einer Beratnngs - bzw . Aus -

arbeiwngsabttilimg für E r s i n d n n q « n von armen Er -
s i II d e r II beseitigt werden kann . Bei erfolgreicher Verwertung
einer Erfindung wäre das Reichspatentamt auch hier in der Lage ,
di « Gebühren nachträglich einzuziehen . Es ist zti wim -

ich-zn. daß bei der großen Bedeutung der Erfindungen für den Fort -
schriit im gesamten WirtschaiEleben die Materie des Rei ' hspoteiil -
geietzes nicht von rciu juriftHthen Gesichtspunkten überwuchert wird .
sondern daß der volkswirtschaftliche Standpunkt ge -
niigend Berücksichtigung findet . Wenn auch dem Reich heute wenig
Miitel zur Dersügung stehen , ist doch zu bedenken , daß durch den

Verlust mancher wertvollen Erfindung Tausenden von Arbeiter »
BlÄerwerb entgeht , so daß sich eine erweiterte Nutzbar -
machung der Erfindungen im allgemeinen auch sür das Reich ,
das bei dieser Patenticform scheinbar Opfer bringt , doppelt vcr -

zinsen könnten .

_ _

Die Konjunktur im September .
Das Gesamtbild nicht ungünstig .

Die Entwicklung der Konjunktur im Lause des letzten Monats

zeigt deutlich , - daß immer noch eine starke Widerstands /
l 9 h i L k « U gegenüber den vielen Abschwächungserscheinungen vor -

Händen ist . ' Auch di « D' . seontv - Gesellschaft stellt in ihrem neuesten

Bericht fest , daß die Lag « der deutschen Wirtschaft unverändert dos

Gesamtbild einer iu sehr ruhigem Tempa abflauender .

Konjunktur zeigt . In der Roheisenproduktion sei im September die

arbeitstägliche Geminnung nur um 1 Ii Proz . niedriger gewesen als

im August . Der Absatz in Stahlwerkserzeugnissen blieb auch im

September weiterhin befriedigend .

Auch das Institut für Konsunkturforschung weist
in seinem Septemberbericht auf die stärkere Widerstands -

fähigteit der Aerbrauchsgüterindustrien hin . Sa

habe sich im legten Monat die Beschäftigung in der Textil -
i n d u st r i e, die in den Sommermonaten stark zurückgegangen war ,

behauptet . Auch in der Leder - . Lederwaren und

Schuhindustrie sowie in der Papier - und Holzbcarbeiiung ist
eine leichte Belebung festzustellen . Dos Institut bewerte diese

als «ine Folge van Saisoneinslüssen . ist sich oder auch über die

konjunkturelle Bedeutung derselben durchaus klar . Während näm -

lich im Frühjahr 1928 in den Verbrauchsgüterindusrrien die saison -

mäßigen Aisttriebsinomente den Konjunkturrückgang nicht

aufhalten konnten , scheinen sie jetzt teilweise starker zu

sein als die immer noch wirksamen abschwächenden Momente .

In den Produktionsmittelindustrien habe sich der Rückgang der

Beschöstigung weiter fortgesetzt . So ist auch die Beschästi -

gung in dem zur Gruppe Metallindustrie zusammengasaßten
Industriezweigen weiter g e s u n k e n. Bar allem habe der Aus¬

tragseingang und der Auftragsbestand in wichtigen Zweigen der

Maschinenindustrie nachgelassen .

Das G e f a m t u r t e i l des Instiluls über die Konjunklur -

entwicklung lautet nicht u n g ü n st i g. Wenn sich in den Pro -

duktionsmittelindusirien nach der Meinung des Koitiuiikturinstituts
der Rückgang der Beichöftigung neuerdings stärker durchgesetzt hat ,

so darf nicht übersehen werden , daß diese Industriegnippe ihrer

ganzen Struktur nach widerstandsfähiger ist Äs die mit vielen

Kleinbetrieben durchsetzte Gruppe der Derbrauchsgüterindustrien .

Starke Entlastung der Reichsbank . Der Answris der '
Reichs¬

bank zum 15. Oktober zeigt eine sehr starke Entlastung . Der

Wechselbe st and ging um 283 auf 2062 Millionen zurück ,
mährend der Bestand an Reichswechfeln . der letzthin noch mit 13 5
Millionen ausgewiesen war . gänzlich verschwunden ist . Dagegen
hoben die Lombordkredite sehr stark , nämlich um 55 . 7 auf Il4,9
Millionen zugenommen , was auf Slcuerzahiungen zurückzuführen
ist . Entsprechend dem starken Rückgang an Wechselkrediten ist auch
der Umlauf an Noten und Rentenscheinen g e I u n l e n. Der
Ilmlauf an Noten verringerte sich um 298 aus 4294 Millionen ,
der an Rentenscheinen um 20 aus 521 Millionen . Der Gold¬
bestand weist mit 2509 Millionen eine weitere Zunahme um
22 Millionen aus . Der Bestand an deckungssähigen Devisen hat
mit 149 Millionen ganz unwesentlich abgenoiurnen Die Deckung
der Banknoten durch Gold allein erhöhte sich von 54,2 aus 58,4

Sie brauchen nicht nenröt zu

Trinken Sie Kaffee Kai



Prozent . währenS ins Deckung durch To Ii » und deckung « »
fähige Seotlen von 57,5 auf 61,9 Prozent stieg . Die G« .
samtentlastung dsr Reichsbonk . die s«it dem Uttimo Kl ? Millionen
beträgt , ist dsdeutend höher als in den entfprechsndsn Äorguartals -
rnonalen .

Zunkers Hill ! bei den persischen lkisenbahnbauten . Die unter Füh -
rung der 2 u l i u o Scrgcr lief bau B. . G. stehende deulsch «
Baugruppe , die umfaugreich « Bahndauten in Persien auszuführen
Hot , Hot jeizt im �usamntenhang niit den Lordoreitungsorbeilen einen
Vertrag mik� dem L u n k e r o - L u f t v c r k e h r i » Parste » ad -
geschlossen . Junker « hat auf Grund dieses P- rtrages auf der ad -
zusteckenldeu Bahnstrecke Reihendildouf nahmen ru machen , von denen
am Teil derestz durchgerührt ist . Diese Aufnahmen wurden bereits
von dem Technikerstab von Julius Berger durchgearbeitet .

S Prozent horch - vlvidend « . Die ch o r ch - A u t o in u b i l .
werke in Chemnitz , die im Porjohre V Prozent Dividende

whlien . « erden für das am ZV. September beendete Gefchaftsfohr
die Aktionärsgewinn « ftir da , inzwischen von 3 aus ö Millionen

erhöht - Aktienkapital ans 8 Pro . zent herauisetzen Nur
' ' . . . . - . . . . .~ • ; «£„ _

R e i n -

auf 8 Prozent
an den mit der Dividend « abftietzendeu Tummen
< 00000 gegen 180 000 Mark im Vorjahre — hat sich
g e w i n n des Unternehmens im letzten Jahre weit
0 e r d 0 p p » l t. Di « Umsätze , die schon im letzten
25 Millionen ausmachten , haben sich um etwa 5 0
erhöht . Die « würde »inen siebenfachen Umschlag

demcj
der
mehr als
Jahre rund
Prozent

des Aktien -
kapitals bedeuten . ? iach Eingang des Teschäftsdenchtes kommen
wir auf den Abschluß noch zurück .

Südafrika « Bedarf an rollendem Material . Die sprunghast «
Erschließung Südafrikas in dem ersten Jahrzehnt nach dem Kriege
und der damit verbundene Ausbau des Eisenbahnnetzes
haben die Südafrikanisch « Union zu einem der besten Kunden
der europäischen Lokomotiv - und Waggonindustrie gc -

umchf Nach den großen Lotamottvbefhllunge « frn fetzt *«
die mehrere hunder : Maschinen umfaßten , werden jetzt von der

Eiseubohnverwoltung der südafrikanischen Union »reue große inter -

nationale Ausschreibungen auf Güterwagen bekannt . Es dandelr

sich einmal um 600 Stück lÜ - Tminen - Blockwagen ( das sind Güter¬

wagen mit besonderen Konstruktionen ) , um 150 Aiehhlockwagen und

300 Stück westcr « Güterwagen , insgesamt also um 1650 Waggons .

Glänzende Entwicklung der Maschinenfabrik Schubert ul

Di « kürzlichen Mitteilungen über den Hochbetrieb bei der grotze »
Chemnitzer Text ' lmafchinen - Fabrik Schubert u. Dalzer werden letzt

noch durch den Bericht des Vorstandes auf der letzten Auisichtsrots -

sitzung ergänzt . Danach beschäftigt das Werk zurzeit 0900 Man »

Veiegschait. Die vorliegenden Aufträge sichern den Betrieben b>»

In das erst « Quarta ! 19Z9 hinein Beschäftigung . Die bisher ver -

eichnetev Umsätze seit Januar 1928 übertreffen noch diejenigen de»

' onjunkturfahres 1927 .L
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Warum alle Kulturvölker von Jahr
zu Jahr mehr Margarine speisen !
Die Margarine Ut der Brotaufshich und das Speisefett der Zukunft ;
denn die Bufterproduklion h &lt nicht mit dem steigenden Fett -
hedorf der Menschen Schritt ! Unter diesen Umstanden ist es
vielleicht gut , dass am Beispiel der Alma - Margarine einmal
erklärt wird , woraus Margarine besteht und was sie wert ist

Feins ' e Speisefette und Pflanzenöle werden in grossen Gefässen ,
den Kimen , mit Milch und Eigelb verbuttert Nach dem Abkühlen
wird das Gemisch maschinell geknetet , mit dem notwendigen
Kochsalz versehen , von der überschüssigen Feuchtigkeit befreit
maschinell verpackt und - die « Alma ' - Margarine ist fertig .

« Alma * hat z. B. etwa den doppelten Nährwerl von Wurst und
steht mit Butter an Nährwert und Verdaulichkeit gleich .

Wenn Sic « Alma ' aufs Brot streichen , so wird Ihnen immer der

frische , reine Geschmack Freude machen .

. Alma ' wird grundsätzlich ohne Geschenk¬
bons und ohne Werfreklame verkauft und

kostet deshalb nur 85 Pfennig das Pfand .

„ Alma , die Margarine für Alle "

wird hergestellt in den be «

rühmten Blauband - Werken .
vv
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Ein Riesenerfolg !
Der Erfolg unseres Individuellen KsedUsystems ,
wgkfag jedem KSa/er swiottei , bei cer . Anxftaffonp einer Wob-
ntmtyg ■Str . riotiQTtg and Garderobe die Zah ' mig enieprethend feinen
ankommen verbSlbtiMen seiht « tsa besii . - nmt. H, ha« hev iosrn , daß
dae bisherige System noch m' ir der Verhessemruy bedmfüg a' cr

Auch das hs &tn wh gesdiaff . I

Wir sagen nicht t „ Das müssen Sie zahlen "
Wir fragen : „ Was können Sie zahlen ? "

Dennoch teMtehende Preise ohne Zinsherec/wang .
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Kommunistische Knüppelmeihode « .
3m Hamburger Hafen .

Hamburg . 18 . Ottober . ( EtgenberüO . )
Um das Fiasko des Volksbegehrens zu verbessern , verjuthten
JtWTunumften im Hamburger Hafen ein « wilde Streit »

Bewegung zu entfachen . Als Vorwand dafür hoben fie Forde -
�ngen auf eine gerechtere Arbeitsvermittlung auf «
Sestellr . für die sich die Gewerkschaften seit Jahren und auch mit
Guten Erfolge » bereit » eingesetzt haben . Sie verlangten von dem

Erstand des Hafsnbetriebsrotes , daß er sich für die kommunistischen

Forderungen sofort einsetzen soll . Der Borstand lehnte dieses An -
ab , weil die Vermittlung vertraglich zwischen den Organi -

' füonen geregelt ist und die Gewerkschaften sich im übrigen ihr «
Handlungen nicht von der Kommunistischen Partei vorschreiben
luiien . Ein « von einem kommunistischen Bürgerschoftsmitglied auf «

Metzle Menge versuchte dann de » Hafenbetriebsrat unter An -

" kohung von Gewalt zur Teilnahm « an einer Nersamm -
" 9 ZU zwingen . Einzelne Mitglieder des Hafenbetriebsrvtes

�rden in der übel st en Weise tätlich angegriffen .
- wt brutalen Gewaltmaßnahmen und Terrorakte « haben die Kon » «
' Uunisten es dann erreicht , daß in sechs Lerteilungsfiellen die Ar -
beiterschaft sich nicht zur Arbeitsvermittlung meldete . Um weitere

Zusammenstöße zu vermeiden , wurde das Bureau de « Hafen »
" tiriedsrates vorläufig geschlossen .

Die freien Gewerkschaften der Keind .
Chrifilich - kommunistifch - polnische Front .

Lochum , 18. Oktober . ( Eigenbericht )
Der Bergarbeiteroerband hat seine Stimmenzahl gegenüber der

' Mei , Knoppschaftswohl im Jahre 1324 «mi 43 vk « erhöht , ob -
Gleich « von den Zechen st illegungen und dem Beleg -
! chaftsabbau im südlichen Rondreoier des Reviers am
schlimmsten b e t r o s f e n «uich «. Diese » Skiimnenzuwachs

,
yrt die deutschuationale und die Zentnimsprefie auf den > n »

chluß der kommunistischen Unionen an den Berg -
" rbeiterverband zurüik . So verhält sich die Sache nicht . Nicht all «
�Zionistischen Mitglieder und Aeltesten surd zum Bergarbeiierverband
uberoeireteii . Ein Teil davon ist unorganisiert gebliebe «
°l >er i » das rechtsradikale Lager üdergefchwenkr . Ein anderer

h»t sich de » Christlichen Gewerkverei » a » ge »
' ch l v s s e n.

Vor der setzigei « Wahl find eine ganze Reihe überradikaler
Jtllefier zum Gewerkverein übergetreten , weil der
verband ablehnte , fie auf feine List « auszustellen . Zum Beispiel m
Hamborn die überradikalen Syndikalisten Petruschka ,
Droschka und Röwekomp : in Gelsentirchen der aus

km Bergarbeiteroerband ausgeschlossene Kommunist August Sa »
h » t if a ; in Mengede der überradikale Komnmnist und frühere
llnionist Bayer , den der Bergarbeiierverband nicht wieder auf -
lallte , «eil ihm moralische Defekte nachgewiesen wurden .

Die Liste kann besiebig verlängert werde « . Daß auch die Polen
auf der Liste der „ nationalen " Christen Platz gefunden
haben , sei der Kuriosität halber auch festgestellt .

Alle diese hemmungslos radikalen Syndikalisten und Kommu -
nisten haben die Vorschlagsliste des Christlichen Gewerkverein « als

Spitzenkandidat « « geziert und sind zum Teil gewählt worden .

In letzter Stunde ließ der Christliche Gewerkverein ein Flug -
b l a t t verbreiten , in dem er den Bergarbeiteroerbond für de « Bm »
des Panzerkreuzer , verantwortlich machte ?

Nichtsdestoweniger hat der Bergarbeiterverband es abgelehnt ,
mit gleichen Mitteln zu arbeiten . Trotz der wüsten Hetze hat die

Wahl dem Bergarbeiterverband einen doppelt so großen
Stimmenzuwachs gebracht als den christlichen Syndikalisten
Kommunisten und Polen . Daran hat auch die Ueberklebung der

Wahlplakate des Bergarbeiterverbondes mit Panzerkreuzer -
pla taten , wie st « an vielen Stellen durch die Kommunisten vor -

genommen wurde , nichts geändert , wie der Schlepperdiensl für die

Christen von Kommunisten .
Nachschrift der Redaktion : Nach dieser poluisch - kommunistisch -

christlichen Verbrüderung gegen die „ Panzerkreuzersoziaiisten " nimmt
es sich sehr gut cm«, wenn der „ Deutsche " in seiner Nummer vom
IS . Oktober zustimmend die „ Nationalliberale Korrespondenz "
zitiert , in der der Sozialdemokratie zugeredet wird , für Panzer -
krenzer z » stimmen .

Verbandsiag der Kommunalbeamten .
Aceigewertschastliche Einheitsfront .

Der 4. Berbandstag wurde am 10. Oktober m Gera von
dem Vorsitzenden Theek - Berlin eröffnet . Reichstagsabgeordneter
Stelling begrüßte die Versammlung im Rainen der sozialdemo¬
kratischen Fraktion des Reichstages und der Landtage Preußens
und Thüringens . Genosse Theek - Berlin gab den Geschäftsbericht .

Der Bericht des Kontroliausschustes bestätigte , daß die Organi -
sation finanziell jesnitd und kräftig sei und seit dem letzten Ver -
bandstage einen Mitgliederzuwachs um mehr als 100 Proz . zu ver¬
zeich ! »en Hobe .

Ministerprilstdenl a. D. Sie1ii « g hielt >rm nächsten Tag ?
eine » Vortrag :

„ ver Beamte als Staatsbürger . "

Der Beamte der Lorkriegszeir war der typische Entert an , der
keinerlei Meiunngssreiheit genoß . Erst durch die Revolution erhielt
er ine Vereinigungsfrelheit , und die volksdeauftragten garantierten
der Beamtem chait die wohlerworbenen Rechte . Leider stellt ein er -
heblicher Teil der Beaaueiüchast noch heute sich selbst hin als etwa »
Besonderes und mach » zwischen sich und dem übrigen Volke einen
Unterschied . Ein « ungeheure Meng » dieser Nutznießer der Republik
Hot bis heut « den Begriff des Volksstaates geistig und seelisch nicht
erfaßt . Hier liegt auch eine gewiff « Schuld der Republik vor , die
es verabsäumt hat , durch entsprechende Mittel den Vecnnten ent -
sprechend zu schulen . Die Demokratisierung der Berrvaltung ist noch
immer ein frommer Wunsch , und auch in der Personalpolitik hat die
Republik in der Praxis bisher zum erheblichen Teil versogt .

Die vreisänlentheorie .

wonach die Artefler m ein ? einheiiliche Arbestergewerkschafi , die

Angestellten in eine einheitliche Angestelltengewerkschaft und die
Beamten Schulter an Schulter mit ihnen in eine einheitlich «
Beanitengewerkschajt , alle auf dem Boden der freigewerkschosttichen
Weltanschauung , sich , zusammenfinden müsien , ist nicht über Bord
geworfen , sondern mehr als je eine Notwendigkeit . Das müssen
auch diejenigen berücksichtigen , die aus falsche ! ! Gründen glauben ,
obwohl sie ihrer ganzen inneren Einstellung nach Freigewerkschaftler
sind , sie müßten in einer Organisation bleiben , die zwar ihrer An -
schauung nicht entspricht , in der sie aber dennoch Wirkungsmöglich -
keit für ihre Anschauung zu finden hoffen .

Ministerialdirektor Brill sprach über „ K o m munal «
Verwaitungsresor m" . Drei Dinge seien wesentlich für die
Neuordnung des kommunalen Verfassiings - und Verwalwngsrechts :
1. Neubestimmung der allgemeinen Rechtsstellung der Kommunen
im Staatsganzen : 2. Neubestimmung der Verwaltungsausgaben :
3. Neubestimmung des kommunalen Dienstrcchts .

Ein « entsprechende Entschließung onirde « instimmig an -
genommen .

Der 3. Verhcmdlungslag war ausgefüllt mit Beratung » ! der »er .
fchiedenen Ausjchiisie . Am 4. Berhandlungstag wurden zunächst
ausländische Begrüßungsschreiben bekanntgegeben . Darunter auch
ein solches des französischen Kultusminssters H e r r i o t. — Im
Anschluß daran führte Genosse Falkenberg , Borsitzender de »
' Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes , in seinem Bortrag :

„ Der Beamte als Welkbürger "

aus , daß die Enge kleinbürgerlichen Denkens auch das Keimzeichen
des Beamten der Lortriegszeit war . Jede übernational « Regelung
war dem Beamten verwehrt . Den Versuchen der unteren und
mittleren Beamtenschaft , sich aus den Fessel » der
Tradition zu befreien , wurde durch Scharfmacherei der Ver »
waltungsbureoukratie entgegengetreten . Die bereits in der Bor -
kriegszest geknüpften schwachen Fäden internationaler
Verständigung unter den Beamten wurden durch den West »
krieg zerrissen . Nach dem Kriege suchten Bruderhände über die
Laiidesgrenzen hinweg einander zu fassen und ein gleichmäßige «
Vorgehen in den verschiedenen Ländern wurde erstrebt für die
Fragen , die alle Beamte » gleichmäßig intereiüeren . wie Mitbe -
stimmungsrecht , Koalitionsfreiheit , Befotdung . Die wiederouf -
lebenden internationalen Beamienorganisationen tragen den unver -
kennbaren Stempel weltbürgerlicher Gesinnung ,

f Freie Gewerkschasts - Iugenö Groß - Berttn
R»«deii >g: Mruppcnbcim , Schule , Sonnenburger Eteaße 20.
. �»amptesmobnadiiien der llnternehiuer elnft und jetzt ". - -

«»eh «*- .
"

»I»tz : «rupoenheim , Iu «endheim , Sanderitrotze I ! Ecke Sobrechsthgte .
B- eirag : »Sloenonlit und Lnndtrratze ". — gepu »liupl »»: Srnpoenheim . ßueeu ».
heim , Tnrine ». tfde Seestrutze . Bortra »: . wifotin und Altohol " .

JuQeafrqruppe de « Zentralverbandes Oer Anaestellten

Heule , Zrciterq , finden fetzende »eranstaltungen statt : Südwest : Iuaeoch »
hnm de» Ortsdureaus , Belle - Allianes�Elratze . Vortrag : » Da» Arle ««».

pr »blc »l ". Referent : Rachow .

Sdergid « man nur dem ?! Schwei , st *
Deutschen Rtistferoerdaitde, . Beel, », stoiw-
monbanteustc . 63 6t Dönhoff 3277 —72,
Seschäfi »zelt 0 —5 , Sonntag « 10 —1 Atza.

Auf Wunsch : Beitreterbesuch .
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Rflslcf zur Kundgebung am 21 . Mober im Luslgarien
WfTJVWUfr

Sport .
Rennen zu Grunewald am Donnerstag , dem 18 . Oktober .

I . Renne » . I. Held <Eberl ) , 2. AnZtae ( payncS ) , . i Sobriip ' l
fBöbircl , Soto ; 2öl : 10. Plae : 6" , 21. 30 : 10. Ferner liefen : Falstaff ,
SJeucr Ulfler , C! ias , Mliiibcer , Qlhello , Slilicho .

2 Renne n. 1. Oresle » ! O. Schmidt ) , 2. Gerald fZebmisch ) , 3. Leichte
IZfabell IZachmeier ) . Jota : 21 : 10. Platz : 12, 14, 13 ; 10. ferner liefen :
M- lon . ParmenideS , Übler van Lorch , ftönigaferje .

3. Rennen . I. Killried ( HanneS ) . "i Rqüator I5 ?illiam - ?) , 3. Arabella
f ?argo >. Toto : 21 : 10. Platz : lö , 21 : 10 . Ferner liefen : £. int , Friderum ,
Roienlippe .

4. Rennen , l . l�mprefkonift iRarr ) , 2. Löwenberz II lHaynes ) ,
3. Patrizier ( Ludwig ) . Toto : 24 : 10 . Platz : 13, 23, 17 : 10 . Ferner liefen :
Slubav , Herzdame , Elblniga , Linz , Febrbellin .

b. Rennen . I . Poflentette ( Ovobjch ) , 2. Jlbitfa ( Hngncnm ) , 3. Herz -
Ifmigin ( Hatine - J) . Toto : 83 ; 10. Platz : 14, 10 ; 10. Ferner liefen :
Otis , Trachenfchlucht .

ti Rennen . 1. Nantegna ( O. Schmidt ) . 2. Targuinia ( Bleuler ) .
3. Möwe ( Varga ) . Toto : 18 : 10. Platz : 11, 14 : 10. Ferner lief :
Guntzilda .

7. R e n n e ». 1. Heidi « ( Göbl ) , 2. Morgenstern ( Vincenz ) , 3. Beleda
( Held ) . Toto : 94 : 10. Platz : 33. 93, 70 : 10. Fern « liefen : Zlutria ,
Arndt , MöcoS , Last sein , Lederftrumpf , Lindwurm , Weltwanderer , Borufsta ,
Andavera , SoncchUde .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serliu
Ciniendimetn (Sr diese Thibrtf nur a M UoäCTdkfrefenitft
Berlin «255 M, findenftrait 3

AS« «ennffinneB und « messen treffe « sich zur Tiemonftralion om
Sonnlug om ireffpuntt der Partei ( Sormärts »out 17. Ötiäbet ) � Heute , : i
Jfreiloo und morfltn Sonnabend FlusWcttncrbreifung .

W deleftotlone « treffen sich Sonnlog . 11' .
fei Lindcnstroge 3.

®te Zohne «. t )
Uhr, im Borwärtsqebaude , fi

U

Äwt « «ot ' olisiische Hochschule. Starten ssir . Da» Eozialisiengesetz� tnorae »,
Sonnabend , ISlg Uhr, im Groben Saal des ehemaligen Herrenhauses . Lei ».
zig « Strafte , sind im Iugeniselretariat crliältlich .

Achtung . Abteilungsleiter : Die Derichtsbogeu stlr das 3. Quartal mtrffen
sofort abgegeben werden .

Heute . Freilag . IS . Oktober . 19 ' � llhr :
Zentrum : Heim Landsberger Strafte bd. Portrag : „Proletarische Dich.

tunq " tArbeiterdichter ) . — Anns »: Seim Pochumer ötrofte 8h. Glaftbrenner -
Abend . — Moabit I: Seim Waldenier Strafte 21. ici - Minuten - Reserate .

Hein . _ , jmMH
, »laft : Heim Scherevb «:

sumgenolsenschaft " . — Nordosten

»durger <:
gstrafte T.
1: Seim 3

Stralouer Wcrtel : Berbeseier in der Schulgula , Hohenlohestroft « 10 —N.
Anfang IS' . : Uhr. Programm : Rezitationen . Lieder zur Säule , Volkstänze ,
Orchestermusik , Sprechchorwerk „Groftstgdt ". Eintritt frei .

Borschauer Viertel : Seim Litauer Strafte 18. Vortrag : „Sirche . Staat und
Schule " . — Süden : Heim Pontsirafte 11. ■Vortrag : „Unsere Selbsterziehung " .
— Schöneberg I: Heim Hauplstrgfte 13. lv - Minuten . Aeterats . — Schoneberg IV:

Voriräge , Vereine und Versammlungen .

Heini Hauvtstrafte lö. �Jugendbewegung . Ahaelottenburg : �Heim�Ziosinen .strafte 4. Vortrag : „Kirche und Arbeiter " (ll ). — Mariendoes : Heim Dorfslr . 7.
Politisch . satirischer Abend . — Zehleaborf : Heim Potsdamer Strafte 5 —7. Vor .
trag : „Freikörperkultur " . — Stift I nnb Vrift II : Werbefeier in de:. ■ M ZWWWWWW drr
Sbausieestrafte . — Vaumschnlenweg : Heim Ernststrafte 18. Vortag : „ Der Krieg
der Zulunkt " . — Zohannistbal : Seim im Ratl >aus Johannisthal . Vonrag :
„ Marr und seine Lehre " ( Diskiissionsabend ) . — Slchteuberg . Nord: Heim
Guntherstrafte 44. Diskufsio » über : „Schundliteratur " . — Nieberschiinhansm :
Heim . Schule Blankenburger Slrafte 70—7?. Vortrag : „ Das Sozialistengeseft ".

Werbe bezirk Schönobctg : Generalprobe des Sprechchors i « d « Schloft »
brauerei .

Werbebezirk Prenzlaner Berg : Die Tambourkapelle übt morgen . Sonn »
abend , pünktlich 20 Uhr , im Heim , Danziger Strafte 62. Am Sonntag finden
sich olle Tambourfpielcr pünktlich 11 Uhr auf dem Helmholftplgtz ein .

Bortrag : »Die Entstehung der Kon.
Danziger Strafte 6' 2. Vortrag : „Merk »

würdige Grlchichten ". — Weifte « le «: Heim Park strafte Al. Vortrog : „ Was
bedeutet für uns die Gewerkschaft ?" — A' 'Andrea , ploft : Heim Vrommnstrafte l.
Vortrag : »Unterm Sozialistengesetz ". — »altenplatz : Heim Tilfiter Strafte 4 —ö.
Vortrag : »Sozialismus oder Kommunismus ? "

Dr . Friwr Kaul , der in voraitsgegangenen Borträgen stbersichl -
lich die S ch u l e n u nd Kurse aufge . zöblt hatte , die dem bildungs -
hungrigen Berliner zur nebenbentflichen Weiterbildung ofsenstehen ,
gab abschließend Ratschläge , wie und mit welchen versügbaren hilss -
Mitteln man sich den Wissensstofs om besten erarbeiten kann . Die
Museen , Sammlungen und öffentlichen Buche -
reien dienen dem erst richtig , der sie sinnvoll zu benutzen oersteht .
Deshalb soll sie jeder , der das Wissensgebiet einer Sammlung nicht
btherrscht , sich nach Möglichkeit fachkundigen Führungen anschließen »
wie sie regelmäßig in fall allen Museen statrsnden . In Volks -
büchcreien kann man sich beraten lassen , was man lesen soll . Vor
allem aber war ein Rat des Vortragenden sehr beherzigenswert :
niemand solle neben seinem Beruf zuviel gleich -
zeitig erlernen wollen . Sonst kann es geschehen , daß er
nach dem ersten Anlauf rasch ermüdet und sein Streben dann als
aussichtslos aufgibt . — Lothar Brieger schilderte in seinem Vor -
trage „ R a s s a e l und Rom " den Künstler , den dos Publikum im
allgemeinen als verträumten Madonnenmaler betrachtet , als
Menschen der sehr dicsseitsbejahenden Renaissance . Der damals
außerordentlich streichare Papschos und dos lebenshungrige Roni
jener Tage wurde als Hintergrund des Künstlerlebens anschaulicher
geschildert . — Eine wirklich hübsche Abendunterhaltung kam diesmal
zustande . Man ließ aus Dialogen allerlei kleine Szenen heraus -
wachsen , die zwischen „ Ihr und Ihm " spielen . Das gute Arrange -
mcnt gab der Veranstaltung ihren Reiz . „Geistliche und weltliche
Gesänge " , die Manfred Lewandowsky mit volltönendem Bariton vor -
trug , hatten als Gegenüberstellung dazu ein etwas zu schweres
Gewicht . Tes .

#
Reichsbanner . . Schwarz - Rot - Goid " .

Eetchätts stelle : Berlin S 14. Sebaftiansir . 37 38. So' 2 ?r .

Lichtenberg . Freitog , III. Oktober . 20 Uhr . Ztameradschast Gusl »»
Trmpcl , gemeinsame Sitzung des 3. und 6. Zuges üci Lichle ?» W

podienftraße Ecke Va' gnerstrafte . . �amerädschast �nedrichsfelde . 20 General '
Versammlung bei Schvarz . Caprivi - Allee 40. Neuwahl der Leitung , .-»ur Tcu '

' - - - fi — ' A. Oftober » treten die Orts - -

icMcfcaftcn , Pflichtvuanstoltung . «ttiubcrg . Alle aliiven Kameraden in Bundes '
klcidung pUuktlich IV/ * Uhr im BorwärtsgebäuSe , Linbcnsttatze S. Tempelhot -

kleidung . Tambaurkorps . Abmarsch mit der CP� . pünktlich 11 Uhr von der
Iugendbühnc , Holteistraße , Pflichtveranstaltung . Pankow . 11�2 Uhr SÄMl' p !

17 Uhr. Herbstvergnügen im Saalbau Hasenhcide ( jttems ) . Konzert . Ball . Eintritt
1 Mark . Karten bei den Funktionären des Ortsvercins erhältlich . Weißemee .i wtarr . »rarien oer oen �unnionareu ocv vigumiu ; . «virv . . »
Freitag . 19. Oktober . 19 Uhr. Anlrete : : des Ortsoereins Vrett - . Ianer Promenade
Ecke Gustov - Adolf�Etrafte . zur Terbedemonftrotion . 20 llhr Werbet undgrbunl
,»«» «INJ <11f " glrtTliie?tlfÜ fihptt t .AliftT1CBl"[ 'im Wirtshaus « Zum Pferdcmarkt " , Referent . - Poliseivrästdent �örgtebel .
Glböneweide ' Isbannisthal . Sonnabend , 20. Oktober , 20 Uhr, BeriammluttW
Grünauer Straße ( früher Schöps ) . Gruppenführer eine Stunde früher .

ZNciukalibersch »tzeu ' Verein Republik e. V. , Berlin - Brandenburq . PreaH -
lauer Berg . Montag . 22. Oktober , 20 Uhr . Borstand - fitzung bei ?urg . Pren�
lauer Ällee . — Kreutberg . Jeden Donnerstag ah !0 Uhr Bahnschiesten
Gcfflerkfchöftcljous , Engeluscr . — ReuköllN' Britz . 9—11 Uhr Schiesten im Schützen'
haus Neukölln . _ � „ rK

Humboldt . Hochschule. Im Rehmen der Veranstaltung „Die lebenden Wel»'
religionen " hält �r. C. ' Sanncnscheia den 2. Vortrag über : «Der Katbolizismns

»ort ". Dorotbeenstraste II , Dienstag , 2Z. Oiwber , 30 ] i —21 % Uhr,der Hegenwart " .
Karten an der Abendkaüe er' . iciltlich . . , . . . «

Bund Berlin für Einheitskur�schrift . Uebung in allen Gesch. w' . ndtgketten
jeden ssreitag . 20 —22 Uhr , im französischen Gymnasiinn , Reichstagsuter �
( am Reiä�stogsgebäude ) und jeden Dienstag von 2«)—22 Uhr im Smulyause w'
reck�er Straße 30 —31 . Änsängerkurse sowie Ausnahme neuer Mitglieder zu jeder
Zeir Auskunft erteilt l7ritz Plauschinn . Berlin - - ehlendort / Waldemarstraße *'

T rept » w- Stern wa rtc . Sonnabend . 20. Oktober . 20 Uhr sowie SonntaN
2l . Oktober , 16. \ * und 30 Uhr. �iint : . . A!s Dreijähriger durch Afrika ' vo?
Ev' in Rost. Dienstag . 23. Oktober , 2*1 Uhr. Dir . Dr. Archenhold : Vortrag « 1
Licht, und Drcbbildern , über : . . Die Sanne und ihre Flecken ". Mittwoch , 24.
tober . 20 Uhr , Vortrag mit Lichtbildern . Dr. Lafrentz : «Quer durch Mcgiko , vs»
Ozean zu Ozean " . Sonnabend . 27. Oktober , 20 Uhr und Sonntag , 28. Oktober.
Iti, 18 und 20 Uhr : «Chang " , ein Film von Mensch und Tier im fiamcmchtf '
Urwald .

«rbrit «aemei »schaft für Forstschutz «nd Raturkvude . E. B. 78. Arfo - Wond- '
rung : Gemeinsame Vormittagsveranstaltung der Arfo und des Verbands .
Märkischer Wandervereine . G. V. . am Sonntag , 2l . Oktober . Wanderung
den Müggelbergen mit Vortrag im Freien sowie im Saal des Restauranr »
Müagelturm von Lehrer W. Ratthey (Leiter des Hcimatfchulmusemns ) , über-
Helandekunde . Aarteulesen , Entstehung der amtlichen Parte . Treffpunkt dec
Arfo : Tunnclcingang Friedrichshagen� 9 Uhr. Gäste willkommen .

Detterbenchi der öffentlichen 7vetle ?die «stffeve verlia » ad ttmgego�
( Rachdr . vcrb . ) . Zuerst mild und meist trüoe mit Regenfällen und ftafj
auffrischenden südwestlichen Winden . Svätec zeitweise ausbeiternd avo
et wa A kühler . — Für Deulschland : Nach Neqensälleu wieder westwärts sorst
schreitende Dettervefferung mit etwas ?lbkühlung .

tm ! ßeweis
( msererwww � M»
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xiiese JUeisel

Winter - Ulster
moderne rweireihlge Form , ßrau -
karierter CheTiot

. . . . . . .

M.

Winter - Ulster
aus braun meliert cm Cheviot , mit
Rundgurt »Fl ,

Winter - Ulster
� 68.

Winter - Ulster

dunkelgemusterter Cheviot ,
mit k. - seidener Abfütterung

aus marengo u. engl , gemusterten
Cheviots mit Ucbcrkaro , , , M.

78. -
Winter - Paletot
Ilreih . m. Samtk rag . . soliderMarengo
und schwarzer Cheviot 88�, 68. - , 59. -

45 /
Unsere Mäntel , hergestellt aus gutem
Material , in Pabform und Innenver¬

arbeitung vorzüglich , sind besonders

haltbar und daher wirklich billig .
Ein Anlab lür Sie , Ihre Kleidung bei

uns zu kaufen . Mäntel für Knaben

und Jünglinge entsprechend billiger .

ALEXANDERSTRASSE 12
ROSENTHALER STRASSE 53

TURM3TRASGE 30a NEUKÖLLN , BERCSTRASSE 65

Zum

Scheuem

schmutziger
Treppenstufen
kommt VIM , der

Zaubere�wie gerufen .
V1M macht den Hausputz leicht und an¬

genehm . VIM gibt allen Gegenständen
aus Stein , Holz u . Metall neuen Glanz .

Nichts in der Welt ist so gut wie VIM .



Freitag
19 . Oktober 1928 Unterhaltung unö Beilage

des Vorwärts

Wie ich zu meinen Schafen kam .
Von Ott » Ehrhart , Nachau .

?>»n Sankt Siilcxn herauf schwingen die Frühylcxken . Ein

ftr_' fetter Sonnenhrahl taiyi vor meinem Betischrogen , und die
fchlcsmüden Augen « ollen noch gor nicht snsien , wie schön der neue
�8 ist. Em Sonnentag . Ach so, Sonntag ist heut «!

Mit einein Sog bin ich aus dem Bett und reihd vollends die
�ür « aus . Blendend « Hell «!

Aur langsam können die Lugen , kam , das Herz die Herrlich -
« U erfassen , die vor meiner Llmhutte entbreitet ist .

Lau «, blaudunstiac Frühlust lagert auf den Hängen . lieber den
mildern schweben silberweiße Dunstwölkchen , und oben , über den
l ' sibfllüljendcn Berggraten und Gipieln , tut sich «in Himmel aus ,
f° blau uird vergv ' . tech doh man nur noch stammeln kann : „ Lieber

�tt. ich dank ' dir schön ! " und lauter solch dumme Sätze , die mensch -
Fühlen sich nicht besser zu sagen weitz .

Mein « Augen versolg «» dt « brellen Liihtstrahlen , die sich wie
�csige Lawinen über die Hänge ine Tal ergieße », und es drängt

plötzlläi , dort empor zu stürmen , die Quell « dieses Leuchtens
' "■t den Händen zu fallen , zu spüren . Da schwingt auch eine alt «,
""•l*. töricht « Sehnsucht mit . deren Keim mir — wohl als Knabe
' ■och — ein alter Hirt ins Herz gelegt : Sonntags sei dort manchmal

Begnadeten «in Türlein offen , durch da » man geradewegs in
" ' n blanken Himmel schlüpfen könne . . .

Also hinauf ! Waschen ? — Ach. nein ! — Heut nicht — am Sonn -
�8. sonst geht mir vielleicht dos schön « Licht verloren .

�«e Haferl an den Füße » , will ich kurz danach an der Quelle
vorbei . Si « meint tatsächlich . Ich wolle mich heu ! in Hemd Ulli )
"iderhose waschen und plubbert deshalb ziemlich unverschämt und

sonntäglich vor sich hin . Kaum aber bin ich vorbei , da singt
' so verlasse » und traurig , daß ick, beschämt umtehre , um den Kops

�nter den nassen Sirohl zu halten . „ Weiht, " sage ich, . . heut ' mußt
valt verzeih «,, . Sonntag ist ' s und da ist vielleicht das Tiirle im
�bnmei offen . "

Man soll einer Quelle nie was erzählen ! Kaum ist ' s heraus ,
vo springt sie mir schon lachend ans den Händen und gleich der

�ochstbeste Stein muß e» hören : . Lesses na , p! ul >, plnd , du — hör '
®0ch, alter Brocken , der da sucht ein Türle — oben — hoho — im
Himmel ! " llnd jetzt ist sie schon bei der alten Fichte unten . „ Du ,

sagt sie und zupft an den mächtigen Wurzeln herum , „schnell ,
� hinaus , der mit dem nassen Kops , der will — . *

Natürlich , in einer halben Stund « weiß es das ganze Tal .

Ich nehme «Inen Mund voll Wasier , spritze es der Schwätzerin
- n» Gesteht und während sie noch entrüstet plubbert und kreischt ,
"«ig» ich bereits in die ersten Lotschen hinein . Immer schwächer
�vttd da » Stimmchen , bis es allmählich im Säuseln des Windes

"«rtöUt , der durch die wippenden Latschenkronen streicht . . .
Wie das riecht , wie die Erde dultet ? Wie die Berg « glänzen !

" ch kann nicht anders und muß hell Ijmnusfchteien ; „ Hui — jiih —
in — hui ! "

„ Määä — äh — — ! '
Was war da » ?

. MääLH ! "
Still ? Ja den Lots che » knackt es , blökt e». und e- ndsich purzeln
der grünen Wirrnis zwei Schote auf mich - V. „ MääÄH ! "

Ei » drängen sich dicht an miä » heran , lecken mir die Hände und

ganz klägLch . Wir wird dabei ganz «igen zumute . Di «

"sirmisch « Liebe der verirrten Tier « tut mir bis in den letzten Herz -

Kinkel wohl , und ich bekomme ganz feucbte ? lug «n. Ganz ohne

schmerz kühl « ich da » Himmelstürl « enttchwinden . „ Ja gelt . " jag «

� dann , „ ihr armen Dinger habt euch verlaufen . Ihr kommt aus
dem Gsengtol und seid vielleicht , wer weiß wie lang , in den Latschen
�"chergeirrt . Aber geh » wir gleich heim . "

Der Abstieg ist beschwerlich Immer wieder drängen sich die
Vtten Zäere an mich heran , stupsen ihre Schnauzen an mein « Fuß «
' "ch knabbern an meiner Lederhose . Endlich ober lind wir draußen .

Während sie dos kurze Almaras fressen , gehen wir langsam
siefer bi » zu den großen Steinblöcken vor dem Hau » . Dort gebe

Jh ihnen Salz zu fressen , da ? sie über alle » auf der Erde lieben .
gefallen uns sehr und sind selig miteinander . Die beiden

Wben Lugen , daß man glaubt iv den Tirrhimmel zu blicken . Groß « .
hellbraune, treue Stern « , in denen sich der ganze Bergwald spiegelt .

j�hr« Schnäuzchen sind rosamorziponen und si « hoben die wohlig «
Temperatur gefunder Säugling « Da ? Frll riecht nach Latschen und

• sirzigen Gräsern : wenn man die Walle auseinondcrzieht : nach
siMrmem Tier . . . Der ganz « Tag , ein frohes , Helles Leuchten ,
entgleitet uns rrss « «in Traum

Gegen Abend wollen die Tiere ganz von selbst in den Stall
hinein . Es ist noch etwa » Streu dort , die ich entbreite , und wie sie
nun dort siegen mit müden Gliedern und behaglichem Gekäu « . bin

ganz närrisch vor Glück . Immer wieder muß ich zu den Tieren
hinein und muß sie streicheln . Das ist so herrlich : eigene Echos «
ttn « aenen Stall !

Wenn nun jemand käme , um die Tiere zu holen ?
Mein Gott , ich würs « ihn die Wand Hinabi Nein , nein , ich

lttbc st « nimmer her , ich Hab ' sie gefunden , sie lieben mich , sie ge -
hären mir !

In der dämmernden Still « überleg « ich, von wo sie hergekmn «
wen seien . Wahrscheinlich stammen sie von der « in » fünf Stunden

entfernten Alm im Nachbortale . Sie sind grasend In die Latschen

8«roten , und kletterten mellncht , dos fette Ziondgra » fressend am
hf ' nde einer Lawinengosss immer hoher hinauf . Bis zum Grat .
Dort mögen sie »in paar Eomstoechsel gesunden haben , die sse tief
• n die Latschen sühnen . Sir verfolgten »in Graßband , «in « Schutt -
veiße . jedenfalls schon geplagt von der Sehnsucht nach ihren Brüdern
nder nach einem Menschen , ihre Piadr wurden immer verwirrter
" nd endlich hörten sie mich , dem sie freudig und vertrauend ent -

Stgenstürzten . „ Je , und setzt seid ihr bei mir, " sage ich laut . Dann

Vkh« ich schlafen . Die Tür . die vom Stalle nach meiner Kammer

�ührt . bleibt ofsen , damit ich sie hören kann .

Im Schrägen ist ' » mir zu heiß , ich wälze mich hin und her ,
nder icb kann keine Nube linden . Herrgott — ich hob « sie doch —

noch »' cht — ye�ohlen . Immer wieder horche ich aus da » Geräusch
her lieben Kreaturen und wenn es einmal still ist da draußen ,
fto - ' e irf »: „Schäfle . schlaft Ihr scbon ? " und red « draus los . bis sich
«ndssch «t ' - a« rent . Dann dreh ich mich selig um und berausch « mich
« N bem Geräusch meiner Schaf «.

Ich habe meinen Plan schon gefaßt . Die Tiere müssen meto

bleiben .
Co Ist noch fast dunkes , al » ich ausstehe . Im Zwielicht fast mähe

hß mit der Sich «! einen Sack voll Gras . Die Schafe sollen sich

Erlebm im Klugzeug .
Ruinen des Weltkriegs und ausbauende Arbeit .

Wieber einmai soll mich da » Flugzeug von Paris noch Berlin
und nock) Hamburg dringen . Wieder — welch ' prächtiger Zufall ! —

ist der Pilot Darr der Führ « der Iunkers - Waschin «. Dörr , der

Lour - Ie - mörite - Flieger aus dem Kriege , der umsichtig «, zuverlässige
Dörr , mit dem ich vor einiger Zeit in dem gleichen Flugzeug von

Poris kommend , einen Rochtflug über das Häusermeer von Bertin

unternahm . Unoustölchbar bleibt die Erinnerung an dieses Er -
leben in meinem Gedächtnis hosten . Bierhundert Meter hoch über

dem nüchttichen Berlin . Der Lunopart schien eine Märche - i -

schöpfimg zu fem , ein phantastisches Gebilde aus taufend und aber «

tausend strahlenden Lichtern . Der Kurfürstendanun eine sehmale ,
lange Gerade , eingefaßt von unzähligsn Glühbirnen und kanten -

irisch geballten Leuchtreklame » . Ein Feuermeer i » Silber und

Gold und Glitzern der Platz an der Gedächtniskirch «. weithin er -
kemibar das „Capitol " . Dann wieder sich abzeichnend von anöcrcir

sichtspendenden Gebäuden da « Europohou » . Und in einem Kerzen -

oval , überhöht von zuckenden Blinkfeuern , der F [ Uffhofen Tempel -
Hof. So erhoben , so wundersam war der Flug durch nochtschwarz «
Strecken und über das modern « Märchen der Lichterstadt Berlin ,

daß ich nach der Landung dem prächtigen Dörr mir stumm die Hand
drücken kamst «

. . . . .

*

Ich kenne viele Flughäfen , aber keiner ist so angelegt , wie der

von Berlin . Nicht nur . daß er knapp . zehn Mimiken vom Zentrum
der Stadt entfernt siegt und Straßeisbahn und Untergrundbahn
unmittelbar vor seinem Eingang halte » — fein « ganze Einrichtung
ist schlechthin mustergüUig . Man spürt , wenn man aus der Lust
ankommt , den Beirieb und d! « Nähe der Großstadt . Alles erscheint

blitzsauber , freundlich . Die nüchterne Zweckmäßigkeit ist eingvkleldst
In «ine Wohlaesälliakeit , die das Aug « entzückt . Und di « Fluaploß -
toitiirff mit ihren Bnaistellien hat so aar nicht » Beomrcnmäßiges
an sich. Jeder und all « sind nicht nur höflich , sondern auch lieben »-

würfig . Der Fremde , der . mm ersten Mal « nach Deutschland
kommt und in Tempelhof landet , dem vielleicht eine kasernenhaste
Schablone für alles , was Deutsch ist , im Uisterbewuhisein schwingt :
Häuser . Mem' chen , Ton , Einrichtungen , der Ist sofort angenehm
«nttäuicht . Di » Warteräum « , die Säle des Refiaurant » atmen Be¬

haglichkeit . Di « weißgedeckt «» Tisch «, die stinken und torreckten
Kellner — mein Gott , wenn man aus Pari « kommt , muß man

sich über di « Sauberkeit wundern .

Allerdinge Hai ma » bereits im Kölner Flughasen den gleichen
Eindruck der Freirnölichkeit empfangen . Luch dort , auf der großen
internationalen Ditrchgangcstation , ist olles eitel Freundlichkeit .
Ein wirksames Aushängeschild für die so viel oec kannte deutsche
Aepudlit .

•

Welcher Teil aus der Tausend - Kttometer - Stveck « ist der

mteressantest «?
Auf französisch - »» Bode » die Gebiet « der ehemaligen Schlachten .

Es scheint , al ? seien die vielen Städte und Ortlchaiten ganz neue

Gründungen , d. e Häufer l «uckt «n in roten Ziegeln und unoerkenn -

harer Neuheit . Zwischendurch malmen kahl « Mauer » und qugge ,

brannte Gebäude an di « fürchlbar « Zeit de » Kriege ». Tie

Kathedrale von Loon schreit in ihrer Zerstörung du . nps zum
Hinim «! . Diese Ruinen haben etwas Drohendes . Man sollte sie

beseitigen , ganz niederreißen oder wieder ausbauen wie die

Kathedrale von St . Quentin , an der deutlich die Gerüste mit

arbeitenden Männern zu sehen sind .
In Belgien die bizarren Windimgeu der Maas . Wie eine

riesige Silberschlange zwängi sich der Fluß durch sattgrü : »« Ebenen .
Kilometerweit verfolgt mau die Krümmungen , bald eng wie ein «

Spiral «, bald halbbogenförmig , mitunter wie ein Fragezeichen - Das

steht lustig aus , grotesk . Aber auf den Wielen zieht die Silhounie
unsere » Flugzeuges einher .

Das Größte , Gewaltigste jedoch bieten die Stätten der Arbeit
in Westfalen . Ja , wer Deutschland kennen lernen will in seinem
Schassen , der mache «inen Flug über das Industriegebiet . Hoch -

ragend « Schornsteine , dicht bei dicht , schleudern dunkle Rauchwolken

zum Himmel . Phantastische Ungeheuer , olles überragend . Die

steinernen Leiber , schlank und kerzengerade aufstrebend , sehen aus
wie rundgesormte Balken aus einem Baukosten . Und in Schächte
blickt man , tn feuerspeiende Essen . Eine Förderanlage treibt an
strichfeinen Drahtseilen winzige Schaukein weit über das Gelände

durch die Luft . Auf und ab , ununterbrochen , kriechen die Wagen
an einer Baggermaschine . Eisenbahngeleise laufen ineinander ,
schneiden sich kreuz und quer . Dem Auge aus der Boge ! Perspektive
bieten sie ein wirres Durcheinander , darum um so ersiaunlicher das

ruhige , regelmäßig « Lausen der Güterzüge auf diesen sich uer -
sihkingenden Schienen . Ein Kran angelt eiserne Ballen , schwenkt
sie durch die Lust , läßt sie i » einen Waggon niedcrwippen . Zehn ,
zwanzig Menschen , Däumlinge , schaufeln ein Loch in die Erde .
Lebende Spielzeug « diese Männer , ihre Bewegungen wie durch eine
mechanische Darrichtung hervorgerufen .

Und dann der Flug über Hamburg . Leber den Hafen ! Die
Elb « glitzert im Sonnenschein , di « Elbinseln scheinen runde oder
ovale Teppiche zu sein , ringesaßt von geraden und welligen Streifen
Silberpapier . Gigantisch und bizarr erstrecken sich di « Docks und
die Krane . Ragen mi ! tausend Armen in das Wasser hinein , greisen
phiiitastisch in di « Lukt . lind schmuck und blank ruhen die Schisse
da unten . Spielzeuge , di « man mssziehen möchte , damit sse fahren
und schwimmen können . Schw - urz und grau strömt aus den Schorn¬
steinen Dompi� Schlank zeigen sich di « Segelschisse und ihr « Masten
sind wie Streichhölzer . StUine stink ? Barkassen eilen wie Ameise »
geschäftig hin und her . Wasserflöh « . . . Metallisch blinken di »
Leiber der Ocl » und Petraleumlank » . Es ist Erlebe » und Genießen
ein Flug über den Hamburger Haien .

Uebcratt Arbeit , Schassen . Von fühlt förmlich das Rasttoja .
man glaubt in das gleichmäßige Dröhne » de » Fsttgzeugmotor » das
Hämmern , Sausen , Kreischen der Waschinen und Kran « von unten

«indringen zu hören . Wohin iffjm bückt , so weit das Auge reicht ,
Überall Arbelf » Arbeit , Arbeit . Das ist da » Wundersamste , das
mich hoch eben erschauern laß , in stummer Ergrssienhein den Put »
der gewaltigen Menschlichen Schaffenskraft zu fühlen und zu
schauen . Adolf Abter

«rli an den Stall gewöhnen und dos hier reicht bis zum Abend .
Sic träumen . Also schütte ich das taunch ! » Gras auf den Boden ,
«tn » Horch voll Sau dazu und dann — adieu !

Borhln schon habe ich mich mit Geld und Messer versehen , setzt
wird noch die Hätte verschlossen und der Schlüssel an seinen Platz
unter dem großen Stein gelegt , dann trab « ich los . Es gebt sich
gut heut « morgen , viel zu lanafam aber dem . der « » was so Brennen .
des auf dem Herz « » trägt . In Gedanken eile ich der «trecke voraus
und tariere sie auf Abkürzungen .

lieber die Wand ist ' s näher !
Don leichten Morgenicbleiern bedeckt steht sie bald daraus vor

mir . Und ich klettere Himmel , wie schön das ist ? Der rauhe .
rissige Fels , der grimmige Siein . Vir beide wollen einander
fühlen —- wollen rou - en . H« , du ! Steine bröckeln los und oer -

hallen in der Tie ! , .
Eine Wand mit wenig Griffen . Steil , senkrecht und verfch fassen .

Ob es gebt ? Der Fels dräut , die Tics « giert . Da » rei . zt !
An einer gesicherten Stelle ziehe ich di « Schuh « au », binde sie

aus den Rücken und dann geht es zock — zack vb- - r die gefährsiche
Stell «. Kroch und Rauch ! Ein brüchiger Stein ist losgegangen —

«in « Sekunde zu spät - - von sicherem Stand aus schau ich ihm
fröhlich nach . „ Pong — pum — pang ! " Jetzt ist er zersplittert
in der Tiefe .

Weiter durch den Fels ! Ein kleiner Kamin noch , der Mich vom

Gipl ' el trennt . Ich habe mich nie so schnell und leicht hier durch -

gestemmt . Ein letzter Ruck , Ich steh « droben ?
Lickt blendet die Augen . Sonn « !

Fassungslos gebiert da « Auge di » Landschaft . Gipset über

Gipfel bi « in die unendlich « Ferne . Schneeberge , Felsen , Wälder
und traut « Matten . Milch des Morgens , die durch dunkle Täler

fließt . Urfchauer glühen über der Welt . LiehtbNtz « funkeln . Gletscher

gleißen . Farben sprühen und wandeln sich dauernd . Und aus ein -
mal schreie ich laut , sinnlos und wild : „ Erde ! Erde ! Du mein «
liebe Erde ! " _ _ _ _ _ kSchluß fokffN

Oer Ginbrecher .
Von V. tttschnat .

Der Einbrecher össneie die Wohnung�tür und traf in den
Borraum . Teppiche dämpften seinen Schritt . „ Der liebe Gott

meint es gut mit mir, " murmelt « er .
Er fand die Tur zum Juwelen , immer . Nach kurze » Arbeit

hatte er den Mechanismus des Giohlschrantes zerstört . Er griff
hinein und hielt da » Kästchen in der . Hand.

Er wandte sich zum Gehen . Da sprang der Wachthund ihn
an und biß ihm die Kohle durch „ Mein Gott, " schrie der Mann ,
als od fein Gott ihm hellen sollte .

Am nächsten Morgen fand der Hausherr dos Iuwelenkässchen
in den Händen der Leiche . Der Hund wedelte und sah zu seinem
Herrn empor . Der umfaßte prüscnd die Lag « und murmelte : „ Der
Teppich ist hin . Der Bfutsleck bleibt . Aber Gott lei Dank , alles

ist gut abgelaufen . "

Er rief das Hauspersonal und traf die nolwendigen Anarb -
mmaen . Als das Stubenmädchen das Zimmer betrat , schlug sie
die Hönde zusammen und rieh „ Ach ffinft , so «in hübscher Mensch . "
Eine Weil « stand sie in Betrachtung nerlunken , dann machte sie
sich an die Reinigiiligsarbest .

Inzwischen erschien der herbeigerufen « Postzeiheamte , um de. «
Tatbestand aufzunehmen . Er stellt « s«si . wo « geschehen war und
mach ! « Notizen . Dam : sagte er : » Mein Amt ist erfüllt , hier hat
Gatt gerichtet . "

Der Körper de » Einbreche e? wurde ine LeichenschauHans über
geführt . Da In der vorgeschriebenen Frist niemand von seinen An
gehörigen erschien , wurde er am Siaalskalten beerdigt . Der de -
amif . ic Prediger sprach über Gottes Vorsehung , wie es die Bor -
schritt verlangte . In den Zeitungen wurde di « Krabrede im An -
schluß an die Schilden , ng de » ErciMnIsse » abgedruckt , weil sie knapp

'

und lreffend dos göttliche Walten in dieser Wirrniswett zi »n Aus «
druck brachte und weil cs immerhin nicht schaden konnte , wenn
die Einbrecher ssoweit sie Zeitungsicser waren ) on die rächend «
Hand Gottes erinnert wurden .

Am « versuche über das toben nach dem Tode . Die Gelo - drtkit
haben allmählich erkannt , baß der Tod oigenssieh nur «in scheinbarer
Lorgang ist , da da » Laben der Gewebe mehrere Tage hindurch
doch fortdauert , lieber neue Versuch « mit dam Weiterleben von
Gewoben nach dem Tode , die von dem argent - lniichen Gelehrten
Ratio angestellt wurden , berichtet I . Eostero m den Natvewisse ' - t -
schassen . Cs gibt In den Zellen nicht nur noch Lebcnsöußeninoei ,
tur . ze Zeit noch dem Tode des Individuum » , sondern die Zellen be
iMfien auch bei richtiger Behandlung noch ihr Wacktsi ' . mtsnertitöge ».
Bei den neuen versuchen wurden Haut . Herz und Milz van Hühner .
smbrvonen oerfchicchenen Alters verwendet . Di « Organteilchen wup .
den sosort der Leiche selbst entnommen und in ner ' chieOcnen Ton »
pcraturan . zwischen Null und 20 Grab gelMen . Bei jedem Bersnch
mnrden Lergleichs . züchttrngen mit eben getöteten Organismen r ?
wacht . Diese Organe , die bis zu I-l Tagen bei niedriger Temperatur
aufbewahrt wurden , zeigten Anzeichen nollfiSiidiaer Lebens statt :
die Pulsbewegungen des Hcr - geweb « ? konnten noch sieben Tage
noch dem Ted « beobachtet werden .

Triebwagen gegen Aula . Das Aula wird in Deutschland noch
auf viele Jahre hinaus ein Berkehrsmittel für die große Minderheit
fein . Die Allgemeinheit Hot daher olles Interesse daran , daß tch>
Reichsbahn ihren Verkehr durch Raticmalisierunq und Modernisie
runo leiftungs fähiger macht . Dazu ericheint in erster Li ist « der Trie� .
wagenverkehr berufen . An die Stelle der langen Züge , die durch
Dampssvkomotiven bewegt rm�den . sollen liiadwaae " . «üngefetzt wer¬
den , die in erster Linie den Boror ' verkebr der S' ädt " >o besorgen .
baß die Reisenden rasch und oft fahren können . Diese Triebwagen
nützen dann erst nichtig die varhand - nen Schienenanlagen aus »ich
sie nähern sich dem Ideal des Reisenden : dann zu sohrsn , wenn dar
Reisende will , nicht aber dann , wenn e« ein alter Fahrvlan vor -
schreibt . Die Reichsbahn hat sth diesen Erwägunaen nicht v«r -
schlössen und es stehen große Veränderungen in ?lussicht Dabei fall
daraus oc. ssolt werden , b- irch ein reeianeta , Sgiiain von Triebwoii « »
setzen Vorort einer größeren Stadt In direkten Verkehr ( ohne
Zwiichsnaufenthakt ) mit dem wsrtsckzasrlichen Zentrum zu bringen .
Man studiert gegenwärtig d! « Frag « des Betriebsstofses : Benzin
oder Elektrizität .
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KONFITÜREN
Dominosteine . . . . . v( p{<] . 35 v,m € 5pf .

BIMtterteisbrezein j . pfa 38 v . m 75pt .

Schokoladenkeks . . . . . .�ptd . 65pf .

Miichkaramelien . .. . . . . . . . . . .- . p- d. 45pf .

Vollmüch - » voiinücbniis - Schokoiade
8 Tatein a 100 g

. . . . . . . . . .
.

. . . . . . . . . . . . . . . . .
S5pf .

Pralinenschnitte . . . . . . . . . . . . .' . ptd 65pf .

FrWes Fleisch

liS. 8rilWilledSvlilebae°eI>age. Pfd. 1 ° °

Ps . 8ÄmzchiMlle . - b! iittp <d. 1 15

P�SMceliaiDm und -sdrail
ohne Beilage , ohne Schwarte , Pfund I

dj30PsJMceliQieieH

. . . . . . . . .
p�d

Pa. Kassier miid . . . . . . .. . . . . . .pt «na T5

Pa - PöKelhamin . . . . .n « » 1' °

Pa. KMenieli 1' °

KQiÖSKeniai ebne Beilage . . . Pfund 80pf .

KaiÖSk ' CUle bis 9 Plnnd schwer , Pfund 1

Pa. HamneMerfleisdi p, ""n 98

Pa. S( JiinoriIels ( Ji I24

130

. Pfnid von 80

Pa . Ronlad8

. . . . .
.

Pa, SuppenHeisdi
Pa-Schaljelleisdi . . . . .

. . . . . . . .

pmnd

Pa. Tßiä selbstansgelasaen . . . Pfund 58

�28

Gefvwvfleßseb

Odisensdiinorlleisdi KnÄ l12Pfund

ohne Knoche «, Pfd. 88 ? ! .

ßamielforderileisd ! pf . ndvo « 78 "

SawwelMev .

. . . . . . . . . . .

pmud 83p

üMMÜMie . . . . . . . . ., . . . Pfuna 98pf .

Obst und
Blaue P| laumen5Pfd . 95pf .

Kochbirnen . . . aPfand 25pf .
Essbirnen . . . . . . .Pfund 20rf .

Kochäp { el . . . . . .PfnndlSPf .

Essäpfel . . . . . . . . .Pfand 20Pf .

Amerik . Aep| el . . ptJ . 35Pf .

Weintrauben . . Piand 35Pt

Bananen . . . . . . . .Pfand 35pt

Gemüse
Kürbis

. . . . . . . . . . . . . .
Pfund 6pf .

Kohlrüben . . . . . . . .Pfund 6pf .
HoIKediochar
Weisskohl . . . . . . .pfnnwTpf .

Polkohl . . . . . . . . . . .Pfond 9pf .

Wirsingkohl . . . . Pfand 9pf .

Möhren gewaschen , Pfund 8P1.

Karfojjeln . . . 10 Pfand 38pf .

Mche und RSucbevwaveu

l Partus , cdinciiards in vel Sardinen - » « dvS
art . I Dose SV Pf. Z Dos . l

* Leb . Karpfen Pfd. ▼. 95pf . an

" Lebende Schleie Pfd. 1,30
' Lebende Hechle p « . 1,30
*Fri «cb« Schellfische pfd . 35pi .
' Polbars ohne Kopf, Pfd . 42pf .

' Kabeljau . . . . . .pfnndiSpt

Fet(bücklinge «agi . , ifdäZpf .

Räudierheringe Btck . 25pf .
Grosse Flundern Pfd . 68pf .
Bundaale . . . . . . . .BnnddOpt
Räucherlachs i. et . Pfd. 1,80
*) Kurl«ipzig«rStr. ,AI«Bnd3rpIat2. Frarkfurter
mto, ÄottbuwrDamm, ItHt-AHIiaet-StrtSM

MSie und Seite
Frühslückskäse asi - h. 25pi . I ilsiler Toiuett , Pfd. 95pf . 1 ,05

Harzerkäse Ä! mt35pf . Emmenlhaler . M�id . 1 . 20

Wuvfitvaven
Rol - u . LeberwurslPM . 70pf . SdtinkenpoInischepid . T. äO

Camembert nnt««, s « . 24pf .

Allg . Slangenkasep «. 55pf .
Edamer u. Holläiiderpfd,85pf .
Tilsiler ohne Binde , Pfnnd 95Pf .

Dän . Schweizer Pfond 98pt

Bayer . Schweizer pm. 1 . 45

Margarine Pfund 52 , 62pl

Rinderfelh - Pfund - PaketSOpf .
Kokosfell l - Pfund - Piket K2pf .

Bralensdimalz . . Pfund 85pf .

TafelbuHer . . . . . . riand 1,95

Dampfwursl . . . . Pfnnd 98pf .

Sülzwursl _ _ _ _ _ _ _ _ _Pfand 1,00
Hausm . - Leberw . Pfd. 1,05
Bauernleberwurslpid . 1,40

ff. Leberwursl . . Pfund 1 . 60

Jagdwurst . . . . . . .pfnnd 1,20
Meisdiwursl . . . . .Pfnnd 1,20

Hildesheimer Pfund 1,40
Bierwursl . . . . . . . .Pfand 1,60
Sdiinkenwursl . . ptund 1,65
Holstein . Zervelat -
und Salami . . . . .pfnnd 1,80
Sdiinkenspedc . . Pfund 1 . 80
Nussschincken . . Pfund 1 ,95

Kolonialwaren
Speckedcen . . . . . .Pfund 1,20 Zerv . u . Salami �" 3 2,00
Meilwurst scb�ArtPfd, 1 . 35 Teewurst . . . . . . . . .piund 1,75

Hartgriess - i ( ikkiroBi,pid . 38pt Bruchreis . . . . . . . .Pfund I8pf .

Eiersdinillnudelnpfd . 39pf . Burmareis . . . . . .Pfand 22 ? t .

Eierfadennudeln Pfd . 40pf . Ilal . Tafelreis . . Pfund 26pf .

Viktoria - Erbsen Pfd . 30rf . Haferflocken . . . Pfand 24pf .

I - Plnnd - Btirer
Pflaumen

. . . . . . . . . . . . . . . .

9SPf .
Orangen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

f,f 5
Johannisbeeren

. . . . . . . . .

1,19
Aprikosen

. . . . . . . . . . . . . . . .

1,10

Konfitüre 8 - Pfund - Eime r
Erdbeeren

. . . . . . . . . . . . . . .

1,25
Kirschen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

1,35
Kimbeeren . . . . . . ..

. . . . . . .

1,35
Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

t 50...................

. . . . .. . . 50 ,

Kaffee « frisch gebrannt
Santos . . . . . . . .Pfund 2,40

Santos Perl Pfund 2 . 80

Guatemala . . Pfund 2, 95

Costarica . . . . .Pfund 3,10

Konserven vidosc
Gemüseerbsen . . 50 ? ; . ! Zz. Brechbohnen 62pr .

3s . Erbsen nüttcuc . n 78pr | Mirabellen

. . . . . . . .

1,05

Hawai - Ananas . . . . . . . . . . . . . . .uo « 95 ? ; . . 1 ,05

Lvild « GeMgsl
Zunse

05

Uns . Mastgänse . . pfurd�28
mSuppenhühner ÄSS "

Pfd.

an
25

. . Pfand
45

Dunge Brathühner
Hirschbiätfe
hirschkeuie

Mi » SÄ
Preise ohne Flasche

1927er Oberhaardler - Kaikammsrer
1526er Mrkheimär - Feaeriierb RoMa
jUterTsrrafoua rot . vorzQgi . Quaiit
1927er Di3cbeia . Boedeni. sa . Tisci . ni
1926er IM . Eeiair - Fronsac
Ori . mtl Insel Sa tos a. SoiinoaJaria '
1925er Trittenbeimer Vosjelsünj
1926er Geisertieimer Stcioacker . . : f ;
Dooro Portirein vorzügi . Qualität )
_ _ ZUR BOWLE .

Fl.

25
10F1.
12,001

t . nin]„ ei6C
. . . Wim
ia - rJ ■ 1S

2

60
in FI.

,00

25
10Fl.
21,00

ißFiEdenkoifensrKIrGiiiierg
2fi Protiilscliaiunwein M

1 Dose Aoasas in SGüei&enl

OUCCSJUll

17
50

VOM FASS

3ohannisbeerweinO C
roter vollsüsser . . . . .ILiterWaSPf .

RheinpfälzerWeittwein
vorzügliche Qualität . . ..

. . . . . . . .

Mittelvoller Rotwein
für Glühwein - und Tischzwcckc

Roter Tarrasona
volle Qualität

. . . . . . . . . . . . . . .. . . .
oo

Ltr . 1"

1 Liter

1
4
dtei

25
5L

6
5 Ltr .

00

OeolscDer Weinörand * 4

„Unsere Spezialität *

. . . . . . . . . . . . .

.

iamaicaRaiD-Versclniitik/J3 5 FL
17,50

Nui

MO « « « « « « !
Unfctm t ( inßiäl ) riqfn 9ejir ( sfUI ) rec 1

Karl Fritz
Meinbernsinto 8, ju feinem 85. Se - !
burtstagc die Herzllchsteh ®lüd - ,

wünsch«.
Die Ublulhiagsleiluna , 5. UM.

1jr tr -. »Tu?

Bezirksverband Berlin SPD-
Kreis Mitte — I. Abteilung

Unser lieber ©enoffe

August Küper
Linienstr . 162

isl an einer Cpnaftn » pliitzlich n er¬
stürben . Wir nerlieren einen ruhigen ,
edrlichen ffreund , den wir nie ver¬
gessen werden . Oer vorslonb .

Üinöschernng ! Eonnabend . de »
20. Dfiodec . 16 Uhr, sfeematorium
Gerlchtsteaße .

DüDlsdier Metallarbeiter -VerbaDi!
Verwaltungsstelle Berlin .

Todesanxelgc
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Kollege , der Echlnffer

Karl Soldati
gebore » 15 Marz 1884, am 15. d. M.
gestorben Ist.

Shre seinem Andenke »!
Die ( Slnofdjccung findet am Feellag ,

dem 10. Ohober . ooemstfags II ' / , Uhe,. . . - - - -6cjtim Keemaforinm Derichtstrahe statt . D
Nege Belellignng wird erwartet .

Die Orksverivalwng .

OsnMBSgUNg .
Filr die uns beim belmgang unserer

feuren Entsdilasenen

lwiZS MiSedrsiillt
bewiesene herzliche Ante ! nähme
bunten wie ollen Bemiundien , Ge¬
nossen und Freunden

Charlotiendurg , Cauerstr . 20.
Poll » Hlldcbrandt

und Angehörige .

Danknaggongf .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teiinahme beim Heimgänge meine «
iiebenManne « sage ich allenFeennden
uitb Bekannten , sowie den Mietern
de« Hause « meine » herzlichsten Dank

Katharina Herrmann .

Auch bis zu

IS Jfonahralen

Jfaddatx &t9 \
B« rlinJ�i £ zigerStKV2J23�

Verkäufe

Landparzele ». Quadratmeter nur
8» Biennig , kleine Anzahlung , mannt -
lich 30, —. Oranienburg , Restaurant
Hosmann , Berliner Allee A. _ _ _■ *

Waldparzellen , herrlich , baureif , nur
960, —. tlcinc Anzahlung , monatlich
30, —. Wagner , Bandlißsee . Etolzen -
hagenerstraste . '

bckJrülangssCucIte . Wasche usw

Weui� getragene Iackettanzstge , teil »
auf Selbe . 18, —, Emotlnganzilge , Saud ) -
anzüge , ZnUIenmäntcl , Paletot «, stau¬
nend billig , tbelegenheitskäuse in neuer
Herrengarderobe . Leihhau « Rasenthaler
Zar , Liitienstraße 203 —204 , Ecke Rosen .
tbalerstraste Seine Lomdaedware

Verleih hocheleganter Eesellschast «.
Anzüge . Leihhaus Lowick! . Prinzen .
strnhe 106

Finntsagnng .
File die mir bewiesene herzliche Zell -

nähme bei der Einäscherung meine «
Ireusorgenden , unvergeßlichen Sailen

KaH Hartwig
fpeedie ich hiermit allen Freunden und
Betannten im Namen der Himeedtie »
denen meinen innigsten Dan ? au».

Veelin - Teevlow . d. 18. Oktober 1028.
Frau ZDro. Elisa yartevlg .

Getragene Herrengarbeeode . Epezialn
tät Bauchfiguren , spottbillig . Naß , Gor
mannfieofte 26/28. früher Mulackstroße '

Besonders empfehiensweri

Steinmetz - Kraftbrot I
mit der caiizeu

' Aßtraft und den Vii &roineu
de« Getreide » In reinstor
Form . Da« Getreide w Ird

nach dem Stemm ctr - Verfahren vor derVetniahluiig : fcwäschen nnd enthülst .

Steinmetz-Grabaiiibrot

Kommissbrot

für Znckerkraoke be-
eonden geeignet .

iu «leer tu tt » glitt er Czutlitlt .

Simonsbrot
ist ein hervorragendes Vorheu -
gongfinittel gegen VerdannngS '
stömngen nnd üannhcschwerden .
Aerztlicbereeits empfohlen .

Auch in Täckehtn ( Ttinh . 0. 10 ) erhältlieh
»owi «

Landhrol . Wütiarotnferot , Ctlclum - Mährbrol . Grahambrot , Bsoera -
brol , « ecklenbaroer o. Hanhorg - Brcmer Schwarzbrot , Dr. Klopfer¬

brot , Paaponilchol , forsebiodeoo Kacbenarteo .

Wittler -
Brot - Fabriken
Dowliie U CC Uav » fw O C V » r h a n fsu tc 1 1 « n In allon
Benin r » Dv , InClAair . a ' Ua rollen IScrlln » und dor Vororte .

Laihhana »orihpiatz 38». Verkauf van
avalirr - Barderovr . teils auf Ecibc .

!., Smokinganzstar , Sa bar -
lauchanzüge , für irdr Figur
a - Angeboie kür neue Gar .

stavalirr
Jackett - . Frack,
6inemSnteI , Bau

neue Göri
- - - -. . � . P- fzinänt - i

05� , Eportvrlz « 85, —. Gehpelze 100, —.
steine Lombardware I •

passend . Ertra - Ange
hrrobe . Pelzsacken 50. —.

Wenig getragene stavaliergarderobe
nvn Millionären . Serzten . Anwälten .
Fabelhaft billige Preise . Empfehle
Taille nmSnlel . Paletot «. Frack », Emo.
king «. Grhrockanzüge . Hosen . Sport . .
Gehpelze . Gelegenheitskäufe i » neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstraße 63- I Treppe , Rosen .
thaler Plast . *

Sluraenspeuden
ebrr A«

tcrca v rei « wert
Paul Gollctz ,

oorm . Sehnt *! • «
Marlanncnstradc 3,
Ecke Z! aun>) nftraK »

Amt MorihvL 103 03

.0. .

Die Beisetzung der Asche meines lieben
unvcrgeBlichen Kameraden und Lebensgefährten

Paul Riiger
erfolgt nicht , wie irrtümlich im n Vor -■ gestrigen
warts vermerkt . uml4 ' / «Uhr , sondern am Sonn¬
abend , dem 20, Oktober , um 147, Uhr , auf dem
Zentralfriedhof Friedrichsfelde .

Helene Lfidlcke .

Staig getragen, , teil , auf Seide g».

schwarz und morengo ! Rockvaleiol «,
schwnrz und marengo : Bauchanzllg «.
für sede Figur passend , außerdem hoch.
elegante neue Garderobe , pon erst. . . oa. . . . _ _ _ _ _WWPWW

_ _ _ _

W
klosfigen Schneidern gearbeitet , zu stau -
nrnd
billig : Pe

,e. hei

billigen Preisen . Besonder «
Izsacken, Pelzmäntel . Sport .

Möbettäuier
werte stredit

und bar
Räbelbazar ,

große «uawahl ,
Aeia «kleine Preise !

Beispiel «:
Echlaszlmuter 453. Speisezimmer 343,
Serienzimmer 200. Spiegelschräiite U8,
Anrichtefüdieu 73, filelderschränke 48,
Holzbettstelleu 48, Chaiselongue » 28,

Auflegematratzen 13.
nlfpttchenic Steife .
aafrcl , Wochenraten .
leine Anzahlungen .
zehn Prozent . Are.
ice. Reufälln . Her-

Teilzahlung aufschlagfrei . Wochenraien ," '
. »I - sMonatsraten .

Kassa - Rabatte b! «
dile bis zwei Jahre , m .
mannplast 7; Steglitz , Schloßstraß - 107;
Belle . Alliance - Straße 93, Untergrund .
Bahnhos .

Ä« t Rehfeld , Badstraße 34. Herren .
dreiteilige Bibliothek . Dipl ».zimmer .

ntot mit - nglifchen Rüge «, geschnitzter
runder Tisch. Schreibsessel . Stühle mit
Rludlcdcr , 2sl->,— , 373, —. 403, —, 630, —.

Rur Rehseltz . Badstraße 34. Ankleide .
schränke . Eich«. Nußbaum , mit Spiegel
DU. —» 163. —, JSafchloiietttn mit Spie .
gel 98. —, 125, - . Nachttische 22. - . 28. —,
Avothekeu . englisch « Bettstellen 36. —,
4», —. 23 . —. Patcntmatratzcn 14, —. Sur -
lagen 19. —. 25. —. •

Ihn Rehfeld , Badstraße 34. Anrichte¬
küchen, weiß , farbig und lästert , in
bester Ausführung , 115. —. 165, —. 223, —
395 Mark . •

Rur Rehseid , Bodstcaße 34. Speise -
zimmer , wundervolle schwere Büfett «
und stredenzen , großer Ausziehtisch .
Stühle mit echtem Rindleder , 365 . —.
493. — 585. —, 750, —. •

Rur Rehselb , Badstraße 34. S' iifw '
fofas 98, —, 123. —, Chaiselongues 29, —,
39, —. 45, —. Bücherschränke . Schreib¬
tische, echt Eiche. 75. —. 98. —, 120. —,
Ausziebtische 30, —. 48, —, 35, —, Rohr -
stlthl « 5,90, 8,7) , 7. 30. *

pelze , hochelegant « Sachen , im Leih-
Haus Lowicki, Prinzenstraße 103, «in «
Trepp «, steine Lomdarbware . '

Rur Sehfeld , Badstroß - 34, gibt auch
Mäbek mit r . ahlungserleichterung und
nur g- rinq - m Finszutchlaa ab. Sämt -
lich« ofs - ricrt - n Gegenstände find in
neuem stustand und wird aus alle ,
langjährige Garantie übernommen . *
'

Rar Reifen . Bahstr « � 14. liefert
bis 100 stilomeler mit eigenem Auto
frei Haus . Sataloge werden wegen der
billigen Preise nidst versandt , aber Be-
such meine « Riesenlagers lohnend

Rodelhau » Stein . Weinbergsweg 24.

Spiegel 106, —. stachen , Polsiermäbel .
stuhlungserlelchtming .

Patentmateatzen . . Primlssima ' - Metull .
bellen . Suflegematrutzen , Cdaifelongueu
Walter , Stargarderstraß « achtzehn . Spe -
»ialaefchSit

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

'

Metallbettea mit Auslagen 24,-

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

— lagen
Chaiselongue » 26, — an. Chaiselongue .
decken 6,30. Wandbehänge 4,50. Patent .
Matratzen 10�- . Polsterauflagen . Wochen .matrai- - - - - -ltzen 10, —. 7
abzahluna 3, —.. Göhr . P
Pankow , Echmidtstroge 1.

Pappelallee 12:

Schlafzimmer ! Gel - genbelt für «assa -
läuser I Bolle Türen ! Moderne «, ent .
zückendes Muster ! 495, —. Riefeiiau «.
wähl ! Mäbelhau «. Neanderstraße 10/11.

fezlmmer ! Große Gelegenheit für
staflakäulerl 180 breitl „ CntjÜtfenbe »
MobellI Somplett ! Rinblederftühle .
476 _ __ Möbelhaus . Rranderstraße
Rr . 10/11.

«tzbellrebit bis 24 Monaterateu
kleinste Anzahlung . Schla ' zimm- r , Spei -
lezimmer , Einzelmöbel , stluben , M- ' all -
betten . Korbmöbel . Mäbelbau « Luisen -
stecht, stdrenicketstreße 77 —78 , Eck«
Brächen stacht

Rur Rcbfetb , Badstraße 34. SSIas
zimmer , echt Eich«. 393 . —, 575, —.
750. —, mit editem Marmor , guten Drell .
auflagen , polierte Schlafzimmer in
Mahagoni . Nußbaum , Birke .

Teilzahlung . Geringe
kleine Rate , trotzdem billig .
läisrädcr , drei Jahre Garantie .
radbau Wima. Ackerstraße dreißia

' & » 3
baraniie . Fahp

Fahrräder , gebrauchte . Mark loa - Z
20, —. 26�- . 33. —. Reue Tourenrai »"
mit Torpedoireilauf , prima Berei ' ungq
komplett , mit Dnnainolampe , 3 Jahro
Garantie , Marl bS�- . Fahrradrahoilit
17. —, 19/ —, 22, — . starb ib. Laterne l . ' �e
2J0 . 32)0. Dynamo - Lampen 6,75, 132)04
Original Bosch 15/ - . Katalog najt
auswärls otaiis und franko . E. Blawl
»ow. größtes Fahrradhaus Deutsch «
lanh », Weinmeisterstraße 14.

_ _ _ _ _

_
Ohne »uzahluug an Fcstangestestt »

städtischer Betriebe . Post , Schupo «
Eisenbahner »sw. Starkes Tourenrop
83 M. mit öjähriger Garantie . Wschettd
tote 2 M. Fahrrad hau » „31r. ni aj »
Berlin " . Weinmeisterstraße 2. SdZ
Rosenthalerstraße .

Fahrräder , erstklasflge Mar! knrSd «r - f
Teilzahlung . Fahrradhau
Linienstraße neunzehn .

au « EentruM «

Hs » ,n > s » < dins »

Nähmaschinen , sämtliche Snsteme , ow
zahlungsfrei . Postkarte . Lieferung so�
sort . Fabriffager Brauser , Nieder
barnimftraße 19.

SettukRrsrsn

Billige Schuhware » und trotzdem hältst
bar kaufen Sie am besten bei R. HerrNfl
stadt . E. 25, Münzstraße 7.

Kaufgesuche
Zahugebiffe . Platinabsälle . Sit "1'

Metalle . Oueckstlber , Silberschmelzt -
Goldschmelzerei Ehristionat . stövenlcker ?
straße 39 IHall - Nelle Abalberistraße ) 1

Briefmarken . Münzen kanit Graß -
mann , Johann isstraße 4.

Die Berusteiakatzr heilt durch natist
liche strätte : Hclenschuß , Ischias . ( Siw*
Rheumaiismus . Möller , Alexander�
straße 38«.

Vergnügungen

MZbrltrehit . Bei kleiner Anzablung
und niedrigen Monatsralen lieferi
Möbeltischlerei Dindhorst polierte und
eichene Schlafzimmer . Speisezimmer .
»tttenjimmer , weiße und lästerte
stUchen. Nußbaum . Ergänzungemöbel ,
Nußbaum englische und moderne An,
kleldesibränke . Bettstellen . Wafchtoileiten ,
Nachttische . Ausziehtische . Sfflhfe . Sofa «.
RnHebetten nfw. gut und billig Viele
Gelegenheiistäuse . Seh - nswerte Möbef -
fchau. Zwanglose Bestchiiaung erwünscht .
Musterbuch gratis . Möbeftifchfer - i Wind »
borst . Brunnenstraße nur 162 fgcfbe
Firmenschilder ) .

Colibri - Säfe , Schöneberg , Martin '
Luther - Straße 59, täglich , außer Mo» »
tag » und Dienstags , großer
reiferen Jugend

Mibel - stumerllng , stostanienallee 56.
Nußbaum- BIlfetts , Kredenzen , Schreib -
tische. Sosauinbaue . R>esena »sn >ahl .
Spottvreife . stahsungserfeichteruna .

_ _

Rotsten . Möbel . Sastanienallee 57.
Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf »
zimmer . stüihen auf 24 Monatsraten .
eventuell ohne Anzahlung . •

cra sssünns
Plana , ahne Anzahlung , neu und «e-

braucht in großer Auswahl verkauft
Hrrer . Brunnenstraße 191. > Tmppe
Rafenthaler Platz . Langfährlge Garan »
ti , kleinste Ralentohfuna .

Lsatpiaaeu . tideraue nreizw - rt . " Pigno -
fabrik Link , Brutinensttaß , ßh. »

znms

iroßer Ball dc<

2Z2S
stellt sogleich ein

' röNksr

Zuverlässiger

Dsm &föezsel -
Monlaöe - Schweiftsr
perfekt Im Senkrecht - und lieber -
eoptschweiBen per sofort In gut
bezahlte Dauerstellung gesucht

Offerten an :
EleklrischeSpezialaDlageD &. iii . bi -
Lcipz . g N. 22, Planitz - Kaserne , Qeb, "

s.8.

a
tefonaers

•i . ksam sind
die KLEINEN
ANZEIOEN in
derGciami
au f la tc de «
„ Varwiri, "
und trotzdem

UbUUgO

Ei« SßtfS f
im Alter von i i i !♦
17 ehren a! « Hl' ' *
sahrar 9 « I u d: <•
Borstevi ng pataiitst
age fi Uhr

R. MJa3sseoG. niiil
♦ÄiSbBttQCa | €A| lC »4
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